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Varrikadenkämpfe in Amerika. Erbitterte Auseinanderſetzungen 

    

    

zwiſchen Polizei und Streikende. 
Die Polizei geht mit Maſchinengewehren und Tränengas vor⸗ 

„In Rew Orleans (Norbamerika) kam es in der Gonn⸗ 
obendnacht zu neuen ſchweren Straßenkämpfen. Bevor bie 
Anorbnung der Stabtbehyrde, baß bei der Strabßenbahn 
keine neuen Streikörecher anzuſtellen ſeien, wirkſam werben 
konnte, brannten die Streikenden in der Nacht drei weitere 
Strahenbahnwagen nieber, hielten die Feuerwehr mit Ge⸗ 
walt zurlick und verhinberten ſonſtige Löſchbemühungen. 
„Die Poligei griff; in ber ſchärfſten Weiſe mit Maſchinen⸗ 

gewehren, Tränengaß und Waſlerſvritzen ein. Es gab dabel 

    

nuberte von Berletzten, 200 
ie Beobachter ſchildern die Zu tände im Stabizentrum als 

eine Hönle. Die Streikenben golfen geſchmolgenes Blei in 
die Schienen, erxichteten D Sielinbarrikaden und verſuchten, 
die Devots au erſtürmen.   

ſtreics für die Straßenbähner an. Die Stabtbehörde bemüht 
ſich, eine Einigung zwiſchen ben Streikenden und der Stra⸗ 
benbabngeſenlſchaft herbeisuſübren. 

Sie werden ſich nicht einig. Streit um den Konferenzort. — Aber Anfang Auguſt will man zuſammentreten. 
Die ensliſche Regierung bat Fräankreich in der Frage ber 

volitiſchen Revarationskanferenz eine Antwort zunehen 
laffen, in ber ſie in freunbſchaftlicher Form darauf beharrt, 
daß London der geeignetſte Konferengort ſei und zugleich der Guſlnung Ausbruck glböt, baß Sie Konferenz, weun irgen 
möolich, bort zufammenireten joll. unb alle mit der Ausfüb⸗ 
Lebie, des Noungplanes zuſfammenhängenden Fragen er⸗ 
lebigge. — 
In Paris wünſcht man bagegen, die Konſerenz in „drei 

Gtappen“ au erlebigen. In der erſten Zuſammenknuft ſollen 
die Geunblagen fär die künftigen Verhanblungen jeſtgeleat 
werbent, Die gweite ſoll der Behanblung ber mit dem Voung⸗ 
plan 

zinm Otisber-Rattfinpenden Könſerent wil man ſchlieh⸗ 
Laumen Gxtichtales gelängen, r. ů 
unngsntansch gwifchen Londen und warls 

nößichtlich nüch einige Täte fortgeſetzt werben. ö 

       

  

Leine: Ginigiung ſchelnt zünäächfk Lediglich über den Termin⸗ 
der Aüifnmihienkunft — Anfang Ausuſt — erzielt zu ſein. 

Peris beßheht auf einem ueutrilen ort 
Wie Pariſer Zeitungsäußerungen erkennen laſſen, hat die frauzöſtſche Regierung ihre Anſicht, da die Atmoſphäre eines neutralen Staates für die Verhandlungen viel gün⸗ ſtiger ſein würde, vorkäuftg noch nicht aufgegeben. 

Ttoßzdem beginnen die Vorbereitungen. 
„Petit Pariſien“ zufolge hatte der deutſche⸗Botſchafter von 

Hyeſch geſtern eine Unterredung mit dem Generalſetretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums „Berthelot über die Vorbe⸗ 
reitung der Regierungskonferenz. 

Noch immer Augſt vor einem dertſchen Eiubruch. 
Franzöſiſche Forderungen auf weitere Kontrolle am Rhein. 

Im „Echo de Paris⸗ ſpricht ſich gegen die balbige Rhein⸗ landräumung André Pironneau aus, der als Wortführer 
der, Militärpartei gitt. Er leiſtet ſich zur Frage der Kon⸗ 
krolle, hie nach der Räumung im Rheinkand eingeführt wer⸗ 
den. foll, folgenden Vorſchlag: Wir würden die gegenwärtig 
geplante Feſtſtellungs⸗ und Vergleichskommiſſion nur in der Form annehmen können, daß 
E nreir hpſlüics es Cir mres in zeineß bert — eh ometer romes, ein äußer rfe ů Kontrollſyflem Eingeführt — 

wird, das im Falle einer Drohung und. eines Konfliktes 
wichlige Dienſte zu leiſten die Aufgabe hätte, zu benachrich⸗ 
tigen und Zu warnen und nötigenfalls auch fämtliche erfor⸗( derlichen Sicherhettsmaßnahmen ⸗zu treffen. Es, müßte die ‚ Mealichkeif und die Mittel haben, die Kheiübrücken b‚ 

u Jehſtören, ohne die ein üherraſchender Einbruch der 
eutſchen Kräfte in das franzöſiſche Gebiet unmöglich iſt. b 

Eniſcheidung in offener Schlacht. 

   

die kranzöſiſche Regtlerung befatzte. ſich am Sonnabend. eingehentit ger durch die letzten Beſchlüſſe der Auswär⸗ tigen und okr. Finauzkommiſſion In der Frage der Ratffika⸗ tion der :Schndenabiommen geſchaffenen Lage. Eine Ent⸗ 
HMießze G, wurde, vnicht gefaßt, doch wird exklärt, alle Mit⸗ 
glieber pes Kabinetts ſeien ſich darin einig, daß die Förde⸗ 
rung Kommiffion, die Vorbehalte der Schuldenabkom⸗ 
men in Sas Ermächtigungsgeſetz felbſt aufzunehmen, für die Reglexung im Oiublick auf Amexica untragbar ſei. 

Das Rabinett wird nunmiehr ſeine Haltung vor bem 
Plenum ſelbſt verteibigen und ſo gewiſſermaßen in 
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üSEE „Zeit ZurAusarbektung ihrer Berichte bleiß bezieht die Oppoſition um ſorſeſter iöre Stellun 
„Finanskonimiſfion bean⸗      

    

  

ſammenhüntzenden Fragen dienen, und in ber drit- Gine 

„Sreſſeberlgutbarungen⸗Herburgeh 

        
   

  

mit ſoll Herrn Poincaré Gelegen jegeben werden, klar die Auffaſfung ber Regterung üinhen segehe 
über die Annahme bes Voungplaues und Die Nheinland⸗ 

‚ Tänmung 
darzulegen. Richt minder ſou ſich die Regterung dabet über ihre Pläne zur internationalen Schiedsgerichtsbarkeit, zur Wen 0 und zur wirtſchaftlichen Organifatton Europas 
äußern. 

Mie Pfölzer forbern ſofortige Rumung. 
* Eine Entſchlieſtfung der Sozialbemotratie. 

Der am Sonnabend und. Sonntag in Saſbenetre, abge⸗ 
haltene Bezitisparteitag der pfälziſchen Sozia Wleetee Khn Enſſ fiekung an, in der mit Entſchiedenheit die 

mung 
1 der KBber ſtehe U 0 
er. Völlex- Im Wderſpruch, Die., Forberung naßh Näemung fet auch ſorne inſofern Derechtig neiſch⸗ lans, alle aus bem Herfaller Vertrag herrührenhen. Ber⸗ 

pflichtungen reſtlos erfüllt habe. é PD 

      

20. Bahrhang    

kionen wurden verhaſtet, 

Clerirtattätsarbeiler güh Bauarbeiiter brohen Eympathie⸗ 

r beſetzten Gebiet hefordert wird. Die Fort⸗ 
mit dem Selbſtbeftimmungsrecht 

ennigſter 
Huſch⸗ 

      

    

     

    

Ponss- 
Geſchxf. 

Surst, Wein Sorrsrees- B;l 
Banels, Liu: Spenddans Ar, 8 

7 Wnſcheng Uin Danzia Kend ů 2 3 ů H 
Lüen ,Wrese( 2 Scheilieſre 2⁴⁴ Ui Wa u! H 

  

  

    

     
  

   

  

      

     

—
 

  

Chinas neuer Dihtator. 
Er will ſeinen Vater rüchen. 

Tſchanghfueliang (im Bilbe), der jetzige Diktator der Mand⸗ 
ſchurei und Sohn des im vorigen Jahre bei einem Attentat 
ums Leben gekommenen Tſchangtſolin, hat beſchloſſen, einen 
amtlichen Bericht über den Tod ſeines Vaters zu veröffent⸗ 
lichen, In dem vier japaniſche Offiziere mit dem Oberſt Rawa⸗ 
moto an der Spitze beſchuldigt werden, das Attentat in Szene 

gefetzt zu haben. ä   

  

SErnbergernürder in Suhbſlavien berthaſtet. 
Durch Freunde wieder befreit. — Wieder nach Unoarn geflüchtet. 

Eine Berliner Korreſpondenz, die ſich ausgezeichneter Be⸗ 
ziehungen zu rechtsradikalen Kreiſen rühmen kann, will er⸗ 
fahren haben, daß vor einigen Wochen einer der beiden Erz⸗ 
berger⸗Mörder in Jugoſlawien verhaftet, ſpäter aber von 
ſeinen Freunden wieder befreit worden ſei, Die Feſtnahme 
des Mörders ſei auf einem Güt erfolgt, das auf ehemals 
ungariſchem, jetzt zu Jugoſlawien „gehörenden Gebiet liegt. 
Oie Feſtnahme erfolgte burch jugoſlawiſché Gendarmerie, Nach 

dem Gefüngnis der nächſten größeren Stadt abtransporttert 
werden. Während des Transports ſchloſſen ſich drei deutſche 
Freunde des Feſtgenommenen vem Transport an. In einem 
Dorfwirtshaus wurde der Gendarm betrunken gemacht, ſo daß 

der Verhaſtete eutfllehen konnte. Man nimmt an, daß alle 
vier ſich nunmehr wieder in Ungarn aufhalten. Das Schweigen 
der jugoſlawiſchen Behörden über dieſen Vorgang wird damit 
erilärt, daß ſie ſich wegen des. Verhaltens des Beamten nicht 

einiger Zeit ſollte der Verhaftete durch einen Gendarmen nach bloßſtellen wollen. 

  

In Warſchau iſt man wieder peſſimiſtiſch 
Keine günftigen Ausſichten für die deutſch⸗polniſchen Handelsverträgs⸗ 
verhandlunge 

Die Ausſichten für reine⸗ — Wiederaufnahme der 
K elt ensſchesſeite wamnz ilaft mit eſchdinm die in letzter 

eit deutſcherſeits etwas günſtiger eingeſch ütet wurden, werden 
in Warſchau ſowohl, was den Zeilpunbt betrifft als auch in 
Bezug auf vie materielle Seite in-Aörede geſtellt. Der Urlaups⸗ 
untritt des, deutſchen, Geſandten in? Warſchau Rauſcher gibt 
den „offiziellen polniſchen Stelle 

      

      
   

   
    

(Anlaßt, um der deutſchen 
Seite die Schuld an maligen Berſchiebung des 
Leiten Verhandlüngstermine“ ſchreiyen, va in Abweſenheit 
Rauſchers, ver in ber letzten Jeit Uünd auch⸗ in den 18pbeſen 
langen Pauſen Mpeil holnüſgen Gieilen auteihtehalen aſen 
den Kontalt mit ben ich w ſen Stellen auftecht erhallen und 
ogar Dinnge weſentlich gefördert hat, allervings mit neuen 
jeſprechungen nicht zu rechnen iſt. —— 

., Die Berliner Gefichte über nes 
fritts des deutſchen Verhanplungsleiters Dr. Hermes werden 
in. Warſchan ſehr ſleytiſch aufghenommen, wobei allerdings 
nicht verheimlicht wird, daßnd Verlüniiüielben i Leitung an 
ähräariſch weniger gebundenne Berſünlichleiten die Verhand⸗ 
hungen Banb weſenll exleichtern würde. Im allgemeinen 
uͤlt män aber in Warſchau guch die bemeen mini im Zuſammen: 
ſung mit den neuen Zöllen entftandenen ſachlichen Schmierit⸗ 

keiten für ſehr ernſt und iſt über den weiteren Gang-der VBer⸗ 
handlungen alles andere als vptfhriſtiſch gefümmt. 
Ne neven deutſchen Agrarzöke ſint ſchulb!? 

„In: der, Abänberung⸗der⸗ beutſchen Agrarzölle will die 
olliche, Breiie eine Senſte Geiißeans der Fanbehoer⸗ 
vac leczorngsr erblicken. Das Regierungsblatt „Prze⸗ 

le. chornp“ erklärt;-früher habe Deutſchland durch 
Moemente ben: Zolkrieg: verlängert, gegenwärtig 

   

  

         
  

    

  

      

   

        

  

wie aus entſprechenden 

te uber die Müglichteit eines Rüc- 

„ — Man glaubt nicht an einen Rücktritt Dr. Hermes. 
werde durch wirtſchaftliche Maßnahmen, wie z. B. die letzten 
Zollerhöhungen die bisherige Annäherung zunichte gemacht. 
Es würdben ſich daher für eventuell kommende Verhanblun⸗ 
gen völlig neue Vorausſetzungen ergeben, ba die polniſche 

Bereitwilligkeit zu Konzeſſionen auf ben alten deutſchen 
Zollſätzen beruhe⸗ ů —— ö‚ 

Das polniſche Blatt äußert ſich weiterhin ſcharf polemiſch 
und behauptet ſogar, die deutſche Taktik beweiſe ſchlechten 
Willen und Kurzſichtigkeit, da Deutſchland d c5h. vor der 
Weltmeinung einen ſchlechten Eindruck machen werde. Fer⸗ 
ner jſt ber Artikel ſehr bemüht, den Beweis zu ſchaffen, daß 
Deutſchland auch wirtſchaftlichen Schaden erlelben müffe. 

34 Perſonen zu Tode Bekommen. 

  

    

Die Opfer der-Wetterkataſtrophe in Süiddeutſchland. 

„., Wie aus München gemeldet wird, war das über Süd⸗ 
deutſchland niedergegangene Unwetier eine der ſchwerſten Un⸗ 
wetterkätaſtrophen ſeit einem Jahrzehnt. Rach einer. Zu ammen⸗ 
ſtellung der Einzelberichte haben. 34 Perſonen: ihr Leben ver⸗ 
loren. — 

Albſturz eines Ozeaufiieners. 
    

— he wei Wen, büer franzüſiſche Sien Veſie n uen 
douret, der mit dem Flugzeug „France R.C u; 
TTransößean tdarten, wollte, ſber nicht die Genehmigung des     

Suftfahſctmin! us erhulien haiie, ſteuerte, geſtern, jeinen 
Arparat nach: Frenteeich zurün. In der Nähe von Angouleme 
ſtürzte das Flügzeug ab, Condouret warde getötet, ſeine B.-. er, 

zwei ſpaniſche Flieger, ſind ſchwer. verletzt morden. — 
  

     



Der Guͤchberſtändige ſol 
Sowjietruſſiſche Drohungen im Orlow⸗Prozeh- — Sie wollen die Wahrheit nicht 

ä* an den Tag kommen laſſen. ᷣ„ — 

Der Verbrauch an Staatsanwälten im Orloff⸗Prozeh ilt 
beträchtlich; Am 5, Verhandlungstag erſcheint beretis ber 
dritte bunden mü bt de. Oberſtaats anwalt Trautmann iſt 
verſchwunden un 
bes Grſten Staatsanwalt Köhler — dem Anklagevertreter 
im Eudes ingendlich — Plaß gemacht. Bevor diefer an der 
Scite des jugendlichen und offenbar, gen unterſtützungsbe⸗ 
dürktigen Staatsanwaltsrats Elve ſich niederließ, gibt er 
eine kurze Erklärung ab: Der Pxozeß habe ſich als ſo wich⸗ 
tig, S ie Ver er ihm zuliebe ſeinen Urlaub unterbrochen 

e, ſ Stadt andichten, ſen ſpm ſern. „ ö‚ 
Behörde Dreck lieben ſolel, werde er ſelber für Aufklärung 
ſorche ů 
„Die Zeugenvernebmung iſt bietzmal nicht beſonders 
uſſchlußreich, Siewert al ſich beruhigt und redet auffal⸗ 

Leubverbindiich Aber mon merkt beuklich, dab er 
allerband zu verſchlelern 

ſucht. Obwobl er ſein „rein deutſches Geblüt“ ſebr deutlich 
unterſtreicht, fällt er dem Borſitzenben auf die Nerven. „Da⸗ 
durch, daß Sie- ein Dußend Namen hineinwerfen, wird bas 
Bild doch nicht klarer!“ herrſcht er ihn an. Mit Pawlonow, 
üki geht er vperbältnismäßig glimpklich um. Dagegen richtet 
0 ſelne Wut c Orloff, bem er vormirft, er ſei am⸗ 

ode des wegen Spionage im zweiten Jahr des Weltkrieges 
erſchoſfenen Hauptmanns aſpolebon, eines perſönlichen 
Freundes Wilhelms II. ſchuld. Es wird ihm aber ſofort be⸗ 
wieſen, daß Orloff damals gar nicht an, der Front tätig. 
war. Seine Abneigung gegen den Angeklagten hat andere 
Gründe,, „Orloff wollte ihm ſeinen Nachrichtendienſt kaputt⸗ 
machen!“ Es war alſo Konkurrenzneid, nichts weiter. ů 

Die Herren Kommuniſtenf brauchen dringend ein Ab⸗ 
leukungsmanbver. Das durchaus objektive und wertvolle 
Gutachken des Hachpverſtändigen, des Dr. v. Boß, zeigt mit⸗ 
aller Deutlichkelt, wo die wahrhaſt Schuldigen zu fuchen ſind. 

Die Geheimniskrämerei und Vertuſchungsmethode 
e cheheiar der Sowietreglerung lan 0 „ 

Nachts jeber Verkehr in — at iſch itanilchen Grenzzone 
geſperrt. 

Die miſitcrſchen Kommanbanten der an der polniſchen 
Gronze liegenden litauiſchen Regierungsbezirke haben 
einen Mrfeüp die Bevölkerung erlaſſen, mit der Auffor⸗ 
derung, die Behörden in ihrem Kampf gegen die litauiſchen 
Emigrantenzu unterſtüten, die in den benachbarten polni⸗ 
ſchen Grendbezirken Zuflucht aeſunden baben. Es mird 
berboirn, i. 855 Emigranten im Fall ihres Auftauchens in 
Litauen ein Obdach zu gewähren und über ihr Erſcheinen 
ſind die Polizeibehörden fofont zu verſtändinen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit bohen Gelbſtrafen bzw. mit Ge⸗ 
fäugpis beſtraft,. In einer 10 Kitometer breiten Zone an 
ber polniſchen Grenze wird ſeder Berkehr von 10 Uhr 
abends bis 3 ubhr morgens verboten. Die Regierung wird 
über dieſe Grenzdone den Belagungszuſtand verhängen. 

Die litautſchen Emigranten, die in Polen Zuflucht ge⸗ 
ſucht haben, werden bekanntlich von der litauiſchen Regie⸗ 
rung angeklagt, das Attentat gegen Woldemaras unterſtützt u haben. Vor üeihnn Tagen wurde auch eine litauiſche 

ote an ben, Völkerbund angerundigt, die auf Fäden bin⸗ 
weiſen ſoll, die eine Verbindung zwiſchen den Attentätern 
und. Polen angeblich erkennen laſſen. 

Ultz ijt nicht verhandlungsfühig- 
Wie aus Warſchau gemelbet wirb, hat der frühere Abge⸗ orhnete zum Schleſiſchen Seijm und Vorſitzende des Sher, 

ſchleſiſchen Volksbundes, Dr. ütlitz, gegen den die Gerichts⸗ verbanblung für den 23. Juli angeſetzt war, dem Gericht ein ärziliches Zeugnis vorgelegt, in dem ſeine Unkähigkeit, im 
Berlaufe der nächſten 6 Wochen einer Gerichtsverhandlung 
Meafiavhnn beſtätigt wird. Das Gericht hat eine noch⸗ malige ärztliche Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes von 
Dr. Ulitz angeordnet. 2 

Der einzige Austpeg. 
Bon Anton Tſchechow. 

„„Cs gab eine Zeit, in der die Kaſſierer auch unſre Ge⸗ 
ſellſchaft beſtohlen haben. Der Gedanke allein iit eniſetzlich! 
Sie beſtahlen uns nicht, ſie freſſen vielmehr unſre arme Kaſſe leer. Die Innenwände unſres Kaffenraumes waren 
mit grünem Samt überzogen — auch der Samt wurde ge⸗ ſtohlen. Einer ließ ſich ſo weit hinreißen, daß er ſamt dem Gelde das Schloß und den Deckel mitgehen lje. Während der letzten fünf Jahre haben wir neun Kafßerer gehabt, und alle neun ſenden uns jetzt aus Sibirien zu allen bohen Feiertagen ihre Gratulationen. Alle neun! 

„Das iſt ſchrecklich! Was tun wir nun?“ ſeufzten wir alle, als wir den nennter vors Gericht zerrten. Es iſt ja eine Schande! Daß alle neun Spitzbuben ſind!“ 
Nun begannen wir, uns die Köpfe zu zerbrechen: wen ſvll man zum Kaſſierer ernennen? Wer iſt kein Gauner? Unſere Wahl traf auf Iwan Petrowitſch, den zweiten Buch⸗ halter. Er war ſtets rubig und fromm und lehte wie ein Schwein, von irgendwelchem Komfort nicht einen Dunſt. Wir teilten ihm unſre. Wahl mit, ſegneten ihn für den Kampf gegen die Verfuchung und beruhigten uns .. aber nicht 

iu un Auchen Sghe eribien m nüchſten Tage erichien Iwan Petrowitſch mit einer neuen Krawatte. Im dritten Tage kam er in 220 Baue mit einer Droſchke, was wir bis jetzt noch nie von ihm erlebt hatten. 
HDdaben Sie bemerkt?“ flüſterten wir nach einer Woche zueinander „Nene Krawatte ... Zwicker .. Geitern ver⸗ ſchickte er-Einladungen zu ſeinem Geburtstaa —. Es ge⸗ ſchieht etwas.. Beiet öfters zu Gott... Wabrſcheinlich iſt ſein Gewiſſen nicht rein .. Wir teilten umre Mut⸗ maßung unfrem Direktor mit. „Sollte am Ende auch der 

en?“ ſeufzte er. Nein, das zehnte ſich als Gauner 
ruhiger Mann wie der it unmöbalich ., ein moraliſcher, 

— Ges. 2u S au ihmi“ 
„Wir Lingen zu Iwan Petrowitſch und umzingelten den Kaſſenr Sie bi niſch⸗ aree,, Sies 

rartrauen Ihnen 
aber miſfen Sie 

    

  

Wir glauben Ihnen Ja 

biäleä- . Seien Sie gutia. erlauben Sie es uns 
Bittel Es wird mir ein igen jeinne ů 

flotte Antmert 5e?2 Gatßbrzerg Vergnngen lein! war die Les Naigerers. Oute, ſobtel Sit „Tie Reviſion begann. Wir rechneten und Fählten und janden ein Manko von uugefähr 400 Rubel vor. Alſo auch er! Der zehnte?! Entſetzlich? Das war der erſte Ge⸗ 

hat dem Leiter, der polttiſchen Abtetlung, 

  

ihn mii flehender Stimme. „Wir ů Zur 

.- geſtatten Sic, bitte, daß wir die Kaſe 

Mundtot gemacht werden. 
  

  

pergtſtet bie politiſche Atmoſpüäſre. Alle Nachrichten über 
Nle Whnerndn ntt der, 512 1920/21, die eine ſo radikale 
Umkebr ber Heuinſchen Innenpolitik verurſacht haben, ſind 
feinerzeit. unterdrückt worden. Die ausländiſchen Korre⸗ 
pondenten ſtehen unter ſchärfſter Kontrolle, und bis auf den 
entigen Taßg werden Vertreier bes „Vorwärts“ und des 

„Soz. Preſſebienſtes“ in.- Moskau Get ugelaſſen. Anderer⸗ 
613 verbreiten bie Agenten der GPu im Kusland, auch in 

jerlin, die abenteuerlichſten Märchen über die Zuſtände in 
Rußland. Gglan ſedelfen ind unſere Behörben, bie Nachrich⸗ 
ten iber Rüßland einztehen müſfen, auf die mehr oder weni⸗ 
ger trüben Kuellen angewieſen, die ſich in, Geſtalt von 
„Nachrichtenbitros“ ebemaliger ruſſiſcher Staalsangehöriger 
anbieten. Eß gibt ein einfaches unb radikales Mittel, um 
die unterirdiſche Wühlarbeit diefer Spitzelorganiſationen 
nmöglich zu machen: eine klare,„offene und anſtändige 

re, bungen Moskaug, bſef Kanäle zu verſtöpfen, 
find anaeftdtb-Dilze Kahſache ele, Peusgelel⸗ — 

ů‚ Rulſhche; Drohnngen. 
ii en e, 

u 

  

lchenſall numiiielbar vor Began ses Prozeſſes. 
chef ber Aen Wy. von 0, wilchaft, Stern, ſuchte den Sach⸗ 
verſtzäbisen Dr. von Boß; der auf Mitteilungen; von die⸗ 
ler Seite alg. Feransgeber hes „Oſtexvr. 
zum Berzicht anj. ſeine An Us gerichtlicher Sachver⸗ 
ſtändiger äan zwſugen, und. feler eine ſolche unver⸗ 
Iſchäimie Zumntung ablehnte, auf bPeinemte unslagen feſt⸗ 
znlegen. Der ruſſiſche Preſfe pente ſich nicht Dr. v. Voß 
zu brohen, Daß Die. Conz * ſchalt, wenn er ſein Gui⸗ 
Kitete erſiatten Würde; 12 ais Ktiegserklärnna anffaſſen 
mwürbe.-Der i anweſende Stern verſchaäugte ſich auf 
die Borhaliungen brß Gerichts Hintet⸗Die vorgefetzte Behörde 
und verweigerte jede Erklärung. 

Die Verhandlungen werden am komm 
fortgeſetzt. 
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Jiſt 50000 marſchieren in Wien auf. 
ů Der Axbeiteringendtas nimmt feinen Anfang. 
„,Als Ayftakt zu dem internationalen Jugendtreſſen in 
Wien wurde am Sonnabend die Ausſtellung „Jugend und 
Zeit, eröffnet. Sie umfaßt Oelgemälde, Aquarelle und Holz⸗ 
ſchnitte von Maſareel, die den Arbeiter bei der Arbeit und 
bei ſeinen Freuedn darſtellen, Ferner ſind alich einige Dar⸗ 
ſtellungen George Groß ſowie Nachbilbungen von Fresken, 
die bder Maier Diego ütiſera gemalt hat, ausgeſtellt. Eine 
zweite Abteilung enthält ſtatiſtiſches Material in bildhafter 
Form, welches Darſtellungen des Krieges bringt, aus denen 
man vor allem auch die Opfer des Krieges erſehen kann. 
Jahlreiche Tafeln ſtellen die ſozlalpolitiſche Xätigkeit der 
emeinde Wien ſowte den Aufftieg der ſozialiſtiſchen Orga⸗ 

niſationen der Jugendorganiſativnen, dar. 

Wie das Sekretariat deg Augendtreſſens mitteilt, ſind 
bigher insgeſamt 48 285 Perſonen, anhtiletrt die aus ins⸗ 
geſamt 10 Staaten — aus, Deutſchlanb allein 12 000 — kom⸗ 
men. Aus der Tſchecho⸗Slowakei ſind 2400 Perſonen ange⸗ 
meldet. Es ſind 22 Fonder K Möontn in 
erlte Sonz angemelbet. Am Montagefr 
erſte 
Jugendgenoſſen kommen werben. 

  

Neue Berhaltung wegen Vreſſebeſtechung in Paris. 
Der Skandal der „Gazette du Frane“ iſt am Sonnabend 

mit einer neuen Verhaftung wiederaufgelebt. Die Pariſer 
Polzei nahm den Direltor eines Siatteg füt . namens Dié 
ſeſt, der den Anzeigenteil ſeines Blattes für den Preis von 
1 Million an den Meßt l der Gazette verpachtet und ſich 
durch die Annahme dieſer Vier Beſtechung zum Mitſchuldi⸗ 
gen andeſſen verwegenen örſenſpekulationen gemacht hatte. 

    
danke. Zweitens, wenn er während einer Woche ſoviel Geld 
verpraßt hat, waß wird b30 kinem. Jahre, nach zweien ge⸗ 
ſchehen? Wir ſtanden ſphachlos vor Schrecken, Erſtannen 
und Verzweiflung. Was in aller Welt ſoll man nur an⸗ 
fangen? Anzeigen? Rein, das iſt ſchon dageweſen und 
awecklos. Der elfte wird ebenfalls ſtehlen, der zwölfte 
auch .. Man kann doch nicht alle dem Gericht überliefern. 
Durchprügeln etwa? Geht auch nicht; er kann ſich eventuell 
beleibigt fühlen. Einſach forljagen und einen anderen 
engagieren? Der elfte wird aber auch nicht beſſer fein. 
Was tut man bloßꝓ::: — „Wir wachten, überlegten, ſtrengten unſre Hirne an. und 
quälten uns .. Iwan Petrowitſch aber ſaß an ſeinem 
Pult und zähltte die Kolonnen mit einer Seelenruhe, als 
ob nicht er geſtohlen bätte. So ſchwiegen wir lange. 
Was haft öu mit hem Gride gemacht?“ wandte ſich end⸗ 

lich unſer Direktor an ihn mit kränenerſtickter Stimme. 
„Für eigenen Gebranch Exgeltenzl“ 
„So, fütr eigenen Gebrauch. Na, ia.. Das freut 

mich ſebr! Maul haltenl Ich werde dir ſchon zeigen! 
Der Direktor begann das Zimmer mit Schritten abzu⸗ 

meßfen. „Was tut man7 Wie foll man ſich gegen ſolche 
Subfekte ſchützen? Meine Herren, wäarum ſchweigen Sies 
Was nun? Doch⸗ nicht prügeln bieſe Kanaille!“ Dann nach 
einiger U. fuhr er fork: „Höre nun, Iwan Petro⸗ 
witſch. Wir werden daß Geld etfetzen. Wir wollen uns 
Et aler an riig Anß Galnsert: Wöne 6 ——— dich! 

r aufrichti antworte obne en... Halt du vielleicht eine Schibäche füßr da 
wan Petrowitich lächelte und wurde ein wenin verlegen. 

„Kn ja ... das iſt ja ſelbſtverſtändlich“, ſagte der Direk⸗ 
tor. „Wer hat dieſe Schwäche nit Das iſt nur zu be⸗ 
greiflich.. Alle ſind wir Sün Ulle Iechzen wir nach 
Liebe, wie ein . Philoſoph ge jagt bat. Wir begreiſen 

abhir em Tifebümelhveiten cr Sie n ir ein reiben ie i 
hübſch.. Ges Geße eufnelse Sagen Einverhansen? Sie 
ſpricht auch franzdfiſch, Kk... Trinkſt du auch 
gern? Wein zum Beiſt — 

   

* 

   

  

   
ſozujagen. ſeinen ů 

wusend Seriiangen Pegene, Seäteber Rieht Sin Gel, Susend Sektflaſchen ſchi⸗ riß, aber ſtiehl kein „ komsr-mittiere uns nicht“ Es iſt kein Befehl; eine Bitte 
it das! Theater beſuchtt du wahrſcheintich auch gern?“ 

So ging es weiter. Am Ende beſchloffen wir. ihm außer dem Sekt einen Parkettplatz im Theater zu abonnieren, ſein Gehalt au verdreifachen, ihm Lin Rappengeſvann i⸗   ſen, allwöchentlich eine Trofka für Ausflüge außerhalb der 

„angewieſen iſt, 

021 30 Eiſenbahn. 
et⸗ Trifft bereits der 

Sonderzug aus Holland ein, mit dem 520 holländiſche 

    

Das weibliche Geſchlecht?“ 

Kede Woche laßße is bir ein 

Miit U⸗Booten zum Pol? ů 
Ver Kapitan bes „Araſſin“ Uber die Expebitionspläne. Wilkins. 

, Der Kapitäu. des. „Kraſſin“, Jdpi, der! die Nobileezpedition 
rettete, hat 0 in leiner Heimglſtadt Reval, wo er ſich. au blißk⸗ 
lich aufhält, Uber die, Möglichteiten der Erforſchung derjWolai⸗ 
gebiete geüübert. U. g. leilte er auch f⸗ Anſichten Ubex bie Ei 
polespedikion des Amerikaners Wilkins mit, Jöpi⸗-beßeichne! die 
Pläne Willins, den Südpol vermittels eines: Unterſeebootes zu 
erreichen, als phantaſtiſch. Eine Eisſchicht von 8 bis 9 Melern ſei 
lein ktnierſeeboöt imſtande, zu durchbrechen: die Möglichteit des 
Auftauchens im eisſreien Waſſer ſei als eine Zufallsſache anzu⸗ 
jeben und biete keine Ceſßähr dafür, daß das Boot wirklich ohne 
Beſchädigung auftauchen könne. —. — 
Auf Gründ ſeiner Erfahrungen im Polargebiet könne ei be⸗ 

haupten, daß oa, Si,N fe im Kampf mit dem ewigen Eis 
machtlos ſeien., Sollte Willins katſächlich leine Pläne ausführen, o 
könne man ſich erneut auf Hiobsbotſchaften aus dem Reich des 
ewigen Eiſes gefaßt machen. Ferner erwähnt Jöpi, daß die 
Sowjetregierung die Abſicht habe, in SIleie Jahre eine Expedition 
zur Erſorſchung der Nordküſte von rien in die Polargebiete 
au entfenden. ů — — 

  

    
      

Gie retteten ſich burch die Zlucht. 
Deniſche Aommuniſten bemonſtricren in Holland. 

Von dem im Zaandaujer Hafen (Holland) liegenden 
gdeutſchen A „Diana“ betetligten ſich am Sonnabend⸗ 
abend 25 Mann an einer von der Poltzei verbotenen kom⸗ 
muniſtiſchen Demonſtration in Zaandäm. Als die Beamten 
die Menge mit dem Gummiknüppel und Säbel zerſtreuen 
wollte, ſetzten ſich die holländiſchen Kommuniſten vorüber⸗ 
gehend durch einen Steinhagel zur Wehr. Mehrere hollän⸗ 
diſche Kommuniſten wurden feſtgenommen, während 2* 
deutſchen Kommuniſten durch Elucht der Verhaftung ent⸗ 
oͤbgen. 

Der Zorn des Dikinioos. 
Ein Nachſpiel zum Ettentat änf Wolbemaras. 

Es wird bekanntgegeben, beh der litauiſche Miniſter des 
Innern dem Fownoer Polizeichef, Jankauskas, und dem 
Vorſteher des Polizeireviers, in dem das Attentat auf den 
Miniſterpräſtdenten Woldemaras verübt wurde, einen Ver⸗ 
nuge ber Mns nichl energiſch Amt Selährt 9855 folgt unge⸗ 
nitgende und nicht energ enug, gekührte Verfolgung der 
Attentäter habe Lieſen Dle lucht Ermbalich. 

ö Auch in Hollaud nener Kurs. 
Eine antiſoziale Regiernna iſt nicht mehr möglich. 

Die holländiſche Preſſe erörtert⸗ausführlich die Möglich⸗ 
keiten einer neuen Reglerungsbildung. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Rotterdamer „Voorwaarts“ ſchreibt, daß eine, Re⸗ 
gierung, wie ſie der frühere Miniſterpräſident Colfin er⸗ 
ſtrebt Jabe, mit ausgeſprochenen anutiſozialem und milita⸗ 
riſtiſchem Charakter, die auf die nach Freiheit ſtrebende in⸗ 
3. Ou Bevölkerung noch ſchwerer drücken würde, nach. dem 
3. Juli nicht mehr gebildet werden könne. Keine parlamen⸗ 
tariſche Regierung ſei lebensmöglich, in der die Antirevoln⸗ 
wülrör. Partet die ihr von Coltin zugedachte Rolle ſpielen wilrde. 5 . 

Die katholiſche Preſſe triumphtert natürlich und das 
römiſch⸗katholiſche „Zentrum? erklärt, daß eine „ Wühb. 
ierb-Uln Fraktion von. 30 Mann mit einer Million Wäb⸗ 
lern⸗hinter ſich ſelbſtverſtändlich einen breiten Ranm ein⸗ 
nebme. Mit ihr könne wohl eine Koalitton als Grunblape 
eines varlamentariſchen Kabknetts gebildet werden, Ohne ſie 
ſei dies pollkommen aüsgeſchlöſſennu. — 5 

Die liberale „Neue Rotterdamſche Courant“ iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß die Auflöſung der Kriſe in einem Geſchäfts⸗ 
miniſterium wie bisher zu⸗ſuchen ſei. — ů 

  

  

   

„Nun danket alle Gott ...“ An allen Kirchen Engtanbs 
wurden geſtern Dankgottesdienſte für die Geneſimg des 

Königs abgehalten. Der Meſſe wohnten die Miniſter und 
Exminiſter, ferner das diplomatiſche Korps bei. Auch der 
König von Spanien nahm an der Meſffe teil. 

Er nimmt Zuflucht bei Muſſolini.. Der frühere König 
Amanullah von Afganiſtan iſt am Sonnabend an Borp eines 
indiſchen Dampfers in Marſeille eingetroffen. Da er völlig 
inkognito reiſt, ſand keinerlei Empfang ſtatt. Amanullah be⸗ 
abſichtigt, ſich in Italien niederzulaſſen. ——         

  

Stadt zur Verfügung zu ſtellen — alles auf Koſten der 
Bank. Der Schneider, Zigarren, Blumenſträuße für bene⸗ 
fizierende Schauſpielerinnen, Möbeleinrichtung — auch auf 
Koſten der Bank ..„. Er ſoll, mit einem Worte, genietßen 
aber nur nicht das Geld der Kaſſe verausgaben! 
Und was meinen Sie? Es iſt bereits ein Jahr vergan⸗ 
gen. Iwan Petrywitſch ſitzt nach wie vor an der Kaſſe, und 
wir können ihn gar nicht genug loben. Alles geht ebrlich 
und vornehm zu ...., Er ſtiehlt nicht... Uebrigens, 
während der allwöchentlichen Reviſion ſeblen 10 bis 15 
Rubel. Das iſt aber kein Geld, eine Lappalie. nicht der 
Rede wert. Etwas muß man doch dem Kaſſtererinſtinkt 
zum Oypfer bringen. Er mag freſſen, ſoviel er will; nur 
unſere Tauſender ſol er in Ruhe laſſen. Jetzt geht es uns 
gut ... Unſre Kaſſe iſt immer voll. Allerdings koſtet uns 
der Kaſſierer viel Geld. Aber dafür iſt er noch zehnmal ſo 
billig wie jeder ſeiner Vorgänger. Ich kann Sie verſichern, 
datz leine Bank und keine Geſellſchaft ſolch einen billigen 
Kaſſierer hat wie wir! Wir profitieren nur dabei, und 
deshalb ſeid ihr Machthabende einfältig, wenn ihr-, nicht 
unſerm Beiſpiel folgtl. (Deutſch von S. Boriſſoff.) 

Hermann Scherchen prüneil ich. 
Tätlicher Angriff gegen einen Mufttkritizker. 

Auf vem Tonkünftlerfeſt in Duisburg ereignete ſich geſtern 
ein tätlicher Angriff auf einen Muſikkritiker. Der Königsberger 
GSeneralmuſildirektor Hermann Scherchen verſetzte in einem 
Duisburger Lokal dem Muſikkritiker der „Rheiniſch Weſtfäli⸗ 
ſchen Zeitung⸗, Friedrich Wilhelm Herzo'g, einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht und beſchimpfte aüßerdem den Ange⸗ 
griffenen. Herzog wurde dabei die Brille zerſchlagen und das 
Geſicht verletzt. Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
ſoll es Labch vn einen Racheakt Scherchens handeln, der ſich 
kürzlich durch eine Kritik Herzogs beleidigt gefühlt unp Klage 
gegen ihn angeſtrengt hatte. Dieſe Klage wurd vom Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte als unbegründet koſtenpflichtig abge⸗ 
wieſen. Der Vorfall, der ſich im Kreiſe Zahlreicher Muſik⸗ 
kritiker aus dem Reiche zutruß, hat größte Empöruns hervor⸗ 
terufen. Der Verband Deutſcher Muſitkkritiker e. V. hat ſich 
es Falles bereits angenommen. 

  

Nheit r'Dichtertag in Anvernach. Die rheiniſche Dichter⸗ 
tagung. allben den kesten Jahren 2. Wrenbsest L. M. And in: 
Köblenz abgehalten wurde, ſoll in dieſem Fahre am 24. und 
H. Augußt in Andernach ſtattfinden, obgleich ſich eine ganze 
Anzahl rbeiniſcher Großftädte, wie Düſſeldorf. Köln und 
Wiesbaden um die Tagung bemüht hatten.   
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     Duniger Magiridtfen 
Dle Danziger Delegalls hente in Rußland. 

Nuſſiſche Zeit bett Di⸗ öů ungen, 181 — ruſſiſch⸗Danziger 

„(Heute trifft die Danziger Delegation nach Rußland, be⸗ 
ltebend aus Präſident Sahm, Sinanzſenator Dr. Kam⸗ 
nitzer, Handelsſenator Hewelowſti und Oberregie⸗ 
rungsrat Burmeiſter, in Muskau ein. Sie dürſte dort 
einen außerordentlich warmen Empfang bei den ruſſiſchen 
Behbrben finden. Man hält in Moskau Danzig nicht nur 
für einen wichtiaen Holzexporthafen, ſondern überhaupt für 
einen beſonders ausbaufähigen Umſchlageplatz für ſowjet⸗ 
ruſſiſche Gttter. 

Die große Moskauer Zeitung „Isweſtia“ erklärt, der Be⸗ 
ſuch der Danziger Reglerungsabordnung ſei eine Beſtati⸗ 
gung der zwiſchen Danzia und ber Sowjetunion beſtehenden 
freundſchaftlichen Beziehungen, die auf einem feſten Gunda⸗ 
ment ruhen, da beide Staaten ein wechſelſeitiges Intereſſe 
verknüpft. Danzig habe durch den Anſchluß an das Mos⸗ 
kauer Protokoll einen neuen Beweis für ſeine Friedens⸗ 
beſtrebungen gegeben. Der Beſuch der Abordnung werde 
aur Förderung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der 

ow mertengwert Ket 50 1 Wauetg⸗ ſchen Heſuch ! be 
ſemerkenswert hei dem Danzig⸗ruſfiſchen Beſuch iſt be⸗ 

jlonders, daß Präſident Sahm das erſte curopäiſche Staats⸗ 
oberbaupt, Senator Dr. Kamnitzer der erſte führende So⸗ 
Miale oßßfsſen die von der Sowletregierung zum erſten 

ale offtßiell eingeladen wurden. 

  

Voltsfeſt in Bröſen. 
Eine Dulius Gehßeareutiſge Vortel lten der Sozial⸗ 

In Bröſen ſand geſtern nachmittag ein Volksfeſt ſtatt, 
daßs von der Syzialdemokratiſchen Partel Danzigs ver⸗ 
ayſtaltet wurde, Das Aonverß Wetter, das den ganzen Tag 
über herrſchte, batte ſelbſtverſtändlich auch viele davon ab⸗ 
gehalten, an dem Feſt teilzunehmen. So ſtand über der Ver⸗ 
Wibricen ein ungünſtiger Stern. Daß das Leſt trotz dieſer 
wibrigen Umſtände ehbriot zu einem Erfolg wurde, iſt dem 
ſtarken Muſcht wenſgerei eitsgefühl der Parteigenoſſen zu 
danken. Nicht weniger als drei Dampfer brachten die Teil⸗ 
nehmer aus der Innenſtadt nach Bröſen. Die Straßen⸗ 
aubern waren mit Teilnehmern aus Langfuhr und den 
anbern Vororten gefüllt, ſo daß im Kurhaus und in der 
roßen Strandhalle kurz nach Eintreffen der Dampfer kein 

Muihschen mehr zur NMerfütgung ſtand. Viele hatten es ſelbſt 
nicht verſchmäht, auch in den kalten Gärten Platz zu nehmen. 
So war angeſichts der verhältnismäßig ſtarken Beteiligung 
die Stimmung trotz allem aut. 

Das Programm, das für ein beſſeres Wetter vorgeſehen 
war und ſich im Freien abwickeln ſollte, mußte leider zu 
einem großen Teil ausfallen. Auch das konnte die Stim⸗ 
mung nicht fonderlich beeinträchtigen. Sowohl in den Sälen 
als auch ber Freiluft⸗Tanzfläche wurde geianzt. Die Kinder 
ſpielten mit den Kinderfreunden im Garten und ließen ſich 
alich durch den ſtarken Sturm nicht ſtören. Mehrere Ka⸗ 
vellen konzertierten und auch die Arbeiter⸗Sänger gaben 
mehrere Lieder zum Beſten. ů 

Eine beſondere Note erhielt das Parteifeſt durch 
die Feier bes hhjährigen Geburtstages 

des alten Parteiführers und Senatsvizepräſidenten Julius 
Gehl. Das kam beſonders in der Rede zum Ausdruck, die 
Abgeordneter Loops im Garten der Strandhalle hielt. 
Nachdem er dem Feſt der Sozialdemokratiſchen Partei ge⸗ 
bührende Worte geſpendet hatte, ließ er ſeine Rede aus⸗ 
klingen in einer Ehrung für Julius Gehl. Er erinnerte an 
die Zeiten, in denen Jultus Gehl nach Danzig kam und hier 
ſeinen Kampf für die Intereſſen der werktätigen Bevöl⸗ 
kerung begann. Unter den widrigſten Umſtänden und gegen 
zahlreiche Feinde hat er zwei Jahrzehnte hindurch an der 
Spitze der Danziger Arbeiterbewegung geſtanden. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Volkstagsfraktion hat zu Ehren des 60. Ge⸗ 
burtstages von Julius Gehl eine Fulius⸗Gehl⸗ 
Spende ins Leben gerufen, die zur wirtſchaftlichen Unter⸗ 
ſtützung alter verdienter, in Not geratener Mitglieder der 
Soßzialdemokratiſchen Partei dienen ſoll. Die Fraktion hat 
zu dieſem Zweck als Stammfonds 500 Gulden der Arbeiter⸗ 
wohlfahrt überwieſen. ů 

Nach der Rede des Abgeordneten Loops dankte Gen. 
Gehl für die ihm erwieſene Ehrung. Seine Worte klangen 
aus in dem Wunſche, daß ihm noch lange Zeit bleiben möge, 
um für das Wohl der Arbeiterſchaft und für den Sozialismus 
zu kämpfen. Dem Rebdner dankte lauter Beifall. 
3. Anſchließend blieben die Feſtteilnehmer noch bis in die 
ſpäten Abendſtunden in beſter Stimmung beiſammen. 

Mi ilt zieht ietne Zet. 
Die Tagung des D. H. V. 

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗Verband Deuiſch⸗ 
lauds hält audenblicklich in Danzig ſeine diesjährige Tagung 
ab. Es iſt felbſtverſtändlich, daß dieſer Verband, bei dem 
der Hlesente mehr auf „deutſchnativnal“ als auf „Handlungs⸗ 
gehilfe llieat, der mehr für die Reaktion als für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt eintritt, ſeiner Tagung den Stempel 
der „Wehrhaftigkeit“ gab. Junge Menſchen, deren ur⸗ 
ſprüngliches Wollen nach Neuem, Lebenskräftigem, innerlich 
Wahrem gerichtet iſt, werden ſo in eine Strömung hinein⸗ 
gezogen, über die die Zeit endgültig hinweggegangen iſt. 
Der Idealismus, der Jugend immer beſeelt, und der 
elementar zur Fretiheit drängt, wird hier umgebogen und 
umgefälſcht in einen Geiſt des Untertanentums. 
Die Taguns fand geſtern abend ihren „Höhepunkt“ in 

einem Fackelzug. „Das Antlitz einer alten Stadt“ wurde 
nicht erhellt durch eine vorwärtsſtürmende, ihr Schickſal 
ſelbſt geſtaltenbe Jugend, ſondern es marſchierte das, was 
trotz aller ſcheinbaren Verfüngung doch einmal ausſterben 
wird: der rückwärts gerichtete Nationalismus. Es war dem 
D.. H. B. gelungen, durch aus allen Teilen des Deutſchen 
Reiches herbeigeſchaffte Organiſationen, durch Milchung mit 
Stahlhelmern und Hakenkreuzlern, einen Zug zu formieren, 
der ungefähr den achten Teil des Umzuges ausmacht, der 
in dieſen Tagen in Wien für die Zicle der Arbeiterlugand 
demonſtrieren wird. Während dort faſt 50 000 junge Menſchen 
aus der Not ihres Daſeins heraus ein Bekenntuis zur Um⸗ 
geſtaktuntß ber beutigen geſellſchaftlichen Verhältniffe ablegen 
werden, wurde bier von etwa 6000 eine Sehnſucht mani⸗ 
feſttert, die eine wahre, ſelbſtbewußte Jugend noch nie ge⸗ 
änhert hat die Sehnſucht nach der Vergangenbeit. So wär 
die Tagung für dieſe Jugend nicht ein Schritt vorwärts, 
ſondern ſie hat lediglich das Ergebnis gezeitigt, daß deutſche 
Junaen Danzig kennenlernten. ů 

  

  

  ausgekehrt werden. 

I. Beiblitt der Lentiger Voltsttinne 

Briefmarkenſchätze im Stadtmuſeum. 

Wonnnl, den 8. 3 l 1025 
  

Eine intreſſante Schau. — Marhken aller Länder. 
Die Zeiten, wo Jung-Danzia ſich elfrig als Briefmarten⸗ 

bändler betätigte, und die Schalter der Sebeulgte yon 
Intereftenten belagert wurden, ſind längſt vorbei. Aber noch 
immer iſt das Intereſſe für Brieſmarken ſehr groß. Das be⸗ 
weiſt aufs beutlichſte dleinternationale Brieſmarkenausſtellung 
im Stadmuſeum, beranſtaltet für den Verein für Briefmarken⸗ 
kunde und dem Verein Hriefmarlenfreunde, beide in Danzig. 

Die Ausſtellung wurde geſtern vormittag durch Staats⸗ 
rat Zander feierlich eröffnet. Vertreter ves Deutſchen 
Generalkonfultas und der polniſchen diplomaliſchen Ver⸗ 
tretung in Danzig nahmen daran teil. Außerordeilich ſtart 
war der Andrang des Publitums, der noch zunehmen dürfte, 

300 000 Gulden geſchäht. Reben dieſer Schwedenſammlun 
ſind ſehr gute Spezialfammlungen von SaNPgbemel 
Morten 3 1ju Paneri S,eumi, Summigeg Monaco⸗ 

ei ager cuyort), dem Vernehmen na 
der Sohn der ſchwediſchen Dichterin. ‚ 0 

Auch die teuerſte Marke Europas, ů 
eiue unſcheinbare blaue Marke der Moldau⸗Walachet (beute 
K Rumänten gehörend), iſt auf der Ausſtellung vertreten. 
igentümer iſt Direktor Birnbacher Gerlin), der ber 

eine wertvolle, umfangreiche Sammlung verfügt. Viel Auf⸗ 
merkſamkeit erregte die Ausſtellung Rubbera, die u. a. 

       
da die Eröffnungsfeierlichkeiten durch den Nunpfunt Uber⸗ 
tragen wurden und dabei zugleich auf die Schätze in der Aus⸗ 
ſiellung aufmerkſam gemacht wurde. ö‚ 

Rund 200, Sammlungen ſind ausgeſtellt, die einen Wert 
von 14 Millionen Gulden repräſentieren. 

Der Clou der Ausſiellung 

iſt die Schwedenſammlung von Dr, Pauli (Stockhol m), 
der im Laufe von 40 Jahren 30 000 verſchiedene ſchwediſche 
Briefmarten geſammelt hat. In dieſer Sammlung be⸗ 
finden ſich Marken, auf die Sammler vergeblich Jagd machen, 
bogenweiſe. Der Wert dieſer Sammluug wird auf 

  
die Entwürſe der Freliſtaat⸗Marken zeigt und die Danzlger 
Marken in ihrer ganzen Mannigſaltigkeit, Daueben Ult⸗ 
Danzig in ſehr ſchönen Eremplaren. Pie Schan Grönke 
kann man als Lehrſammlung bezeichnen, deun ſie gibt einen 
lutereſſanten Ueberblick über die Entwicklung des Danziger 
Poſtweſens von ſeinen erſten Anfängen an. 

Auf alle anderen Sammlungen näher einzugehen, iſt un⸗ 
möglich. Briefmarkenkreunde werden die Ausſtellung ohne⸗ 

in beſuchen, zumal die Ausſtellungsmarken mit 
em beſonderen Noſtſtempel in keiner Sammlung 

ſehlen dürfen. Sammler können auch nur beurteilen, welche 
Arbeit durch Herrn Goldberger beim Auſbau der 
Ausſtellung gekeiſtet wurde. 

  

„Schrecklicher Tud durch einen wäienden Vullen. 
Vor den Augen der Fran auf die Hörner genommen und 

zertrampelt. 

Der 32 Jahre alte Melker Hermann Aporius aus Bie⸗ 
ſterfelde jollte bei dem Hofbeſitzer S. den Bullen von der 
Weide auf das Gehöft bringen. Zwei Tagelöhner, die ihm 
zur Mithilfe angeboten wurden, lehnte er ab und begab ſich 
allein auf das Feld. Hier verſuchte A. mit einem Haken 
den Bullen am Naſenring zu erfaſſen. Das Tier riß ſich 
jedoch los und ſtürzte ſich auf den. Unglücklichen. Seine 
Frau, die mit dem Melken der Kühe beſchäftigt war, hetzte 
zwei Hunde auf den Stier, der jedoch vou ſeinem Opfer 
nicht losließ, Erſt als der Sohn des Hofbeſitzers B. herbei⸗ 
ellte und ſeinerſeits einen Hund auf den Bullen ſchickte, 
konnte der unglückliche Mann befrett werden. Der Stier 
hatte derartig den Melker mit den Hörnern bearbeitet und 
war auf ſeinem Körper herumgetramvelt, daß A. befin⸗ 
nungslos wurde und, ſtark blutete. Der Schwexverletzte 
wurde auf einen Wagen geladen und in ſeine Wohnung 
geſchafft. Hier verſtarb er nach kurzer Zeit, ſo daß der 
ſchnell hinzugezogene Arzt nichts' mehr ausrichten konnte. 

Gegen den Chauſſeebaum gefahren. 
Motorradunfall bei Langfuhr. 

Sonnabend gegen 430 Uhr nachmittags beſaud ſich der 20 
Jahre alte polniſche Stuvent Kaßhmir Mtielft', Hochſchul⸗ 
weg 2, mit ſeinem Motorrad auf der Fahrt von Langfuh: 
nach Zoppot. Auf der Danziger Straße überholte er zirta 
200 Meter hinter der Ueberführung mehrer Fahrzeuge. Hier⸗ 
bei ſoll er nach Zeugenausſagen eine Geſchwindigteit von 
70 Kilometern gehabt haben. Alsq er nach dem Ueberholen 
wieder die rechte Straßenſeite vefahren wollte, verlor er die 
Gewalt über das Rad und fuhr gegen einen Chauſſeebaum. 
Durch den ſtarken Anprall flag er vom Rad, während das 
Rad am Rande des Chauſſeegrabens liegen blieb. Die Un⸗ 
fallſtelle befand ſich in unmittelbarer Nähe der Danziger 
Straße 23/24, bei der Metall⸗Vexwertungsgeſellſchaft. Von 
hier aus wurde Ulielſti, der ſich beidem Sturz mehrere Kopf⸗ 
verletzungen zugezogen hatte, von einem zufällig vorbei⸗ 
kommenden Kraftwagenführes zur Polizeiwache und dann ins 
Krankenhaus gebracht. Das Motorrad wurde bis auf das 
Verbiegen der Vordergabel nicht beſchädigt. Nach Zeugenaus⸗ 
ſagen ſoll vie Schuld den Verletzten ſelbſt treffen, der mit zu 
hoher Geſchwindigkeit gefahren iſt. 

  

Den Schornſteinjegermeiftern fteiot mun aufs Dach. 
Die Mißftände werden eine öſfentliche Gefahr. — Eine 

‚ Anfrage an den Senat. * 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbürgerſchaft 
hat folgende Anfrage eingebrachk: Jit dem Senat bekannt, 
daß durch das Verhalten der Schornſteinfegermeiſter die 
Zuſtände im Schornſteinfegergewerbe derart ſind, daß ſie 
eine Gefahr für Mieter und Hausbeſitzer bilden? 
Iſt der S it, für Abhilte dieſer Misſtände zu 
ſorgen? 

Die Debatte über dieſe Anfrage dürfte jehr intereſſant 
Schlaglichter auf die eigenartigen Verhältniſſe im Danziger 
Schornfteinfenergewerbr werjen. wo ſich Zuſtande heraus⸗ 
gebildet haben, die die Anwendung eines eiſernen Beſens 

  

  unbedingt erforderliche machen. -Daurmuß mal grünbdlich 

* 

Von Puris nuch Inſierburg. 
Im Sportflauzeug. — Der Weltflugrekord ſollte überboten 

werden. — Zwiſchenlandung in Danzig. 

Sunuabend früh 5 Uhr ſtartete in Paris ein deutſches 
Kleinflugzeug zu einem Fluge nach Inſterburg, um den 
Weltrekord für leichte Flugzeuge zu brechen. Es iſt ein 
Klemm⸗Leichtflugzeug, ausgerüſtet mit einem 40⸗US.- 
Salmſon Motor. Heimathafen iſt Böbelingen in Württem⸗ 
berg. An Bord befanden ſich Graf Otto von Lippe und 
der Mechaniker Schüſtte. Die Flieger hofften, die gewaltige 
Strecke Paris—Inſterburg in einem Tage zu bewältigen, 
und; zwar in der Zeit von 5 Uhr morgens bis 5 Uhr 
abends. 

Der Plan iſt mißglückt. Man mußte eines Gewitters 
wenen am Sonnabendnachmittag in Stralſund landen, 
Sountag nachmittag um 3 Uhr ſtartete man zum Weiter⸗ 
flug, doch zwaugen böijge Winde zum abermaligen Zwiſchen⸗ 
landen im Danziger Flughafen. Um 77 Uhr abends traf 
das Flnazena in Langfuhr ein. 

Der Weiterflug nath Inſterbura ſoll in zwei bis drei 
Tagen erfolgen. Herr Schiitte iſt in Danziger Flieger⸗ 
kreiſen gut bekannt, da er in Laugſuhr ſeine Ausbildung 
erhalten hat. Man will deshalb einige Tage in Danzig 
bleiben, um dann weiter zu fliegen. Das Flugzeug befindet 
ſich zur Zeit unbeſchädigt im Danziger Fluahafen. 

Der nuſſe Tod. 
Ueber Bord gefallen und ertrunken. 

/ 3 

Mehrere Saiſonarbeiter aus Walldorf (Werder), die 
Brüder Fohann und Friedrich P. ſowie Bruno P. ſetzten ſich 
nach Feierabend mit ihrem Arbeitskollegen Erich Sieden⸗ 
biedel in einen Kahn und fuhren auf der Laake ſpazieren. 
Man hatte ſich eine Handharmonika mitgenommen und 

ſpielte während des Ruderns luſtige Weiſen. S. faß auf 
dem Bootsrande, während er das Fahrzeng vorwärtstrieb. 
Obwohl die Mitfahrenden davor warnten, ließ Siedenbiedel 
nicht davon ab und ſtürzte plötzlich rücklings ins Waſſer. 
Seine Kollegen, die ſelbſt nicht ſchwimmen konnten, ver⸗ 
ſuchten ſofort den Kahn zu wenden. S. war aber bereits 
in der Tiefe nverſunken, ohne wieder aufzutauchen. Später 
wurde ſeine Leiche geborgen. 

Verluſtliſte des BVertehrs. 
In der Langgaſſe vor dem Rathaus wurde geſtern morgen 

gegen „8 Uhr der 14 Jahre alte Schüler Herbert Kten⸗ 
apfel von einem Auto angefahren und zu Boden geworfen. 

Doch kam der Junge mit Hautabſchürfungen an Händen 
und Füßen davon. ä ——— 

Schwerer verletzt wurde der 22 Jahre alte Arbeiter 
Paul Domwick aus der Wurſtmachergaſſe.,Er ſprang 

Sonntag vormittag am Dominikswall von einen fahrenden 

Straßenbahnwagen, kam zu Fall und geriet mit dem rechten 

Bein unter das Trittbrett des Straßenbahnwagens. Die 

Folge war eine ſchwere Verletzung des rechten Unter⸗ 
ſchenkel ichenkels. 

Von der Straßenbahn angefahren wurde der 16 hre 

alte Schüler Willi Perlmutter, Peterſiliengaſſe 17 
wohnhaft. Er fuhr auf einem Fahrrad den Stadtgraben 
entlang und wurde dabei von einem Straßenbahnwagen 
geſtreift und zu Fall gebracht. P. kam mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon, doch das Rad wurde vollſtändig s22 

trümmert.





  
  

  

henken und guillotinieren ließ. 

iſt, daß ſein Rinaldo Rinaldini — wie es in dem 

füßhrer eines Mädchens zur Heirat. 

Kr. 156 — 20. Sahrgang 

Unter den Räuberhauptleuten, deren Taten die Phan⸗ 
taſie ſeit jeher ſo anregen, iſt der ſagenhaſte Rinaldo Rinal⸗ 
dini der berühmteſte und unter den Habsburgern, deren 
Schickſal als beſonderer Beweis für die Verkuchtheit der 
Revolutionen angeſehen wird, wird die Tochter der Maria 
Thereſia, Ludwigs XVI. Gattin, Maria Antotnette, die mit 
ihrem Gemahl auf das Schaffott uußte, immer wieder als 
Kronzeugin genanni⸗ Von Rinalbo Rinalbini ober eigeni⸗ 
lich von dem Mann, der das Vorbild für dieſe ſagenhafte 
Geſtalt gebildet hat,, wollen wir heute erzählen, aber auch 
von einer Tochter Maria Tberelias, einer Schweſter der 
bedauernswerten Maria Antotinette, nämlich von Maria 
Karolina, der Gattin Ferdinands IV., des bourboni⸗ 
ſchen Königs von Neapel, die aber die wirkliche Königin 
war und die mit ihren Taten zehntauſendfach das Ver⸗ 
brechen, das an ihrer Schweſter begangen wurde, aufwieit; 
von Angelo Duca, dem Urbild Rinaldo, Rinaldinis, von 
dem edlen Räuberhauptmann, der das Recht verteidigtés und 
die Schwachen ſchützte, und von der blutgtierigen Habsbur⸗ 
gerin, die ihn gegen Recht und Geſetz und ohne Urteil' zu 
morden befahl, und die das blutige Handwerk, das ſie zum 
erſtenmal an ihm geübt hatte, anderthalb Jahrzehnte ſpäter 
an zehntauſenden Revolutionären Üübte, dͤte ſie ohne Urteil 

Goethes Schwager unb ſein Räuberroman. 
Die Romanfigur und der Name des Räuberhauptmannes 

wurden von dem nachmaligen Weimarer Biblivthekar 
Chriſtian Auguſt Vulpius erfunden, dem Bruder der an⸗ 
mutigen., Chriſtiane, die Goethe im Jahre 1806 heiratete, um 
leinen, Len und gala ztt legitimieren, und ſein Roman, der 

n edlen und galanten Räuber populär, machte, hat ſich 
länger erhalten, als die Räuberromane, die pon, dem be⸗ 
wpurben. Aber de Novelliſten Heinrich Oſchokle ſabriziert 
wurben. er der Räuberhauptmann Rinaldo Rinaldini, 
deſfen Geſchichte Vulpius angeblich wahrheitsgemäß ſchil⸗ 
dert, hat in Wirklichkeit nie gelebt, ſein Name iſt frei er⸗ 
funden. Wohl aber 25 — und das wird von Elwenſpoek 

ilſſia bewieſen — Vulpius bas Schickfal des neapolltani⸗ 
n Räuberhauptmanne“ Angelo Duca — von der Bevöl⸗ 

kerung koſend „Anglolillo“ genannt — gekannt und die ſein 
Leben ſchilbernden Werke auch beſeſſen, ſo datz kein äuutt⸗ 

änkel⸗ 
lied bieß, „der Räuber allerkühnſter“ — ſein Urbild in dem 
italieniſchen Ränberhauptmann Angelo Duca findet. 

Der Streit mit dem Flurhüter. 
Wer war nun dieſer Räuber Dura Rinaldini? Das 

Kirchenbuch von San Gregorio Maguo, im Innern der Pro⸗ 
vinz Salerno, berichtet, daß am 1. April 1734 Angelus 
Jofephus, der Sohn des Petrus und der Viktoria Duca, 
dort getauft wurde. Die Familie Duca waren angeſehene 
und wohlbabende Bauern und Angelo trat als Beſitzer eines 
ſelbſtänbigen Hofes und einer grbßeren Herde auch in Be⸗ 
ziehungen zu dem Fürſten Caraciolo⸗Torella, dem Vetter 
ſeines Nachbarn, des Herzogs Caraciolo⸗Martina; vielleicht 
als dieſer in dieſer Gebirgsgegend jagte, vielleicht auch, weil 
er ihn auf ſeinen Jagden begleitete. 

BVon den erſten Fahrzehnten ſeines Lebens wiſſen wir 
nicht viel mehr, als daß er ſich in der Gegend großer Be⸗ 
liebtheit erfreute, daß er unverhetratet blieb und daß er das 
Leben eines begüterten Bauern führte. Im Jahre 1776 ge⸗ 
rietter in einen kleinen, ſcheinbar unbedeutenden Zwiſt mit 
ſfeinem Nachbarn, dem Herzosg von Marti u . Ducas Schafe 
waren von ihrein Hirten, einem kleinen Verwandten Duas, 
auf das herzogliche Gras gelaſſen worden. Der herzogliche 
Flurſchütze prügelte den kleinen Hirten und nahm ihm die 
Jacke wesz. Am nächſten Tage ſtellte Duca den groben 
Büttel zur Rede; es kommt zum Streit und zu einem Kugel⸗ 
wechſel, babei erſchießt Angeld das Pferd des Feldhüters. 
Ein Streit, wie er wohl alltäglich vorkam. Aber ber Herzog 
ſchwur dem widerſetzlichen Bauern Rache, und als ſich Duca 
an ſeinen Gönner, den Fürſten Torella um Vermittlung 
wendete, erhielt hieſer die Antwort, Martina werde ſich nicht 
eher zufriedengeben, als bis er „den Kopf dieſes Halunken⸗ 
habe. Duca hatte im Auftrag des Fürſten ſelbſt als Lakai 
verkleidet, die Antwort geholt. Nun wußte er, daß es mit 
ihm aus ſei. 

ů Die Geſetze der Bande. 

Zahllos ſind die Berichte über die ſtrenge Diſziplin, die 
Angiolillo in ſeiner Bande durchſetzte und über die Ritter⸗ 
lichkeit, die er in ſeinem Beruf bewies. Dieſe Meldungen 
ſtammen nicht nur aus Berichten. Daraus erfährt man, 
daß er, obwohl er ſelbſt nicht leſen und ſchreiben kann, durch 

einen Sekréetär genau Buch über die Beute führt. „Er 
nimmt keinen Soldo mehr als die anderen, duldet keine 
Räubereien, keinen Streit, keine Ausſchweifungen.“ Er 

arbeitet grundſätzlich nur auf öfſfentlicher Straße und bei 
Tag. Arme Leute bleiben unbehelligt, bei Reichen begnügt 
er ſich mit einem Teil ihrer Habe, den er, wie wir erfahren, 
höflich anforbert. Sier einige der in unſerem Buch ange⸗ 
führten Beiſpiele: 

Er verlangt vom Bürgermeiſter, von Montella. der acht⸗ 
hundert Dukaten in bder Kaſſe hat, dreihundert für ſich und 
bringt ſie ſofort nach Caſſano, wo Hungersnot herrſcht, und 
verteilt ſie an die Armen. Er verwäaltet die Gelder mit 
äußerſter Syarſamkeit, behält für ſich und ſeine Leute nur 
ſoviel, als ſie zum Leben brauchen, er lebt anſpruchslos. 
Manchmal allerdings gibt es bei einem Wirt oder in einem 
Kloſter einen Schmaus, wozu er alle Armen einlädt. Be⸗ 
ſonders ritterlich iſt er gegen die Frauen und duldet nicht, 
daß ihnen etwas zuleide geſchehe. Oft zwingt er den Ver⸗ 

Auch den Kampf mit 
Militär und Gendarmen führt er nach den Regeln des 
Krieges ohne Grauſamkeit. Einem geſfangenen Leutnant 
ſagt er: „Mach daß du nach Hauſe kommft! Gott verzeihe 
vir, daß du dich auf ſolche Abenteuer einläßt. Haſt du nicht 
Weib und Kind?“ Zu Gendarmen, die er nach bartem 
Kampfe gefangen bat, ſagt er: „Geht heim meine Brüder, 
unb kehrt nicht mehr in den Krieg zurück. Laßt euch den 
Tod eurer Kameraden zur Warnung dienen!“ 

Klöſter und Kleriker. 

Natürlich iſt er gegenüber dem Klerus ſehr ehrerbietig, 
beſucht die Meſſe, wo es nur geht, liebt es aber, die Geiſt⸗ 
lichkeit an ihre apoſtoliſche Armut zu erinnern. So nimmt 
er einem Biſchof, der nach Rom reiſt, ſeine ganze Barſchaft 
on zwölftäuſend Seudi nebſt allen Eöelſieinen und Schmuck 

rüündung, daß überall im Lande das Volk hun⸗ 
non einem Pfarrer erfußr. der vom Biſchef 

entlaſſen war, begab er ſich zum Biſchof, küßte 
nd⸗ und ſetzte Zm dann die Pflichten der Ehre 

nb Ger⸗ kkeit auseinander. Der Biſchof ſetzt den Pfarrer 
wirder W. feins Pfkünbr ein unb muß ihm als Eniſchädi⸗ 
gung zweibundert Dukaten geben. Sein ganzes Bargeld 

     

        

    

  

muß er Duca einhändigen, der es an die Armen austeilt. der Porttersfrau Block ſeit, 
  

2. Veihlatt der Lantter Seltstiune 

In des Waldes tieſſten Gründen. 
Rinaldo Rinaldini. — Der Räuberhauptmann und die habsburgiſche Maſſenmörderin. 

Die Habsburgerin und ihr Gemahl. 
Aber Neapels König, Ferdinand, iſt nur ein armer Töl⸗ 

pel, ein — mie wir ihn in Maria Thereſias Biographie von 
Gnuglia geuannt finden — halb kindiſcher, balb bösartiger 
Kuabe. Er hatte nur notdürftig ſchreiben gelernt und war 
der Anſicht, vor Chriſti Geburt ſei die ganze Welt von den 
Türken »beherrſcht. worden. Die Herrſchaſt in dem Staate 
führte ſeine Gattin, die Tochter Maria Thereſias, Maria 
Karolina, mit ihrem Günſtlina Akton. Das Selbſtgeſühl 
der Königin tſt durch den nalven Brief des Mäuberhaupt⸗ 
manns beleidigt. Vielleicht ſiebt ſie in dem Wunſche auch 
eine der revolutionären Forderungen nach Volksherrſchaft, ů 
die ſie verabſcheut. Kurz: gleich nachdem der Brief einge⸗ 
laugt iſt, wird der Graf Paterno zuin Kriminalrichter am 
Oberſten Gerichtshof ernannt mit dem Auſtrag, Angelo und 
ſeine Bande feſtzunehmen. Fünfhundert Maun Militär 
werden ihm zur Verfüguna geſtellt, die nun ein Keſſeltreiben 
gegen den Ränberhauptmann veranſtalten. Es findet ſich 
ein Verräter. Sein Sekretär Zuccarino, der ſich beleidigt 
fühlt, verrät ſeinen Aufenthalt in einem Kloſter, in das 
er ſich, verwundet, mit ſeinem verwundeten Freunde Ruſſo 
zurückgezogen haan. Der Prior verſucht, ihn unter dem Heu 
im Speicher zu retten. Die Soldaten züuden ein Jeuer 
an, um ihn auszuräuchern. Angiolillo wird mit ſeinem. 
Frennde auf der Flucht geſangengenommen. 

Ohne Prozeh gehenkt: 
„Am B. April⸗1784 ſtarb Rulſo. Auf, 25. April traf der, 

königliche Befehl ein, beibe an den Galgen zu häugen, Man“ 
wagte mit Rückſicht au die Vollsſtimmung keinen⸗Progeß 
Angelo, hatte keinen Prozeß zu fürchten. Er hatte kein 
todeswürdiges Verbrechen begangen, hatte nur Gerechtig⸗ 

  

  

  

Wilde Verbreche 
ů Ein Einbrecher getötet 

Am Sonntag lam es gegen 3 Uhr morgens in Berlin am 

Wevpding zu einer aufregenden Verbrecherjagv, in deren Ver⸗ 

lauf ver 2ljährige Arbeiter Erich Schäfer von der Polizei in 

Notwehr angeſchoſſen wurde. Der Verletzte verſtarb bald nach 

ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus. 

Ein Gaſtwirt aus der Reinickenvorfer Straße rief kurz 
nach 2 Uhr morgens Schupobeamte zur Hilfe, da ſich in ſeinem. 

Lolal ruheſtörende Gäſte befanden. Als die Beamten dem 
Wunſche des Gaſtwirtes entſprachen und die Ruheſtörer ent⸗ 

fernen wollten, ſchloß einer der Ruheſtörer die Tür ab, 

während der andere die Beamten lätlich angrif, In dem 
einen der Täter erlannten die Beamten den 21 Jahre alten 

Erich Schäfer, der von der Krimtinalpolizei längere Zeit ge⸗ 

ſucht wurde. Schäfer hat mit mehreren Helfershelfern wieder⸗ 

bolt größere Metalldiebſtähle ausgeführt und ſteht außerdem 
im Verdacht, mehrere Einbrüche verübt zu haben. Seine 

Freunde wurden bereits früher feſtgenommen. Auf dem Wege 

zur Wache verſuchte Schäſer zu flüchten. Als ihn 

die Beamten wieder eingeholt 

hatten, niachte eine Menſchenmenge von annähernd 30—40 
Perſonen wiederholt den Verſuch, den Häftling zu befreien. 

Die Polizei gab Schreckſchüffe ab. Das half nur vorüber⸗ 

gehend, da die zum Leil angetrunkene Menge ſich immer 

ſtügen. bemühte, die Beamten zu ſtören und Schäfer zu unter⸗ 

ſtützen. — —— 

Die Beamten wandten ſich ſchließlich an einen des Weges 

kommenden Eiſenbahnbeamten und baten ihn, das Ueberfall⸗ 

kommando herbeizurufen. Mittlerweile haiten einige Leute 

Schäfer aus der Menge befreit, der eilis die Flucht ergriff. 
Wieder wurden Schreckſchüſſe aogeſeuert, die den fliehenden 

Verbrecher jedoch nicht zum Stehen brachten. Jetzt ſchoſſen 

die Beamten ſcharf und Ul Schäfer in den Rücken, ſo baß 

er zuſammenbrach. Mit Hilſe des, inzwiſchen angerückten 

Ueberfalltommandos wurden, mehrere Perſonen feſtgenommen. 

Schäfer wurde zunächſt nach der Rettüngsſtation und dann 

nach dem Polizeikrankenhaus gebracht, Dort iſt er am Sonntag⸗ 
morgen gegen 4 Uhr ſeinen Verletzungen erlegen.“ Zur 

Klärung des Vorfalls iſt eine Unterſuͤchung eingeleitet. 

  

VDas Urteil gegen die 93jahrige Giftmiſcherins. 
* 15 Jahre Zuchthaus. 

Nach einer Melbung aus Belgrad verkündete der Straf⸗ 
gerichtshof in Pancſova Sonnabend im Giſtmordprozeck 
geßen die 93 Jahre alte Anna Piſtova GBBaba Aunuika) das 

Urteil. Sie wurde wegen Mithilfe bei zwei Giſtmorden zu 
15,Jabren Zuchthaus perurteilt. Die uprigen Angeklagten 
erhielten teils lebe Slängliche, a ige Zuchthaus⸗ 

ts ausfüh⸗ 

—
—
 

   

  

evenslänst!. 2 Zuchthaun⸗ 

trafen. Die Greihin haf, wie be rlich geſchiidert, 
Jahrzehnte lang Erbichleichern und ſonſtigen unzufriedenen 
keiletren mit ihren Giften meuchelmördertiſche Dienſte ge⸗ 
eiſtet. ·äD — 

  

    

   
     Unglück ober Selöſtmorb, Im Süden von Berlin war 

es den Bewohnern eines Hauſes aufgefallen, daß die Famili 
reitag nicht mehr g“.en wor⸗ 

    8 

wei 

der Bauarbeiten wurde vorläufig unterſagt. 

Montag, den 8. Sull 1929 
   

     
keit- und Ordnung ſchaffen wollen. Die bekannteſte riſt 
erboten ſich zu, felwer Verteldigung. Alſo würbe an , 
April Angelo Duea ohne Urteil, ohne Prozen am Galgen 
zut Salerno gehenkt; mit ihm der Leichnam ſeines Freundes 
Muſſo. ů 

Die Habsburgerin henkt weiter. 

Aber das war nicht der einzinge Mord, den die Habsbur⸗ 
gerin anbekohlen hatte. Hatte ſie ſchon in den achtziger 
Fahren gegen jeden, der liberaler Anſchauungen verbächtig 
war, gewütet, ſo ſetzte lie nach, dem Ausbruch der franehöſi⸗ 
ſchen Revolutlon ein Ligenes Gericht ein, das ohne Unter⸗ 
ſuchung auf ihren Befehl jeden, der ihr gefährlich ſchien, in 
den Kerker warf. Jahrelaug wurden Tauſende im Kerker 
gehalten. Was man an Angelo Duca erprobt hatle, ſagt 
der Verfaſſer, wurde hier im großen an der Blüte der 
Natton durchgeführt. 

Als dann aber die königliche Familie, von Napolevn ver⸗ 
trieben, unter dem Schutz engliſcher Kriegsſchiffe wieder⸗ 
kehrte, begann das Morden von neuem. Als aber gar die 
monarchiſtiſchen Banden des Kardinals Ruffo ſiegten, wurde 
ein. Gemetzel veranſtaltet, das alle Greuel, die irgendwo 
irgendeine Revolution verrichtet hat, in den Schatten ſtellt⸗ 
Aber die Königin hatte nicht genug daran, Nun wurde 
eine Inſtizkomödie verauſtaltet, offenbar damit die ſadiſtiſche 
Kbuigin auch auf ihre Koſten komme⸗ Vom Schiffe aus 
wohnte das Königspaar, das eiligſt von Palermo herbei⸗ 
decilt war, dem Juſtizakt in Neapel bei. Tauſende wurden 
am Strande gehängt. Tauſende auf der Piazza San Mer⸗ 
cato guillotiniert — dort, wo Kouradlu, der letzte Hohen⸗ 
ſtaufe, hingerichtet worden war. Ohne Prozeß oder nach 
einenn Scheinprozeß, wurden dreißigtauſend Menſchen hin⸗ 
gerichtet oder verbannt. ů 

Aber dieſenigen, die über den Tod der Maria Antoinette 
und ſhres Gemahls blutige Tränen weinen, haben über den 

zehntaufenbfachen Mord, den die Schweſter Maria Antoinet⸗ 

kens begangen hat, kein Wort zur Entrüſtung. 5* 

Guſtav Pollatſchet. 

   

  

  

Das Bauunilüch bei 3. 6. Varben. 
An dem Neubau des Verwaltungsgebäudes 
der J. G. Farben⸗Induſtrie auſ der Hunds⸗ 
wieſe in Fraukfurt am Main ſtürzte, wie be⸗ 
reitt gemeldet, ein Teil der acht Stockwerke 
bohen Eiſenkonſtruktion ein. Hierbet wurde 
auch ein dahinter ſtehender großer Trans⸗ 
portkran umgeriſfen. Zwei Arbeiter wurden 
getötet, zwei weitere ſchwer und einer leicht 
verletzt, Jedoch beſteht die Möglichtelt, daß 
ſich noch mehr Arbeiter, unter den Trüm⸗ 
mern befinden. Ueber, die Urſache des Ein⸗ 
ſturzes beſteht uoch keine Klarheit. Vermut⸗ 
lich iſt er auf eine ſtarke Bö zurückzuführen. 
Unfer Bild zeigt das zuſammengebrochene 

Eiſengerüſt. —— 

Seeeeuee- 

rjagd in Berlin. 
.— Großer Auflauf. 

den war. Sie alarmierten die Feuerwehr, die in der mit 

Loc angefüllten Wohnung Frau Block mit ihrer 18fährigen 

vochter und ihrem 15fährigen Sohn als Leichen auffanden. 

Die Mordkommiſſion iſt dabei, feſtzuſtellen, ob ein 
glücksfall oder Freitod vorliegt. — 

Weiterflug des „Untinbowler“?ꝰ 
Nach Cap Chidley. 

Direkte Nachrichten von dem Flugzeug „Untinbowler“ 

liegen in Chikago nicht vor, jeboch wurden geſtern in ber 

Funkſtation der „Tribune“ von 7,40 Uhr bis 13.04 uhr 

Motorengeräuſche des Flugzeugs gehört, woraus geſchloſſen 

wird, daß ſich das Flugzeng in der Luft befindet. Es wird 

auhenommen, daß das Flugzeug von Greatwhale aus den 
Weiterflug nach dem 70D Meilen entfernten Cap Chibley an⸗ 

getreten hat. 

Brandſtiftung aus Uebermut. 

Unverſtändliche Tat eines 22jährigen. 

Der in eiuer Teeſtube im Zenirum von Berlin angeſtellte 
22jährige K. landete mit einigen. Freunden nach einem 

Bummel, der ſie durch verſchiedene Lokale geführt, hatte, in 
Treptow, wo er auf ein Laubengelände geriet. Um zu ſehen, 

welchen Anblick eine brennende Laube biete, legte er an 

Un⸗ 

  

  

eines der unbewohnten Häuschen Feuer aue und weidete ſich 

an dem Anblick der Flammen. Aus einer Nachbarlaube, die 

gleichfalls unbewohnt war, nahm ar eine. gefüllte Petroleum⸗ 

lampe, goß den Inhalt über ein Bett und zündete alles an. 

Die herbeigeruſene Feuerwehr vermochte nicht, viel mehr zu 

retten. Der Brandſtifter iſt feſthenommen und beim Amts⸗ 
gericht Neukölln eingeliefert worden. 

  

Erteil in St.⸗Iugber⸗Sparkaſſenſkardal⸗ 
„ Mehrere Jahre Gefängnis. 2 

Sonnabend nachmittag wurde im St. Ingberter, Spar⸗ 

kaſſenprozeß nach ötägigem Verlauf das Urteil gefällt. Es. 

lautet gegen Pircher wegen fortgeſetzter ſchwerer Amtsunter⸗ 

ſchlagung und fortgeſetzter Untreue ſowie wegen Betruges auf 

insgeſamt 474 Jahre Gefängnis, gegen Omfor wegen. ſchwerer 

Amtsunterſchlatzung, fortgeſetzter Untreue und wegen Betruges 

  

auf 34 Jahre Gefängnis. Beiden Angeklagten wu deꝛdie 

Fahidgkeit un Bekleidung öffentlicher Aemter auf uer 

    

von fünf Jahren abgeſprochen. 
— 

* 2 Sote bei einem Kraneiuntüri. 
163t verloezzt. 

    

Lirneit⸗         

Amut üiidere ter le 
Züri undéere Arbeiter leicht verketzt. 

eſtern ſtürzte in einer Fabrik im Norden Berlins bei 

ahme bon⸗ Banarbeiten ein Kran ein. Zwei, Arbeiter 
ANuir een Wanlent, daß ſie bald därauf ‚t, wei 
u ſo ſchwer verlest, daß ſie bäld daraui ſia⸗ —— 

re Arbeiter wurden leichter verletzt. Die Fot 

    

   
    

 



  

Glele Milionen wurden vernichttt. 
Die Unwetterkataflrophe in Bauern. — Kartoffel⸗ und Obſt⸗ 

ö ernte vernichtet. 

Die Unwetterkninſtrophe, die vur kurzem faſt nanz Bayern 

heimſuchte, iſt noch viel größer, als die bisherigen Melvungen 

ertennen ließſen. Die Getreldeernte, die Obſt⸗ und dle Kar; 

toffelernte iſt in vielen Gegenden nahezu vollſtändig ver⸗ 

nichtet. Man rechnet mit einem Geſamiſchaden von vielen 

Milllonen, Auch der bayeriſche Wald iſt durch das Unwetter 

ſchwer heimgeſucht worvon. Der Schaden an Felvern, Wülbern 

unv an den Straßen iſt ungeheuer. Durch vie Gewalt des 

Unwetters wurden mehrere Perſonen verlett. Am ſtärlſten 

wütete der Sturm im bayeriſchen Wald in den Städten 

Deggenvorf und Zwieſel. Weite Kreiſe der Landbevölterung 

haben unter den wirtſchaftlichen Folgen der Kataſtrophe ſchwer 

zu leiden. 
Neues Unwetter im Chiemgau, 

Sonnabenpv nachmittag gegen 2 Uhr Aen Über viele Gegen⸗ 
den des Chiemgaues ein neues ſchweres Hagelunwetter 
nieder. 10 Minuten laug praſſelten rieſige Hagellörner auf 

Prrrnrrrnrnnnnrrrrrre 

Diealte und die nene Zeit. 
100h Johre Omnibus in London. 

Iu London wurde dieſer Tage das hundert⸗ 
jührine Beſtehen der Omnibuſſe feſtlich be⸗ 
gaugen, Aus dieſem Anlaß wurden, wie 
Unſer Bild zeigt, die längſt ausrangierten 
Vehikel, die früher natürlich noch von Pfer⸗ 
den gezogen worden waren, wieder ans Ta⸗ 
geslicht geholt und in die einzelnen Linien 
eingeſtellti. Die Kutſcher trugen blerbei die 
im Laufe des Jahrhundetrs gebräuchlich ge⸗ 

weſenen Uniſormen. 
„ 

die Fluren nieder. Mehrere Gemeinden wurden vollſtändig 
verhagelt. Die Ernte wurde zu 100 Prozent vernichtet, die 
Felder wurden dem Erdboden gleichgemacht. In dieſer 
Gegend wütet nun drei Jahre nacheinander der Hagel, ſo baß 
nun zum dritteumal die Ernte vollſtändig vernichtet iſt. 

Mehrere Tote in Nordböhmen., 

Die Unwetterkataſtrophe im nördlichen Böhmen am Don⸗ 
Uerstag hat alle Befürchtungen übertroffen. Infolge der zer⸗ 
ſtörten Telephonlinien iſt es erſt jeht möglich, einen Ueber⸗ 
blick über die angerichteten Schäden zu erhalten, die, in die 
Millionen gehen. 2 Menſchen ſind dein Unwetter zum 
Opfer Wſolarr Das Rieſen⸗ und Iſergebirge ſowie das ge⸗ 
jamte Elbtal wurden durch Wolkenbrüche und Hagelſchlag 
aufs ſchwerſte getroffen. Ganze Alleen ſind umgelegt, Dächer 
abcedeckt und bis 50 Meter weit fortgeſchleudert worden. Bei 
Königgrätz liegen Hunderte von Bäumen auf der Straße und 
ſperren den Verkehr. 

Bei Pardubitz gibt es fichs Tote. Ein Kirchtlurm wurde 
leilweiſe zerſtört und zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt. 
Die Zahl der Vexleßten ſieht noch nicht ſeſt. Die Saazer 
Hopfenanlagen weiſen Verwüſtungen von 80—100 Prozent auf. 
Auf den Straßen ſieht man umgeſtürzte Laſtwagen und Au⸗ 
tomobile. Unter einem Wagen wurde ein Fuhrmann tot-ver⸗ 
vorgezogen. Bei Reuhaus in Südböhmen entgleiſte infolge 

  

des Sturmes ein Lokalzug, wobei 10 Perſonen teilweiſe ſchwer 
verletzt wurden. 

   

    

22. Foriſetzung. 

„Wenn er überhanpt wieder heimkommt, Kleine? Mir 
zinen die Verhältniffe in deinem Elternhauje ſehr uner⸗ 
icklich gcworden zu ſein. Und ich habe keine Luſt, mir 

neine Ferien zu verderben. Durch deine langweilige Kranz⸗ 
rit bekommen wir ſie ſpät genug. Nein, wir fahren, ſobald 
ich mein letztes Konzert hier gegeben habe, in die Schweig.“ 
er hatte ihr in dieſen Wochen ſo oft ihre Krankheit und 
einen dadurch verſpäteten Urlanb vorgeworfen, daß es ſchrn 
beſſer war, ſie ſchwieg und ließ ihn gewähren. Das ſtill 
zewordene Haus an der Elbe lockte ihn nicht mehr. 

Ottokar Salden weilte nun ſchon ſeit dem Frühling im 
Ausland. Er hatte ſein Verſprechen gehalten und war im 
vorigen Jahr bei den Seinen geblieben. Aber es war ein 
uUnerquickliches Zuſammenleben geworden, wie die Mutter 
und Suſanue Stella Weibnachten erzäblt atten. Nun haite 
er den Auftrag eines reichen Römers, der ihn im vorigen 
Jahr kennengeternt und von ſeinen Bauten entzückt gewefen 
war, angenommen, ihm in Rom ein Haus zu bauen. 

Stella hätte gern mit Genig darüber geſprochen, denn 
aus Briefen erſuhr man ja niemals die volle Wahrheit. 
Sie, die als Kind und junges Mädchen nie von der Mutter 
getrennt geweſen, ſehnte ſich ſehr nach ihr. Aber Lafür hatte 
Beatus kein Verſtändnis. Sie durfte ihm von ihrer Sehn⸗ 
iucht nicht einmal ſprechen, denn ſofort flammte ſeine Eifer⸗ 
ſucht auf Stellas Angeßörige auf, und er muchte ihr eine 
Szene. Und. auch mit Lena, die doch alles und alles daheim 
ip genau kannte, konnte die junge Frau von ihrem Heim⸗ 
weh nicht reden. Denn die Kufine ſpöttelte über Geinhls⸗ 
buſeleien und feniimeniaies Empfinden. So war es ſchon 
Bejfer, wenn man ſchwieg. 

    

II. 

Stella fuyr aus ihren Grübeleien emgor, als ſie Beatus 
Auf der Straße erblickte. Er ſah ſie am Fenſter, bemerkte 
Iu köhlich uu ihre helle, feſtlich gekleidete Geſtalt und winkte 

*r fröhlich zu. 
Benige Minuten ſpäter ſtürmte er ins Zimmer und er⸗ 
Wückte ſie mit ſeinen Zartlichkeiten und ſtürmiſchen Küſſen. 

„Geliebtes du! Allo nun biſt du endlich geſund! Ich 

Aufprall eines Perſonenzuges auf kine Lolomollve. 
27 Veichtverletzte. 

Sonnaßbend abend ſtiet'bei der Ausfahrt auf dem Eihnel 
Regensburg ein Perſonenzug auf eine dort ſtehende Schnell⸗ 
zuglokomolive. Der Tender der Lokomotive des Perſonen⸗ 
uges und der Packwagen entgleiſten. Außerdem wurde bie⸗ 
Eilenwand des vorderſten Abteils des erſten Perſonen⸗ 
wagens zum Teil eingebrückt. Die Retiſenden wurden pon 
den Elten geſchleudert, wobet 27 Perſonen leicht verletzt 
wurden, die fämtlich die Reiſe fortſetzen konnten. 

  

Die Schlange auf dem Grab. 

            

Beim Schmiſcken der Gräber ihrer. Famlllenangehörigen⸗ 
bemerkte eine in Marienſelb bei Küln wöhnende etwa vierzig 

Jahre alte Fran auf einem Grab neben Blumen einen 
ſeltfamen Gegenſtand. Als ſie zugreifen wollte, ſuhr plötzlich 
eine Schlange hoch und wand ſich ihr um Hand und Arm⸗ 
Die Frau verſuchte das Dier von ſich zu ſchleudern, doch 
waren ihre Verſuche vergeblich, Schlietlich ſane die Ueber⸗ 
raſchte vor Aufregung Ag. zu Boden, wo ſie kurze   

— — 

  

Mar barauf ein in ber Nähe beſchäftigter Mann auffand, 
an ſchaffte die huier, in ihre Wohnung, wo ſie nach kuürzer 

Zeit anſcheinend infolge großer Erreßung verſtarb. 

    

   

   

4 Pferdepfleger und 140 Pferde verbrannt. 
Furthtbares Brandunglück in Neuyorl. 

In einem mehrſtöcligen Stallgebüude in Neuyork brach 

Feuer aus, vas mit folcher Schnelligreit unt ſich griff, daß es 
nicht mehr gelang, dic 140 Pferde zu retten, da die Feuer⸗ 

wehr leviglich vie Ausdehnung des Brandes auf dir Nach⸗ 
barhäuſer verhindern konnte. Anſcheinend ſind auch vier 
Pferdepfleger dem Feuer zum Opfer gefallen. — 

  

Kataſtrophales Hochwaſfer in Oſtfibirien. 
Keine Verluſte an Menſchenleben. 

Ueber die kataſtrophalen Folgen des nun ſchon ſeit drei 
Wochen anhaltenden Regens in großen Gebieten Oſtſibirlens 
laufen neue Nachrichten ein. Die ꝛelegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Seja und Tygva iſt unterbrochen. Die Flüſſe Seja, 
Pokrowka und Amur ſind in ſtetem Steigen, das chineſiſche 
Üfer ves Amur iſt weithin überſchwemmt. Viele Landſtraßen 
im Gebiet der genannten Flüſſe ſtehen unter Waſier, ſo daß 
keine Zuſuhr von Lebensmitteln zu den von Hochwaſſer; ab⸗ 
geſchniltenen Ortſchaßten möglich iſt. Anſiedelungen, denen ſich 
das Hochwaſſer nähert, werden eilig geröumt. Verluſte an 
Menſchenleben ſind bisher nicht gemeldet worden. 

      

Programm am Montag. g 
11: Briefmarken⸗Auktion. Sprecher: Herbert Roſen, Verlin. — 

J.: F zalienkesenl.- S 3 giſellnet. Lau,—,. 18: 
Her, KInſgasberger, Dichterrels. 2, Jörd Mager— ff.30-18 l8 
Unterhaltungasmuſtk. Leitung: 8bs Kelch. — 18.15, Landmwirt⸗ 
ſchaftliche Preisberichte. — 18.20: üghhuttcr.aſſſt Geih. MWiru⸗ 
hanm, —. 19: Stunbe Kür die bug Mutter. „Ahürverpflege beim 
Kind. Kinderärttin. Tr. med. Selbiger..— bend⸗ euss, aus- 
2 'er Melt.— 15.75: Weſterbienſt.— 20: Piolin,Abend Max Krämer, 

im Flttael: Erich Seibler... 20.45: eberſtunde. Aus „„Der 
Luaben Snnderborn“, Einfähreude Worie von Frivatdöbent 

r. Zeuiſch, 21.5; Literariſche Veranſtoltung: tin Anderlen Keßs: Elnahsenße Mönte, er, Hen Pichef; i beim Migiti.. 
reßengchrichken, Sportiberichte. — 22.9 10, kterdienft. 

Aücpbreuner,. Lellung: Baller Aelch. 

Sein eigener Zeuge. ů 
Ein betrüßeriſcher Bergwerksbirertor. —— 

Der im 62. Lebensjahr ſtehende Bergwerksdirektor a. D. 
Otto Moſch, der unter dem dringenden Verdacht, in zahl⸗ 
reichen Aufwertungsprozeſſen vor auswärtigen Gerichten 
unter Eid als ſein Zeuge unter falſchem Namen aufgetreten 
zu ſein bzw. andere Perſonen zum Meineld angeſtiftet zu 
aben, vor einigen Tagen verhaftet wurde, hat nunmehr ein 
itrn abgelegt. Ueber feine Verfehlungen wird mit⸗ 

geteilt: — 
Moſch hatte in einer Aufwertungsſache mehrere Frauen 

des Meineides bezichtigt. Im Verlaufe der Vorunter⸗ 
ſuchung gegen dieſe Frauen ſtellte ſich heraus, daß Moſch, 
um ſeine Hypotheken zu retten, die er vorwiegend an kleine 
Leute gegeben hatte, weit über hundert ſtrafbare Hand⸗ 
lungen, wie Meineib, Abgabe falſcher eidesſtattlicher Ver⸗ 
ſicherungen, Urkundenfälſchung und Anſtiftung zum Meineid 
begangen hatte. ‚ ů‚ 

Geiſtesgegenwart enes Augengeungen 
In der vergangenen Nacht wurden am Prager Platz in 

Berlin⸗Wilmersdorf zwei Paſſanden von einem rafenden 
Privatauto überſahren und uchte⸗ verletzt. Der Fühbter 
hielt für einen Augenblick an, ſuchte dann aber, ohne ſich um. 
die Verunglückten zu kümmern, in ſchneller Fahrt das 
Weite. Einem Augenzeugen gelang es ſedoch, das hinten 
am Wagen befindliche NRummexnſchilb, das bie Zahl & 68 103 
trägt, im letzten Augenblick abzureißen und der Polizel zut 
überßeben. Wie ermittelt worben iſt, gebört das Aulö 
einem Kaufmann K. Der Bruder des Chauffeurs, der als 
Wagenwäſcher tätig iſt, hat in der vergangenen Nacht ohne 
Wiſſen des Chauffeurs und des Kaufmanns K. das Auto 
zu einer Schwarzfahrt benutzt. Er iſt ſeitbem nicht mehr 
aufzufinden. ——— 

Ein Bankier als Beirüger. 
Zu 3½ Jahren Gefängnis verurteilt. 

Der 43jahrige Banlier Salomon Liebermann, der wegen des 
bei der Veendamer Hypothelenbank bogangenen Millionenſchwindels 
im letzten Winter von Finnland an Niederlond ausgeliefert. wurde, 
wurde am Freitag von der 4. Kammer des Landgerichtes Senhtert 
dam wegen betrügeriſchen Banbbruchs, Unterſchlagung, Hehlerei 
zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Unterfüchüngs⸗ 
haft wirb in Abzug gebracht. ‚ 

  

  

  

Stubenten vor dem Schnellrichter. Sonnabend fand in⸗ 
Berlin vor dem Schnellrichter der Prozeß gegen eine Anzahl 
Studenten ſtatt, die an den Zufammenſtößen am Donners⸗ 
tag beteiligt waren. Es ſind hauptfächlich Nationalſozia⸗ 
liſten, die vor dem Kultusminiſterium gegen Miniſter⸗Becker 
„Demonſtrattonen veranſtalten wollten, obwoßhl, das. Miniſte⸗ 
»rium innerhalb der Bannmeile liegt. Polizeioffiziere ſagten⸗ 
aus, daß einem Polizeibeamten aus der Menge ins Geſicht 
geſpien worden ſei. 

as Gericht verurteilte die Angeklagten zu Geldſtrafen. 
von 10 bis 30 Mark. Die angeklagten Studenten beſchwerten 
ſich, daß man ſie zwei Tage lang in Polizeigemahrſam ge⸗ 
halten und ihnen auf der Wache kein Eßfen gegeben habe. 

Deutſche Ferienkinder in Frankreich. Sonnabend ſind 
in Paris 35 deutſche Schulkinder eingetroffen, die ihre 
ßerien bet franzöſiſchen Familien verbringen werden. Zur 
egrüßung war ein Beamter des Außenminiſteriums am 

Bahnhof erſchienen. In einigen Wochen werden ſich franzö⸗ 
ſiſche Schulkinder nach Deutſchland begeben, um in beutſchen 
werben in Süd⸗ und Norddeutſchland untergebracht zu 
werden. — 

  

   

iederhaben, überall und immer! Gott ſei Daukl 
Ein bißchen blaß noch, aber 

Das ſoll heute 

werde dich 
Wie bildhübſch du ausſiehſt! 
doch ſüß! Meine Wonne! Mein Liebling! 
ein herrlicher Abend werden!“ 
„Sie war wieder einmal entwaffnet von ſeiner Art. Vor⸗ 

hin, als ſie allein war und ihren Gedanken nachbing, hatte 
ſie neben ihrer Traurigkeit auch Groll gegen Beatus emp⸗ 
funden. Nun aber, unter ſeinen Küſſen und ſchmeichelnden 
Worten war alles wieder gut. Sie empfand ſeine Liebe und 
Leidenſchaft, ſein Entzücken an ihrer Perſon, ſeine Freude, 
ſie in ſeinem Leben zu haben. 

„Er liebt eben anders als ich“, dachte ſie. „Es iſt ſinn⸗ 
los, immer Vergleiche zu ziehen, was ich in derſelben Lage 
iun würde. Er iſt in allem ganz verſchieden von mir. Män⸗ 
ner ſind und fühlen anders als Frauen. Vielleicht nicht alle, 
aber wohl doch ſehr viele.“ — 

„Ich muß mich wohl ankleiden“, ſagte Beatus und blickte 
auf die Uhr. „Ich bliebe viel lieber mit dir allein und küßte 
dich immer weiter, du Süße, aber es gebt ja nicht. Nun, 
noch dieſes eine Konzert, und wir ſind jrei! Vier Wochen 
lang werden wir allein ſein, und es ſoll ſo ſchön werden 
wie auf unſerer Hochzeitsreiſe! Freuſt du dich, Kleine?“ 

Sie nickte ihm lächelnd zu. —— 
„Was wollen Lohfes denn eigentlich unternehmen?“ 
„Auch ins Gebirge fahren, wobin, das wiſſen ſie ſelbſt 

anſcheinend nicht. Axmin inöcklte nach Berchtesgaden, aber 
Sena hüt jéeden Täß aändere Sünſche. Und ſie können ſich 
nicht einigen.“ — —.— 
Sin gingen ins Schlafzimmer und Beatus kleidete ſich 

an. Nun, kurz vor dem Auftreten, überkam ihn die Ner⸗ 
voſitüt, die er ſtets wwie Lin Spiel batte. Er ließ ſich 
von Stella bedienen wie ein Kind. Sie mußte ihm jedes 
Kleidungsſtück reichen, die Schubbänder knünfen, die Man⸗ 
ſigetten⸗ uns Hemnbenknöpſe befeſtigen, die Kramatte Hinden, 
ſeinen Schmuck bringen. Dabei ging ibm alles nicht ſchnell 
genug- — 

Sie ſuhren das kurzr Stückchen bis zum Odeonsplatz im 
Auto. Der Saal war ſo gut wie ausverkauft, erzählte Herr 
Becker, Klingenbergs Impreſario, der ihnen im Künſtler⸗ 
zimmer entgegenkam, jofort. — 

  

Er war nach München gekommen als Stella erkrankte 
und. Klingenbergs Urlaubsreiſe dadurch verzögert wurde. 
Das Arztn Labie uun Anch ſeine KFérienzeit verichob. war 
ſelbitverſtändlich denn Becker arrangierie für die beiden 
Künſtler ſoaleich noch mehrere Konzerte in München, in 
Augsbura und Innsbruck. Se war Beatus die ganze Zeit 
beſchäftigt gewejen, aver doch Harie undezwingliche Ungeduld 
an ihm gt. Stella blieb bei ihrem Mann, bis das 
leste ick-n e-tEt. Daun ging nie in die für ſie 
reſervierte Loge, in der Sena ſchon an der Brüſtung ſaß 
und das Publitum durchs Opernalas betrachtete. Siella hatte 

  

  

  

eine Bemerkung über ihr neues und ſehr ſchönes Kleid 
erwartet, die ausblieb. Sie ärgerte ſich über ſich ſelbſt. 
Sie kannte Lena nun doch wahrhaftig gut genug, ſie ſollte 
wirklich nicht immer wieder Dinge von ihr erhoffen die 
doch nie eintrafen. Eine teilnahmsvolle Frage nach dem 
Ergehen, ein anerkennendes Wort über Ausſehen und 
Kleidung. Lena brachte ſolche Worte eben nicht über die 
Lippen. Und Stella war autmütig und töricht genug, die 
neuen Toiletten der Kuſine trotzdem immer wieder zu 
loben und ihre langatmigen Erzählungen über ihr eigenes 
Befinden geduldig anzuhören. Auch jetzt in Stellas Krank⸗ 
heit hatte Lena, wenn ſie ſich beſuchte, meiſtens davon unier⸗ 
richtet, wie wenig wohl ſie ſelbſt ſich fühlte und wie ſchreck⸗ 
lich es ſei, daß ſie ihre Erholungsreiſe nun wochenlang 
verſchieben mußte. Zuweilen war Stella innerlich em⸗ 
pört, aber ſie wollte Lena nicht erzürnen. Sie beſaß in 
München keine Freunde, und wenn Lena nicht zu ihr 
kommen würde, wäre die Einſamkeit dieſer Zeit ja noch 
viel größer geweſen. Sie bedeutete doch ein Stückchen Zu⸗ 
hauſc für Stella. Und wenn ſie zurückdachte, mußte ſie ſich 
eingeſtehen, daß ſie ſich von jeher viel, zuviel von Lena 
hatte gefallen laſſen. Fa, ſie war immer wenig rückſichts⸗ 
voll zu ihr und Suſanne geweſen. ſie hatte ſtets nür ſich 
ſelbſt gekannt. Der Beifallsſturm, der ſpontan einſette. 
als die beiden Künſtler das Podium betraten, riß die 
jüunge KFrau aus ibren Betrachtungen. Sie ſahen beide aut 
aus, waren von ungefähr gleicher Größe, Armin Lohſe 
ſehr blond und ſehr ſchlank, Beatus Klingenberg breiter. 
imponierender in der Figur mit dunklem, leicht lockigem 
Haar, gebräuntem, raſſigem Geſicht und auffallend ſchönen, 
ſchwärmeriſch wirkenden Augen. Er begann mit dem 
D⸗Moll⸗Konzert von Wieniawsky. Stella hatte es in den 
leszten Tagen wieder und wieder von ihm gehört, ſte-ſelbſt 
hatte ihn ſogar einige Male bealeitet. Nun aber, als ſie 
es im Konzertſaal vor den vielen Menſchen von ihm ver⸗ 
nahm. erging es ibr wie fets. Sie ſtand völlig im Bann 
bieſer ſchluchzenden und lachenden, dieſer ſingenden ünd 
jubelnden Töne. die Tränen ſtiegen ihr auf vor Begeiſte 
rung und Ergriffenheit. —— —— 

Der Abend verlief wie ale Konzerie Klingenbergs ſehr 
weihevoll. Der zweite Teil nach, der Pauſe war für die 
kleinen entzückenden Sächelchen beſtimmt, die Stella ſo 
ſehr liebte, und die Beatus manchmnal nur ihr zuliebe in 
ſein Programm aufnahm. Sie war begeiſtert über die 
Gavotte von Fondanv, über Schumanns, Träu⸗ ü0 
über ein Menneit von Wozari. Zum Sütüß geißic er — 

ganinis Hexentanz. Sein virtuoſer Vortrag riß die Hörer. 
bin, der Applaus wollte kein Ende nehmen, man äwan⸗ 
ihn zu Zugaben, er mußte ſich dann noch mehr als ein 

       dutzendmal verbeugen. Fortſetzung folgt.) 

  

„ 

 



  

    

2. Beirletüder vanziger Voltstlunt 
  

In des Waldes tieſſten Gründen. 
Rinaldo Rinaldini. — Der Räuberhauptmann und die habsburgiſche Maſſenmörderin. 

Unter den Räuberhauptleuten, deren Taten die Phan⸗ 
taſte ſeit jeber ſo anregen, iſt der ſagenhafte Rinaldo Rinal⸗ 
dini der berühmteſte und unter den Habsburgern, deren 
Schickſal als beſonderer Beweis für die Verruchtheit der 
Revolutlonen angeſehen wird, wird die Tochter der Maria 
Thereſta, Ludwigs XVI. Gattin, Maria Antoinette. die mit 
ihrem Gemahl auf das Schaffott mußte, immer wieder als 
Kronzeugin genannt. Von Rinaldo Rinaldini oder eigent⸗ 
lich von dem Mann, der das Vorbild für dieſe ſagenhafte 
Geſtalt gevildet hat, wollen wir heute erzählen, ober auch 
von einer Tochter Maria, Thereſias, einer Schweſter der 
bedauernswerten Maria Antoinette, nämlich von Maria 
Karolina, der Gattin Ferdinands 1V., des bourbonl⸗ 
ſchen Königs von Neavel, die aber die wirkliche Königin 
war und die mit ihren Taten zehntauſendſach daßz Ver⸗ 
brechen, das an ihrer Schweſter begangen wurde, auſwiegt; 
von Angelo Duca, dem Urbild Rinaldo Rinaldinis,, von 
dem eblen Räuberbauptmann, der, das Recht verteldigté und 
die Schwachen ſchüste, und von der blutgſerigen Habsbur⸗ 
gerin, die ihn gegen Recht und Geſetz und ohne Urteil zu 
morden befahl, und die das blutige Handwerk, das ſie zum 
erſtenmal an ihm geübt hatte, anderthalb Jahrzehnte ſpäter 
an zehntauſenden Revolutipnären übte, die ſie ohne Urteil 
henken und guillotintieren lieb. 

Goeihes Schwager und ſein Räuberroman. 
Die Romanfigur und der Name des Räuberhauptmannes 

wurden von dem nachmaligen Weimarer Bibliothekar 
Cbriſtian Auguſt Vulpius erfunden, dem Bruder der an⸗ 
mutigen., Cöriſtiane, die Goethe im Jahre 1806 heiratete, um 

einen Sohn 10 Jal, zu legitimieren, und ſein Roman, der 
un edlen und galanten Räuber populär machte, hat ſich 

länger erhalten, 
lannten Schweizer 

als die Räuberromane, die von dem be, 
* Novelliſten Heinrich Zſchorke fabriziert 

wuürden, Xber der Räuberhauptmann Rinaldo Rinaldini, 
deſſen Geſchichte Vulpius angeblich wahrtzeitsgemäß ſchil⸗ 

bert, bat in Wirklichkeit nie gelebt, ſein Name iſt frei er⸗ 
lunden. Wobl aber Vun — und das wird von Elwenſposk 
cen bewiefen — Vulpius das Schickſal des ucapolitani⸗ 

n Räuberhauptmannes Augelo Duca — von der Bephl⸗ 
kerung koſend „Anglolillo“ genannt — gekannt und die ſein 
Leben ſchildernden Werke auch beſeſſen, ſo baß lein Zweiſel 
iſt, daß ſein Rinaldo Rinaldſni — wie es in dem Bänkel⸗ 
lied hieß, „der Räuber allerkühnſter“ — ſein Urbild in dem 
italieniſchen Räuberhauptmann Angelo Duca findet. 

Ser Stireit mit dem Flurhüter. 

Wer war nun dieſer Räuber Duca Rinaldini? Das 

Kirchenbuch von San Gregoriv Magno, im Innern der Pro⸗ 

Liäg Salerno, berichtet, daß am 1. April 1234 Angelus 

Jofſephus, der Sohn des Petrus und der Viktoria Duca, 

dort getauft wurde. Die Familie Duca waren angeſehene 
und wohlbabende Bauern und Angelo trat als Beſitzer eines 

ſelbſtändigen Hofes und einer größeren Herde auch in Be⸗ 

ziehungen zu dem Fürſten Caraclolo⸗Torella, dem Vetter 

ſeines Nachbarn, des Herzogs Caraciolo⸗Martina: vielleicht 

als dieſer in dieſer Gebirgsgegend jagte, vielleicht auch, weil 

er ihn auf ſeinen Jagden begleitete. 
Von den erſten Jahrzehnten ſeines Lebens wiſſen wir 

nicht viel mehr, als daß er ſich in der Gegend großer Be⸗ 

liebtheit erfreute, daß er unverheiratet blleb und daß er⸗ das 

Leben eines begitterten Bauern führte. Im Jahre 1776 ge⸗ 

rieter in einten kleinen, ſcheinbar unbedentenden Zwiſt mit 
ſeinem Nachbarn, dem Herzog von Martiſſa. Ducas Schafe 

waren von ihrem Hirten, einem kleinen Verwandten Duas, 

auf das herzogliche Gras gelaſſen worden. Der—⸗ herzogliche 

Flurſchütze prügelte den kleinen Hirten und nahm ihm die 

Jacke weg. Am nächſten Tage ſtellte Duca den groben 

Büttel zur Rede; es kommt zum Streit und zu einem Kugel⸗ 

wechſel; dabei erſchießt Angelo das Pferd des Feldhüters. 

Ein Streit, wie er wohl alltäglich vorkam. Aber der Herzog 

ſchwur dem widerfetzlichen Bauern Rache, und als ſich Duca 

an ſeinen Gönner, den Fürſten Torella um Vermittlung 

wendete, erhielt dieſer die Antwort, Martina werde ſich nicht 

eber zufriedengeben, als bis er „den Kopf dieſes Halunken“ 

habe. Duca hatte im Auftrag des Fürſten ſelbſt, als Lakai 
verkleidet, die Antwort geholt. Nun wußte er, daß es mit 
ihm aus ſei. — 

Die Geſetze der Bande. 

Zahllos ſind die Berichte über die ſtrenge Diſziplin, die 

Angiolillo in ſeiner Bande durchſeste und über die Ritter⸗ 

lichleit, die er in ſeinem Beruf bewies. Dieſe Meldungen 

ſtammen nicht nur aus Berichten. Daraus erfährt man, 

daß er, obwohl er ſelbſt nicht leſen und ſchreiben kann, durch 
einen Sekretär genau Buch über die Beute führt. „Er 

nimmt keinen Soldo mehr als die anderen, duldet keine 

Räubereien, keinen Streit, keine, Ausſchweifungen.“ Er 

arbeitet grundſätzlich nur auf öffentlicher Straße und bei 

Tag. Arme Leute bleiben unbehelligt, bei Reichen begnügt 
er ſich mit einem Teil ihrer Habe, den er, wie wir erfahren, 
höflich anfordert. Hier einige der in unſerem Buch ange⸗ 
führten Beiſpiele: ‚ 

Er verlangt vom Bürgermeiſter, von Montella, der acht⸗ 
hundert Dukaten in ber Kaſſe hat, dreihundert für ſich und 
bringt ſie ſofort nach Caſſano, wo Hungersnot herrſcht, und 
verteilt ſie an die Armen. Er verwaltet bie Gelder mtt 
äutzerſter Sparſamkett, behält für ſich unb ſeine Leute nur 
ſopiel, als ſie zum Leben brauchen, er lebt anſyruchslos. 
Manchmal allerdings gibt es bei einem Wirt oder in einem 
Kloſter einen Schmaus, wozu er alle Armen einlädt. Ve⸗ 
ſonders ritterlich iſt er gegen die Frauen und duldet nicht, 

daß ibnen etwas zuleibe geſchehe. Oft zwingt er den Ver 
füßrer eines Mäbchens zur Heirat. Auch den Kampf mit 
Militär und Gendarmen führt er nach den Regeln des 
Krieges ohne Graufamkeit. Einem gefangenen Leutnant 
ſagt er: „Mach daß du nach Hauſe kommit! Gott verzeihe 
Dir, daß du dich auf ſolche Abenteuer ei . Haſt du nicht 
Weib und Kind?“ Zu Gendarmen, die er nach hartem 
Kampfe gefangen bat, ſagt er: „Geht heim meine Brütber, 
und kehrt nicht mehr in den Kriea zurück. Laßt euch den 
Tod eurer Kameraden zur Warnung dienen!“ 

Klöster und Kleriker. 

Natürlichiſt er gegenüber dem Klerus ſehr ehrerbietig, 

beſucht die Meſſe, wo es nur geht, liebt es aber, die Geiſt, 
lichkeit an ihre apoſtpliſche Armut zu erinnern. So nimmt 

er einem Biſchof, der nach Rom reiſt, ſeine ganze Barſchaft 
von zwölftauſend Scudi nebft allen Sdelſteinen und, Schmuck 
mit der Begründung, daß überall im Lande das Volk hun⸗ 

gere. is er von einem Pfarrer erfuhr, der vom Biſchof 

ohne Grund entlaſſen war, begab er ſich zum Biſchof, küßte 
ihm die Hand und ſetzte ihm dann die Pflichten der Ebre 

und Gerechtigkeit auseinander. Der Biſchof ſetzt den Pfarrer 

wieder in ſeine Pfründe ein und muß ihm als Entſchädi⸗ 

gung zweihundert Dukaten geben. Sein ganzes Bargeld 
muß er Duca einhändtgen, der es an die Armen austieiit. 

  

   

      

Die Habsburgerin und ihr Gemahl. 
Aber Neapels Könio, Ferdinand, iſt nur eln armer Töl⸗ 

pel, ein — wie wir ihn in Maria Thereſias Biographie von 
Guglia geuanut finden — halb kindiſcher, halb bösartiger 
Knabe. Gr batte nur noldürftig ſchreiben gelernt und war 
der Anſicht, vor Chriſti Geburt ſei die ganze Welt von den 

Türken⸗beherrſcht worden. Die Herrſchaft in dem Staate 
führte ſeine Gattin, die, Tochter Maria Thereſlas, Maria 
Karolina, mit ihrem G. Akton,, Das Selbſtpefühl 
der Königin iſt durch den naiven Brief des Räuberhaupi⸗ 
manns beleidigt. Vielleicht ſieht ſie in. dem Wunſche auch 
eine der repplutlonären Forderungen nach Volksherrſchaft, 

die ſie verabſcheut. Kurz: gleich nachdem der Brief einge⸗ 
langt iſt, wird der Graf Paterno zum Kriminalrichter am 
Oberſten Gerichtshof ernannt mit dem Auſtrag, Angelo und 
ſeine Bande feſtzunehmen. Fünfhundert Mann, Militär 
werden ihm zur Verfſgung geſtellt, öie nun ein Keſſeltreiben 
gegen den, Näuberhanptmann veranſtalten. Es fiudet, ſich 
ein Verräter. Sein Sekretär Zuccarino, der ſich beleidigt 
fühlt, verrät ſeinen Aufenthalt in einem Kloſter, in das 

er ſich, verwundet, mit ſeinem verwundeten Freunde Ruſſo 
zurftägezogen hal Der Prlor verſucht, ihn unter dem deu 
im Speicher zu retten. Die Solbaten züuben ein Feuer 
an, um ihn auszuräuchern. Angivlillo wird mit ſeinem. 
Freunbe auf ber Flucht geſangengenommen. 

ů Ohne Prozeß gehbenkt 
„Am 23. April-1784 ſtarb Ruſſo. Ani, 

königliche Befehl ein, beide an den Galg 
wagte mit Rückſicht auf die Volksſtini 
Angelo hatte keinen Prozeß zu für⸗ 
todeswürdiges Verbrechen begangen, 
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Wilde Verbrecherjagd in Verlin. 
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keit-und Ordnung ſchaffen wollen. Die bekannteſten Jur 
erboten ſich, u. Kelben Verteidligung. Allo würbe au . 
April Angelo Duca ohne Urteil, ohne Prozek am Galtzen 
zu Salerno gehenkt; mit ihm der Leichnam ſeines Freundes 
Ruſſo. ů 

Die Habsburgerin henkt weiter. 

Aber das war nicht der einzige Mord, den die Habsbur⸗ 
gerin anbefoͤhlen hatte. Hatte ſie ſchon iu den achtziger 
Jahren gegen jeden, der liberater Anſchauungen verdächlig 
war, gewättet, ſo ſeste ſie nach dem, Ausbruch der franzöſi⸗ 
ichen Revolution ein Ligenes Gericht ein, das ohne Uunter⸗ 
ſuchung auf ihren Beſehl ſeden, der ihr, gefährlich ſchieu, in 
den Kerker warf. Jahrelana wurden Tauſende im Kerker 
gehalten. Was man an Anhelo Duca erprobt hatte, ſagt 
der Nerſaſſer, mütrde bler im aroßen an der Bliitꝛ der 
Nattion durchgeführt. 

Als dann aber die königliche Famtlie, von Rapoteon ver⸗ 

ů trieben, unter dem Schus engtiſcher Kriegsſchiſſe wieder⸗ 
kehrte, begann das Morden von neuem. Als aber gar die 
monarchiſtiſchen Bauden des Kardinals Rufſo ſiegaten, wurde 

ein. Gemeßel veranſtaltet, das alle Greuel, die irgendwo 

irgendeine Revolution verrichtet bat, in den Schatten ſtellt. 

Aber die Königin hatte nicht geung daran, Nun wurde 

eine Juſtizkomödie veranſtaltel, ofſenbar damit die ſadiſtiſche 

Königin auch, auf ihre Koſten komme. Bom Schiffe aus 

wohnte das Königspaar, das eiligſt von Palermo herbei⸗ 

gecilt war, dem Juſtizakt in Neapel bei. Tauſende wurden 

am Strande gehängt. Tauſende auf der Piazza San Mer⸗ 

catv guillotiniert — dort, wo Konradin, der letzte Hohen⸗ 

ſtauſe, hingerichtet worden war. Ohne Prozeß oder uach 

einen Scheinprozeß, wurden dreikintauſend Menſchen hin⸗ 

gerichtet oder verbannt. — 

Aber dielenigen, die über den Tod der Maria Antvinette 

und ihres Gemahls blutige Tränen weinen, haben über den 

zehntaufendfachen Mord, den die Schweſter, Maria Antoinet⸗ 

tens begangen hat, kein Wort zur Entrüſtung, ů 

Guſtav Pollatſchet— 

  

D0s Buumihlich Bel S. G. Sarben. 
An dem Neubau des. Verwaltungsgebäudes 

der J. G. Farben⸗Induſtrie auf der Hunbs⸗ 
wieſe in Frankfurt am Main ſtürzte, wie be⸗ 

reils gemeldet, ein Teil der acht Stockwerke 

hohen Eiſenkonſtruttion ein. Hierbei wurde 

auch ein dahinker ſtehender großer Trans⸗ 

porlkrau umgeriſſen, wei Arbeiter, wurden 

getötet, zwel weilere ſchwer und eiyer leicht 

verletzl. Jedoch beſteht die Möglichteit, daß 
ſich noch mehr Arbeiter, uuter den Truüm⸗ 

mern heſtuden. lleber die Urſache des Ein⸗ 
ſturzes beſteht noch keine Klarheit. Vermut⸗ 

lich iſt er auf eine ſtarke Bö zurückzuführen. 

Unſer Bild zeigt das zufammengebrochene 
Eiſengerüſt. 

. . rnne, 

Ein Einbrecher getötet. — Großer Auflauf. 

Am Sonntag kam es gegen 3 Uhr morgens in Berlin am 

Wevdoing zu einer aufregenden Verbrecherjagv, in veren Ver⸗ 

lauf der 21jährige Arbeiter Erich Schüſer von der Polizei in 

Notwehr angeſchoſſen wurde. Der Verletzte verſtarb bald nach 

ſeiner Einliekerung in das Krankenhaus. 

Ein Gaſtwirt aus der Reinickendorfer 

nach 2 Uhr morgens Schupobeamte zur—⸗ „ 

Lolal ruheſtörende Gäſte befanden. Als die Beamten dem 

Wunſche des Gaſtwirtes entſprachen und. die Ruheſtörer ent⸗ 

fernen wollten, ſchloß einer der Ruheſtörer die Tür ab, 

während der andete die Beamten tätlich angriff. In dem 

einen der Täter erkannten die Beamten den 21 Jahre alten 

Erich Schäfer, der von der Kximinalpolizei längere Zeit ge⸗ 

ſucht wurde. Schäfer hat mit mehreren Helfershelfern wieder⸗ 

holt größere Metalldiebſtähle ausgeflihrt und ſteht außerdem 

im Verdacht, mehrere Einbrüche verübt zu haben. Seine 

Freunde wurden bereits früher feſtgenommen. Auf dem Wege 

zur Wache verſuchte Schäſer iu flüchten. Als ihn 

vie Beamten wieder eingeholt 

atten, machte eine Menſchenmenge von annähernd, 30.40 

erſonen wiederholt den Verſuch, den Kehalſe zu befreien. 

Die Polizei gab Schreckſchüſſe ab. Das half nur vorüber⸗ 

gehend, da die zum Teil angetrunkene D 805 ſich immer 

wieder bemühte, die Beamten zu ſtören und Schäfer zu unter⸗ 

ſtützen. 
Die Beamten wandten ſich ſchließlich an einen des Wehes 

kommenden Eiſenbahnbeamten und baten thn, das Ueberfall, 

kommando herbeizurufen. Mittlerweile hatten einige Leute 

Schäfer aus der Menge Häſeg der eilig die Flucht. ergriff. 

Wieder wurden Schreckſchũt die den fliehenden 

Straße rief lurz 

Verbrecher jedoch nicht zum Stehen brachten. Jetzt ſchoſſen 

die Beamten ſcharf und irafen Schäfer in den Rücken, ſo daß 

er zuſammenbrach. Mit Hilfe des, inzwiſchen angerückten 

Ueberfallkommandos wurden mehrere Perſonen feſtgenommen. 

Schäfer wurde zunächſt⸗ nach der Retlüngsſtation und dann 

nach dem Wolizeikrankenhaus, gebracht. Dort iſt er am Sonntag⸗ 

morgen 99 4 Uhr feinen Verletzungen erlegen,“ Zur 

Klärung des Vorfalls ir ſuüchung eingeleitet. 
  

   
   

  

  

Das Urteil gegen die 9aährige Siftmiſcherin. 
15 Jahre Zuchthaus. öů 

Näch einer Meldung aus Belgrad verkündete der Straf⸗ 
gerichtshof in Pancſova Sonnabend äm, Giftmordprozeck 

geten bie 93 Jahre alte Anna Piſtova (Baba Annuika) das 

Urteil. Sie wurde wegen Mithilfe bei zwei Giftmorden zu 

15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die übrigen Angeklagten 

erhielten teils lebenslängliche, teils achtjährige Zuchthaus⸗ 

ſtrafen. Die Greiſin hat, wie bereits ausführlich geſchildert, 
Jahrzennte lan i U 
Jahröehnte lan friedenen 

     

  
Erbſchleichern und ſonſtigen unzu Erbſchleichern und ſonhtig 

chelmörderiſche Di 
    

  Perſonen mit ihren Giften m 
leiſtet. 

   
  

  

Unglück oder Selbſtmord. Im Süden von Berlin war. 
ie 

  

es den Bewohnern eines Ha Ees den Bewo neines Hauſes aufge llen, daß 

der Portiersfrau Bloc jeit. r. 

L ie S. 
üg nichi mehr ga-     

  

ilfe, da ſich in ſeinem 

Bummel, der ſie durch verſchiedene 

Ee- 

  

  

den war. Sie alarmierten die Feuerwehr, die in, der mit 

Loh angefüllten Wohnung Frau Block mit ihrer 18jährigen 

ochter und ihrem, 15ſährigen Sohn als Leichen auffanden. 

Die Mordlommiſſion iſt dabei, feſtzuſtellen, ob ein Un⸗ 

glücksfall oder Freitod vorliegt. — 

Weiterſlug des „Untinbowler“?ꝰ 
Nach Cap Chidley. ‚ 

Nachrichten von dem Flugzeug „untinbowler“ 

liegen in Chikago nicht vor, jeboch wurden geſtern in der 

Funkſtation der „Tribune“ von 7.40 Uhr bis 193.04 Uhr, 

Motbrengeräuſche des Flunzeugs gehört, woraus geſchloſſen 

wird, datz ſich das Flugzeug in der Luft befindet. Es wird 

aubenommen, daß das Flugzeug von Greatwhale aus den 

Weiterflug nach dem 700 Meilen entfernten Cap Chidley an⸗ 

getreten hat. 

Brandſtiftung aus Uebermut. 

Unverſtändliche Tat eines 2jährigen. 

Der in einer Teeſtube im Zeutrum von Berlin, angeſtellte 

22jährige K. landete mit einigen Freunden nach einem 

Lokale geführt. hatte, in 

Treptow, wo er auf ein Laubengelände geriet. Um zu ſehen, 

welchen Anblick eine brennende Laube biete, legte er an 

  

Direkte 

  

weines der unbewohnten Häuschen Feuer an und weidete ſich 

an dem Anblick der Flammen. Aus einer Nachbarlaube, die 

gleichfalls unbewohnt war, nahm er eine gefüllte Petroleum⸗ 

lampe, goß den. Inhalt tiber ein, Bett und zündete, alles an. 

Die herbeigeruſene Feuerwehr vermochte nicht viel mehr zu 

retten, Der Brandſtifter iſt feſtgenommen und beim Amts⸗ 

Lericht Neukölln eingeliefert worden. 

  

Urteil im St--Inober⸗Sparkuſſenſtandal-⸗ 
Mehrere Jahre Gefängnis, — 

j Sonnabend nachmittag 
taliet eon WPicher Wwege 
lautet gegen Pircher wegen. r 

ſchlagung und fortgeſetzter Untreue ſowie wegen Betruges auf 

insgeſamt 4% Jahre Gefängnis, gegen Omfor wegen. ſchwerer    

Amtsunterſchlagung, fortgeſetzter Untreue und wegen⸗Betruges 

auf 374 Fahre Gefüngnis. Beiden Angeklagten wurde ⸗die 

  

Fähigteit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die 

von fünf Jahren abgeſprochen. 
—— 

auer 

2 Cote bei einem Kraneinſturz. 

ů Zwei andere Arbeiter leicht verlenzi. 5 

é‚ Geſtern ſtürzte in einer Fabrit im Norden Berlins 

Vornahme von Bauarveiten ein Kran cin., 

wurden 10 ſchwer verletzt, daß ſie bald darauß ſta 3 0 

tere Arbeiter wurden leichter verletzt. Die Fortihühtußa 

cn., arheiten wurde vorläufig unterſagt. 
der Dauerbeiten wurde vorläufis umerfag 

            
   

  

  

 



      

omon von    —— — 

  

  

10. Fortſetzung. 

Als er vor ihr ſtanb, erſchrat er: ſie war leichenblaß uny 
in ihren duntlen Augen ſtand Eutſetzen. Er wußte nicht, wie 
er beginnen ſollte. „Liebes Kind,“ ſagte er ſchließlich, „Sie 
dülrfen ſich nicht ſo der Verzwelflung hingeben. Ich weiß, 
wpelchet Schlag ſie getrofſen hat, aber iſt es venn wahr: haben 
Sie wirklich Ihren Großvater erkannt in dem Toten, den 
man Zhnen gezeiat hat?“ ů 

„Ich habe ihn nur einen Augenplick geſehen — es war 
u fuͤrchtbar. Ein verzerrtes Gelſcht, auſgeriffene, verglaſte 
ugen — ich kann nicht ſagen, wie entſeöblich es iſt, daran 

denken zu müſſen!“ 
„Aber Sie haben Ihn erkannt?“ 
„Erkannt — ich glaube ſett — ja —, Die COIevn Haare, 

die Augenbrauen — jal Aber bltte, martern Sie mich nicht 
unch, Ich kann ja gar nicht denken, Und Magnus Arber, der 
alles erklären könnte, kommt nicht!“ 

Es war wie ein Schrei. Der Juſltzrat, ver, nicht wußte, 
baß James Lychner und ſeine Enkelin mehr als eine ober⸗ 
flächliche Witvümgchei mit Magnus verband, ſah plötzlich eine 
neue Verwirrung. Wie ſtand das Mädchen zu Magnus? Sie 
wußte offenbar noch nichts von ſeiner untereſchkn und ihm 
muhhe ſein. furchtbare Aufgabe, ſie zu unterrichten. Aber es 
mußte ſein. 

„Dr. Arber kann nicht kommen, tiebes Kind!“ 
„Aber warum denn nicht? Er hat voch Daddie verſprochen 

in ſeiner Abweſenheit ſich meiner anzunehmen!“ 
„Magnus Arver iſt unter dem Verdacht verhaftet worben, 

Ihren Großvater ermordet zu haben!“ 
Virginia blickte ven Juſtizrat an, als hätle er, den Ver⸗ 

lund verloren. „Er — ex ſollte...,“ Unp plötzlich brach ſie 
u ein wahnſinniges Gelächter aus. „Maanus Arber hat 
Daddie ermordet — Magnus Arber hat Dapdie ermordeil“ 
Von wildem Schluchzen geſchüttelt, warf ſie ſich auf das Sofa 
unb brückte das Geſicht in die Kiſſen. 
Der Juſtizrat war ratlos. „Liebe Virainia — Sie pürſen 

ſich nicht ſo aufregen. Ich bin ja auch der Meinung, daß es 
ein Wahnſinn iſt auch wenn die Polizei Beweiſe gegen Arber 
zu haben glaubt. Ich kenne ja Magnus ſeit ſeiner früheſten 
Lleherh⸗ und weiß, daß er einer ſolchen Tat nicht fähig iſt. 
ſeberhaupt — wenn ich über dieſe ganze uugeheuerliche An⸗ 

gelegenheit nachdenke: ich halie weder den Tod Ihres Groß⸗ 
vaters noch irgendein Verſchulden Arbers für wahrſcheinlich. 
Es iſt da irgend etwas, das wir nicht keunen und von dem 
auch Arber wünſcht, daß wir es nicht kennen. Und ich glaube, 
d W. n, ihm genügen würde, dieſes unſclige Ge⸗ 

  

   

  

5 zu Lüſien.“ 

Virginia Baratho ſah ihn mit großen Augen an. „Aber 
— wenn Magnus Arber das könnte, warum tut er es nicht? 
Er muß doch wiſſen, wie ſehr ich darunter leide! Ich habe 
den ganzen Vormittag auf ſeinen Anruf gewartet — warum 
hat er ſich nicht gemeldel?“ 

„Er war bei mir, liebe Virginia — vielleicht auch konnte 
oder durſte er nicht ſprechen. Liebes, liebes Kind — ich glaube, 
Sie haben keinen Anlaß, ſich der Verzweiflung hinzußeben.“ 

„Ich verſtehe das nicht!“ 
„Ich auch nicht und es klingt vielleicht lächerlich im 

Munde eines alten Juriſten, wenn ich ſage, ich habe die 
Empfindung, daß alles wieder gut werden wird. Aber ich 
glaube nun einmal an die abſolute Schuldloſinkeit Magnus, 
lieg⸗ wenn die Gründe nitcht ohne weiteres auf der Hand 
egen....... 
„Warum hat er nicht geſprochen, warum hat er nicht ein 

Wort geſagt?“ Virginia Baratho zerquälte ſich Hirn und 
Herz „um darauf eine Antwort zu finden, aber ſie ſand keine 
Und auch der Juſtißrat vermochte ihr keine zu geben. UInd 
plötzlich ſchoß es ihr durch den Sinn: „Wenn er mitch liebte, 
ließe er mich nicht ſo leiden!“ In dieſem Augenblick kam 
ihr in all der Verwirrung des Herzens klar und deutlich 
zum Bewußtſein: ſie, ja ſie, Virginia Baratho, liebte Mag⸗ 
nus Arber! Wie eine heiße Welle ging es über ſie hin. 

„Magnus Arber ſtebt Ihnen nahe, Miß Wirginia?“ ſagte 
per Juſtiszrat leiſe, ohne ſie anzuſehen. „Sie lieben ihn?“ 
Virginia gab keine Antwort, aber ihr Geſicht war mit 
Blut übergoffen und ſie hatte die Empfindung: nun, da ſie 
ſich ſelber über ihre Gefühle klar war, mußten auch alle die 
anderen furchtbaren Unklarheiten wie Nebel zergehen. 

„Um ſo mehr müſſen Sie an ihn glauben“, ſprach der 
Nuß Wns, weiter. „Was ibn zwang, Sie ohne ein erklären⸗ 
des Wort gu laſſen, weiß ich nicht, aber daß es nur unter 

ddem äußerſten. Zwang neſchab, das iſt ſicher. Ich will ver⸗ 
juchen, für Sie die Zufammenhänge feſtäuſtellen, aber Sie 
müſſen mir verſprechen, daß Sie ſich zufammennehmen, daß 
Sie die Hoffnung nicht aufgeben“ 

„Die Hoffnung — welche Hoffnung?“ 
„Die Hoffnung, daß alles nur ein böſer Traum iſt, Vir⸗ 

ginia. Ich verlaffe Sie jetzt. Ich nehme als ſicher an, daß 
Magnus mich mit der Vertretung ſeiner Intereſſen betrauen 
wird und werde mich dabin begeben, wo augenblicklich der 
Knoten dieſer verwirrten Fäden liegt: zur Kriminalpolizei. 
Vielleicht gelingt es mir, Klarheit zu gewinnen und Sir 
dürfen⸗ übergengt ſein, ich werde Sie von allem unterrichten, 
was ich än Erfahrung bringe. Aber ſeien Sie ſtark und zu⸗ 
berſichklich, Virginia — benehmen Sie ſich ſo. als ſtünden 
Sie unter den Augen Ihres Grotßvaters!“ 

Der Iuſtizrat war aufgeſtanden und drückte die Hand 
Ses jungen Mädchens. Virginia erhoß ſich gleichfalls. „Ich 
will mich zwingen, zu glauben und zu vertrauen, und ſtark 
Eatfe. Und Sie werden mich nicht verlaſſen, Herr Juſtiz⸗ 

„Nein ganz gewiß nicht!“ Es klang wie ein feierliches 
Serſprechen und als ſich die Türe hinter dem Juſtizrat ge⸗ 
ichloffen hatte, war Virginia Barabhs zmar 12 10 
aber doch woſentlich ruhiger geworden. Sie glaubte, 
dis unbegreiflichen Rebel ſich zerſtrcuen würden — wie, 
darüber gab ſie ſich keine Rechenſchaft. Sie glaubre 

Siebentes Kapitel“ 5 ů 
Knmmiſiar Kapralik hatte ſoeben den Bericht des Arztes 

enigegengenrzmen, der die Obdaktion der Leiche James 
Luchners vorgenommen hatte. Es war der gleiche Arzt, der 
auch am Tatort exſchienen war. 
er Krdt, it Heraſchlas, eingetreten burch völligen Mangei 

  

  

    
   

an Luft in den Lungen. Der typiſche Erſtickungstod. Die; 
Wunde am Halfe hat nur nebeuſächliche Bedeutung; ſie iſt Siurs Ansgr durch einen Zufall hervorgerufen worden 
Surt üusgerrädte Würgeſpuüren haben ſich nicht feſtſtellen Iaſſen, aber das halte ich nicht fü ſentli i brechen vorlieg 525 eeee, 3Daß ein Ver⸗ 
Gutachten ſofort ſchriftlich eritalte 

„Ich dauke Ihnen, Herr Doktor:“ 
Kapralik Haite ehen die Abſicht, einen ſchriftlichen 
PePüifSrrtatünng Wiüngnus Arpers auszuarbeiten, — telephoniſch batte er ſeinen Borgeſetzten bereits von allem 

      

ů Weſentlichen unterrichtet, — als man den Juſtißzrat Bergen⸗ 

„Die Todesurjache“ ſagte 

ft. Icßh Wersbt öüs 

Der Arzt ging und 
ericht   

‚ *3 

ardt meldete. Der Juſtizrat war dem Aommiſſar natürlich 
'elannt, aber er konnte ſi nicht denken, was ihn augen⸗ 

blicklich zu ihm führte; es war ihm unangenehm, gerabde 
aber er konnte den angeſehenen 

Er lietz alſo bitten. 
jetzt geſthrt zu werden, 
Auriſten doch nicht gut abweiſen. 

  

  

r.. . ſelen ESie ſtark und zerverlichtlich, Virginla —1“ 

„Ich komme“, ſagte der Juſtizrat, „im Zuſammenhang 
mit dem Fall Lychner, oder, wenn Sie wollen. mit dem Fall 
Magnus Arber. Man hat mir geſagt, daß Sie dieſen Fall 
bearbeiten, Herr Kommiſſar.“ ü 

„Haben Sie zu dem Fall eine Ausſage zu machen, Herr. 
Luſtizrat?“ öů‚ ů 

„Eine Ausſage? Eigentlich nein! Ich bin der iuriſtiſche 
Berater James Lychners geweſen und ſtehe als ſolcher auch 

  

  

  

ſeiner Enkelin zur Seite. Ich kannte James Luchner ſeit 
lantzen Jahrszebnten und ich kenne auch Dr. Maganus Arber⸗ 
ſeit ſeiner ZJugend. Ich bin überzeugt, daß Arter mich mit 
ſeiner Verteidigung betrauen wird und ich bin deshalb zu 
hnen gekommen, um⸗Sie zu erluchen, mir eine Zuſammen⸗ 

kunft mit Aröber zu geſtatien.“ ů ů 
„Ich halte das im Augenblick nicht für angängig, Herr 

Juſtiprat. Noch unterſteht ber Fall allein der Kriminal⸗ 
polizet, Erit wenn die. Stactsanwaltichaft, die Unklage 
gegen Arber erhebt, wird die Verteidigung Gelegenheit neh⸗ 
men können, ſich mit ihm zu beſprechen. In dieſem Stadium 
der Vorunterſuchung, in dem ſich der Fall Arber augenblick⸗ 
lich befindet, bedarf der Beſchuidigte keines Verteldigers.“ 

„Er bedürſte des Verteidigers gerade in dleſem Stadium 
der Unjerſuchung vielleicht am meiſten, aber es wird ihm 
keiner gewährt. Ich weiß, daß es nicht üblich iſt, Herr Kom⸗ 
miſſar und mache Ihnen ſelbſtverſtändlich nicht den gerina⸗ 
ſten Borwurf. Aber um eines möchte ich Sie bitten: Mag⸗ 
nus Arber dapon Kenntnis zu geben, daß ith mich bereit⸗ 
erklärt habe, ſeine Verteibigung zu übernehmen und daß 
ich zu bieſem Zweck bei Ihnen geweſen bin.“ 

„Gewiß, Herr Juſttzrat; das will ich gerne, ſobald es 
möglich iſt./ ů 

„Darf ich übrigens fragen, Herr Kommiſſar, wie der Fall 
augenblicklich liegt? Der Verleger des „Mortencourker“ 
hat mir einiges erzählt.“ ů 

„Ich kann, — Sie werden das vegherſcht Herr Juſttzrat, 
— augenblicklich keinen betatllierten Bericht geben, aber da⸗ 
darf ich Ihnen wohl ſagen, baß der Fall für Dr. Maanus 
Arbex verzweifelt ſteht.“ ů b — 

„Merkwürdig. Nun kenne ich den ihuſten Mann ſo lange 
— ich kann es gar nicht 005 möglich halten ... Alſo: die⸗ 
Indizien ſprechen gegen ihn?“ — — 

„So ſtark Indizien überhaupt ſprechen können. Ich 
Getss Arber wird als vernünftiger Menſch ſich zu einem? 
Sevis herbeilaſſen, um wenigſtens ſeinen Kopf zu 

retten.“ 
„Aber das Motiv, Herr Kommiſfar! Das Motiyl Ich. 

ſehe keinen irgendwie denkbaren Grund, warum Magnus 
Arber meinen alten Freund hätte erwürgen ſollen. Raub“ 
ſcheidet doch aus!“ ů 

„Das weiß man noch nicht. Ich habe eben in ſeine Woh⸗ 
nung geſchickt, um dort genaueſte Durchſuchung halten zu 
laſſen. Wir haben bei James Lychner den lächerlichen Be⸗ 
trag von achtzig Mark gefunden —, damit fährt doch ein 
amerikaniſcher Millionär nicht nach Paris.“ 

„Millionär iſt vielleicht zuviel geſagt,“ warf der Juſtizrat 
ein. „Das größere Vermögen ſcheint ſeine Enkelin zu haben.“ 
Und James Luchner hat immer ſſehr beſcholden gelebt.“, 

„Das muß wohl der Fall ſein, Seine Kleider ſind billige 
Konfektionsware und ſeine Wäſche iſt geradezu ärmlich.“ 

Der Juſtizrat horchte auf. 
„Jawohl. Dieſes äußere Bild paßt gar nicht zu einem 

auf alle Fälle reichen Amerikaner, wenn man nicht annimmt, 
daß er ein Sonderling war. Bitte, ſehen Sie ſelbſt,“ ſacte 
Kapralik und öffnete einen Schrank, in dem Kleider und 
Wäſche James Lychners hingen. „Das iſt gewiß kein über⸗ 
triebener Luxus, insbeſondere, wenn man bedenkt, daß 
James Luchner doch ſo nach Paris fahren wollte. Urber⸗ 
haupt: wenn ſich nicht der Paß bei ihm gelunden hätte, wäre 
es ſehr ſchwer geweſen, die Ibentität der Veiche feſtzuſtellen. 
So natürlich war es höchſt einfath.“ 

(Fortfetzung folgt.) 

  

Die Weltſtadt von morgen. 
öů Groß⸗Lollo.— Eine Erdbebenkataſtrophe, die zum Segen ausſchlug.   

Das Tokio von heute bat mit dem Tokio von geſtern 
nichts mehr gemein. Die ſurchtbare Erdbebenkataſtrophe, 
die die japaniſche Hauptſtadt im E 1923 heimnſuchte, 
iſt ihr zum Segen ausgeſchlagen. An der Wiederberſtellung 
Tokivs ſind ſowohl Stadt wie Magiſtrat beteiligt. NReue 
Straßen werden gelegt, neue Brücken gebaut, Kanäle ge⸗ 
Hlabe einer Parkanlagen errichtet. Um den großzügigen 

lan einer vollſtändigen. Ernanerung der Stadt Durch⸗ 
zuführen, müſſen p 

noch 160 000 Gebände abgeriſſen 
werden. Die Zahl der Neubaulen iſt ſtaunenswert hoch,. 
154 Brücken werden vom Staat und 323 Brücken von der 
Stadtverwaltung gebaut. 

Elf Kanäle follen vertieſt werden, und drei große Park⸗ 
anlagen neu erſtehen. Hierfür ſind 600 Millionen Jen aus⸗ 
geworfen. Tokivo, das Zentrum der japaniſchen Finanz⸗ 
welt, verfügt über die erforderlichen Mittel. Schon heute 
nennt man die werdende, Weltſtadt „Groß⸗Tokio“. Alle 
neuen Häuſer werden im Stil der Wolkenkratzer aus Eiſen⸗ 
beton gebaut. Allerdings zäblen dieſe japaniſchen Wolken⸗ 
kraser höchſtens neun Stockwerke, erſcheinen jedoch neben 

den kleinen japaniſchen Kartenhäuſern rieſengroß. Der 
Bauſtiel iſt vorwiegend europöiſch, wobei die neneſten Er⸗ 
rungenſchaßien der mobernen Bautechnik verwertet ſind. 

Swei rieſige Warenhäuſer könnten die Konkurrenz mit 
den beſteingerichteten Warenbäuſern Neuvorts getroſt anf⸗ 
nehmen. Muſterbeiſpiele der neuen Bankunſt ſind der. 
Zentralbahnhof, ein gegenüberliegendes Bürohaus und ein 
Gebäude, deſſen Sale ausſchließlich für feſtliche Beranſtal⸗ 
iungen —. Empfänge ausländiſcher Gäſte, Banketts und 
Geſellſchaftsabende — bPenutzt Merden⸗ 

Hochbahnlinien burchziehen bie Siadt, 
und der Berkehr in den Straßen wächſt von Tag zu Tag. 
Autobuſte werden von. weiblichen Schaffnern bebient 85 
gibt auch ſchon eine Unterarmnoͤbahnlinie. Die ZSahl der 
Nadivantennen fällt auf, und wenige Städte Europas 
Eönnen, was Lichtreklame betrifft, niit Tokio konkurrieren. 
Die Erneuerung der Stadt ik aber noch lange nicht beeudet 
Ueberan wird à Suſfeünung Se Das neue Groß⸗Lokio mird 
den großartiigen ſchwung ödeuilich machen, 5 ben Bellkries erleil eär.. Lan nac, 
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Ein bürgerliches Preſßesürp veröffentlicht folgenden Beri 
aus Müuchen-: .,Ein 19 Jahre alter Gärkner aus dem Dambn. 
— — —— nach Müänchen gekommen 

ar, hatke, abwohl jſonſt Abfiinenzler, mit mehreren Kameraden 
reichliche Wengen Bier und Wein ziiſich genommen. In ange⸗ 
truntlenem Zuſtand hatte der bisher noch unberührte junge Mann 
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dann eine Dirne in deren Wohnung begleitet. Als wegen der Be⸗ 
b6 Streit entſtand, hatte er ſich unter Drohungen die Geld⸗ 

börſe des Mädchens angeeignet, in der ſich außer dem von ihm⸗ 
ſtammenden Geldſchein noch 15 Mark befanden und ſich mit Ge⸗ 
walt Ausgang aus der Wohnung verſchafft. Bei ſeiner am nächſten 
Morgen beabfichtigten Abreiſe wurde er auf dem Bahuhof von dem 
Mädchen erlannt und auf deren Veranlaſſung feſtgenommen, oh⸗ 
wohl er ihr ſoſort das ganze entwendete Geld zurückgegeben hatte.⸗ 
Das Strafgericht München, Abteilung Juſtizpaloſt, vor dem er ſich 
5 verantworten hatte, verurteilte den jungen, bisher noch un⸗ 
eſtraften Burſchen wegen räuberiſchen Diebſtahls unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis mit bedingtem 
Straferlaß.“ ů 

Der Ireſimm mwirmt kein Ende. 
Drahtverhan vom Pasilik zum Atlantik. 

Das amerikaniſche Schatzamt beabſichtigt, längs der ka⸗ 
nadiſchen Grenze einen über 2 Meter hohen Baun aus 
ſtarkem Stacheldraht anzulegen, der vom Atlantiſchen bis 
zum Stillen Ozean lauſen ſoll. Die Befſeſtigung, deren 
Koſten auf 40000 Millionen Dollars veranſchlagt werden, 
ſoll dazu dienen, den kanadiſchen Alkoholſchmuggel unmög⸗ 
lich zu machen. Eine ſolche Verteidignng hat ſich bei der Ab⸗ 
ſperrung der mexikaniſchen Grenze gut bewährt. Wenn die 
darüber angeſtellten Unterſuchungen den Erfolg einer der⸗ 
artigen Berteidigung über weite Länderſtrecken beſtätinen, 
ſo will man beim Kongret den Antrag ſtellen, die notwen⸗ 
digen Mittel zu bewilligen. Die „Naſſen“ machen ſich über 
rieſe Rüſtung nicht wenig luſtig. Sie weiſen barauf hin, 
daß auch der ſtärkſte Stacheldraht gegen die Findigkeit der 
Schmusggler nichts ausrichten werde. Wenn es wirklich ge⸗ 
lingen follte, die kanadiſche Quelle zu verſtopfen, ſo würden 
bafttr andere Quellen erſchloſſen werdeen. 

Weshalb er zum Räuber wurde. 

Das erweiterte Schöffengericht Mörs verurteilte den Ein⸗ 
brecher Utthoff, der vor einigen Monaten in Homburg und 
Umgegend mit Revolver und Maske in Begleitung, mehrerer 
Komplicen verwegene Raubüberfälle ausgeführt hatte, zu⸗ 
fiehen Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluft. Seine 
beiden Komplicen erhielten Gefängnisſtrafen von einem Jahr, 
böw. einem Jahr und einem Monat. Bei ſeiner 
Hatte der Angetiagte Utthoff, der.— wie auch vie ii 
'eklagten — die ihm zur Laſt gelegten Straftaten von vorn⸗ 
erein zugab, wörtlich geſagt: „Ich ſtände heute nicht hier, 

wenn man mich wegen meiner Norſtrafen nicht überall zurück⸗ 
geſtoßen hätte.“ Ein anderer der Angeklagten ſagte, er. ſei ge⸗ 
zwungen geweſen, die Einbrüche alszuführen, da er keine 
Unterſtützung bekommen habe. 
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Zum Wojewoden von Pommerellen 

, ee Lee 
interimiſtiſch ausgeübt hatte. 

Aus Graudenz. 
Der Graudenzer Wochenmarkt war gut mit allem ver⸗ 

   

  

ſehen. Man zahlte für Butter 2/00—2,50—2,90, Eier 2,70 
ote Mandel. Sahne 0,60 K Liter, Glumſe 0,50, Magerkäſe 
120—1,40, Fettkäſe 2,20—2,40—2,60, Schmierkäſe 0,90—1,20, 
Gänſe 9—10—12, Hühner 5—6—8, Enten 6—7, Keuchel 4—6 
das Paar, Tauben 1,80—2 das Paar, Puten 16—12. Für 
Gemüſe wurden folgende Preiſe notiert: Mohrriiben 5,15 
bis 0,20, Bündchen Zwiebeln 0,20—0,25, Salat, 3 Kopf. 0,10, 
Gurken 0,80—1,00. Blumenkohl 0,70—0,90—1,20—1,50 pro 
Lopf, Kohlrabi 0,35—0.40, Spinatl 0,15, Nhabarber 0.20, 
Spargel 0,80—1,20, Stachelbeeren 0.0—0,60, Radieschen 0,15, 
Blaubeeren 0,70—0,80. Erdbeeren 1,20—1.50, Gartenerdbeeren 
00—1,20, Johannisbeeren 0,50, Mohrrüben lalte) 0,15, rote 
Nüben 0,15—5.20, Weißkohl 1.50 pro Kopf, Schoten 0,60, 
Pilze 040—0,50, Bohnen 0,50. Erbſen 0,40, Zitronen 0,20 bis 
025, Apfelſinen 0,80—-1—1,20. friſche Kartoffeln 0.80—0,40 
bis 0,ß0 pro Pfund, alte Kartehfeln 4—5—5,50 pro Zentner. 
Auf dem Piſchmarkt zahlte man für Aale 1.80—3.00, Hechte 
160—1.80. Schleiße t,5—1.60, Barſche 1,20—1,50, Karauſchen 
150, Breſſen 1.40, kleine Plbtze 0,40—0,70, friſche Flundern 
070, Krebſe 0,10—0.1ß. Der Blumenmarkt brachte Schnitt⸗ 
blumen für 0.20—0.80—0,5%0 pra Bündchen, Topfblumen 0.50 
bis 0 a.—.ů. Fiülr Schweineſleiſch zahlte man 1,60—1,80, 
Nindfleiſch 1.20—1.40. Kalbfleiſch 1,20—-1.30, Schaffleiſch 1.40, 
Syeck 1.80. Schmalz 2,50, Talg 1.830. Schinken 220—2.50, Leber 
160, Pommerſche Wurſt 1,80, Zungenwurſt 1,90, Mettwurſt 
20%, Salami 00. Leberwurſt 1,50. fnoblauchwurſt 120, 
Polniſche Wurſt 2,20, Blutwurſt 1,60—1,80. 

Aus Thorn. 
Thorner Marktbericht. Bei ſchönem, heißen Wetter war der 

Freitag⸗Mochenmarkt überaus reich beſchickt und ſtark beſucht. Als 
Hauptartikel wurden Gartenerdbeeren mit 0,80—1.20 angeboten 
und ſſern ge . Auch Walderbberren mii 0,50, Biaubeeren mit 
9 50 und Kirſchen mit 0.80—1,50, fanden guten Abſatz. Stachel⸗ 
beeren koſteten 050, Winteräpfel 1.20—2,00, Apfelſinen pro Stück 

  

   

.50—1,20. Zitronen pro Stück 0,10—0,25, Rhabarber 0.15, Sauer⸗ 
ampfer 0.1h. Tomaten 3.50, Gurken 0.36—100. Weiß⸗ und 
Mirſingtohl 0.50—1,20. Blumenkohl 0,20—1,50, Kohlrabi 0 50 bis 
100 pry Mandel., rote Rüben 0,15, Karotten 0,10—0,20, Schoten 
0,0. Syinat 0.50. Kopfſalat 0,02—0,05, Radieschen und Rettich 
0,ſů. Meerrettich 0.20—0.25, Suppengemüſe 6.10 pro Bund, 
Veterſiſie und Schnittlauch 005, uiw Die letzten Sparßel wurden. 
mit 1.00— 1.80 gehandelt und friſche Kartoffeln mit 0,40 pro Pfund, 
Rehiüfichen wurden vjel gekauft und koſteten pro Maß 6.30. Das 
Nutterangebot war überreichlich, das Pfund ſtellte ſich auf 2,50 bis 
7.00, Eler kamen 2,60—2.80, Glumſe 0,60—0,70, Kochkäſe 1,00, 
Sahne 200—2.40. 
loch, Brathähnchen gefragt, die 1.50—2.50 koſteten. Bei mittleren⸗ 
Preiſen konnte der Fiſchmarkt allen Anſprüchen genügen. Auf dem 
Blumenmarkt wurden Unmengen von Schnittblumen, wie Nelten, 
Lobkojen. Kingerhut, Löwenmaul, Kornblumen. Roien ufw, neben 
Töpfen (Pelargonien. Horthenſien. Heliothrop, Begonien, Eisblumen 
u. a.) angeboten und gern gekauft. 

Avotheken⸗Nachtbienſt von Sonnabend, 6. Juli, obends 7 Uhr. 
bis Sonnabend, 13. Juli, morgens 9 Uhr einſchließlich: Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt 4, Fernipr. 7. 

Der Magiſtrat aibt bekannt: Gemäß Artikel 18 des Geſetzes 
vom 11. Auguſt 1923 über die einſtweiline Reglung der Kommunal⸗ 
finanzen (Dz. Uſt. R. N. Nr. 94. Poſ. 747) beichloſſen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften am 31. Januar 1929 und 13. Juni 1029/20. Februar 
1029 das Statut einer ſtädtiſchen Steuer von öffentlichen Ver⸗ 
anügungen. Unterhaltungen und Schauſtellungen. Dieſes Statut 
murde durch den Herrn Pommerelliſchen Wojewoden auf Grund des 
Beſchluſſes der Wojewodichaftskammer vom 25. April 10290 durch 
Delret vom 30. April 1920 (L. dz. III D. 1875/29), beſtätigt, iſt im 
Anzeigenkaſten im Rathaus ausgehängt und wird in der nächſten 
Nummer des „Credownik Torunſti“ veröffentlicht werden. 

Die Geflügelcholera auf dem Grundſtück des Wladyslaw Hoff⸗ 
mann, Kulmer Chauſſee 112, iſt gemäß Belanntmachung des Stodt⸗ 
präſidenten erloſchen. 

Das bahnhojreiche Thorn. Zu ſeinen fünf Eilenbahnhöfen be⸗ 
lam unjere Stadt in dieſem Jahre noch einen Autobusbahnhof. 
Dieſes iſt der Neuſtädtiſche Markt. woſelbſt täglich etwa 60 Autobuſſe 
eintreffen oder nach den verſchiedenſten Richtungen abfahren (mit 
Ausnahme der Wagen nach Kulm und nach der Weichſelniederung). 
Für dieſen Bohnhof iſt jetzt bereits ein ſehr paſſender Name auf⸗ 
gataucht: Im Hinblick auf die Nneua ſeiner Fahrzeuge wird er der 
„Gummibahnhof“ genannt. — Die Apfobusbeſitzer käten gut, vom 
Magiſtrat die Genehmigung zur Aufſtellung einer Fahrplantafel 
hierſelbſt zu beantragen. Das große Publikum weiß nämlich nie, 
wie die Ankunfts⸗ und Abfahrtzeiten der einzelnen Autobuſſe liegen. 
Und gerade jeßt in der Ferien⸗ und Ausflugszeit wäfe dies für 
Publikum und Unternehmer doch von großem Nutzen. 

Die Königswürde im Allpolniſchen Schützenbrüderſchaften⸗ 
Kongreß, der am Donnerstag beendet wurde, erſchoß Bücherreviſor 
Staniſlaw Tyrchan von der Thorner Schützenbrüderſchaft — Auf 
der Ehrenſcheibe des Staatspräfidenten erſchoß ſich ein zweiter 
Thorner Schützenbruder, Kaufmann Jan Kapezyhnſti, den Pokal des 
Staokspräſidenten Moſcieki. 

Mit der Antomobiliſſerung des ſtädtiſchen Fuhrparks ſollte laut 
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften durch die Einführung zweier 
Straßenkehrmaſchinen (gleichzeitig Sprengwagen und Feuerſpritzen) 
in der erſten Hälfte des Juni begonnen werden. Der Inni iſt nun 
vorüber, bald auch die erſte Dekade des Juli, aber von der An⸗ 
kunft und Indienſtſtellung der neuen Motorfahrzeuge iſt bisher 
nichts wieder laut geworden. Es wäre intereſſant zu erfahren, 
wodurch die Verzögerung verurfacht mürde. 

Oeffentlicher Holzverkanf. Auf dem ſtäbtiſchen Lager⸗ 
platz an der Graudenzer Straße (ul. Grudziaska) lagern: 
18 Raummeter Lindenklötze von 2.00 bis 2.5 Meter Länge 
und 0.20 bis 0,50 Meter Durchmeſſer ferner 75 Raummeter 
Kaſtanien⸗Rundhols, die zum öffentlichen Verkaut beſtimmt 
ind. Offerien bierauf ſind in verſtegelten umſchläaen mi 
der Aufſchrift „Oferta na oͤrcwa wen' KvVEσ „m 19. &. 
mittags 12 Uhr, im Nathaua armt- A4 h-oodan 
Eröffnung ber Gelinto arfntct eu Teae 
12.20 Uhr mittags. 

Kleinkinder an die Front! Die Vameelliſche Geßell⸗ 
ſchaft für Kinderſchutz (Pomorſkie Tow. Opieki nad Dziecmi) 
veranſtaltet am Sonntag, dem 14. Juli, einen Wettbewerb 
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Auf dem Geflügelmarkt waren in der Haupt⸗⸗ 

  
  

„Das geſunde Kind“. Anmeldung von Kindern im Alter 
von 3 Mongten bis zu 5 Jahren erſolot in der Beratungs⸗ 
ſtelle jür Mütter in der Wallſtraße (ul. Waly) neben der 
Feuerwache täglich von 9 bis 11 Uhr vormittags und an dem 
genaunten Sonntag von 10, Uhr ab im Ziegeleipark. Jede 
Mutter, deren Kind durch dle Kommiſſion als ſehr geſund 
bezeichnet wirb, erhält ein Andenten. 

Ein Rieſenſtör im Gewicht von faſt zwei Zentnern und 
falt zwei Meter Länge wurde in der Nacht zum Sonnabend 
von einem auf der Jakobsvorſtadt wohnhaften Fiſcher in 
der Weichſel gefangen, Der rieſige Weichſelbewohner wurde 
nach Warſchau verkauft. 
Ans dem „trockenen“ Amerika weilte dieſer Tage ein pol⸗ 

niſcher Landsmann in Thorn, der ſich verſchiedene Vergnü⸗ 
gungslokale anſah und mit den dort zum Ausſchank gelan⸗ 
genden Stoffen bekannt machte, Plötzlich bemerkie er, daß 
ihm eine größere Summe in Dollarnoten verſchwunden war. 
Er alarmierte die Polizei, die eine Halbweltdame unter dem 
dringenden Verdacht des Diebſtahls feſtnahm. Sie gibt zu, 
dem Amerikaner wohl 100, Zloty ſortgenommen zu haben, 
will jedoch von den Dollars nichts wiſſen. Die Poltizei iſt 
bemüht, dem ins „Feuchte“, geratenen Sternenbannerbürger 
wieder zu ſeinem Gelde zu verhelfen. 

Die äb.er Diebſtahlschtonik wurde am Donnerstag um zwei 
neue Fälle bereichert. Dem Fifedrichſtraße 10/12 wohnhaſten 
Ouupin et Däianowſkt wurden 75 Hloth in bar geſtohlen und. dem 
Hauptmann Edmund Riewiarowifl aus der Röſyerſtraße 4 ein 
boldener Fingerring mil einem Brillanten und Garderobenſtülcke 
Un Geſamtwerte von 390 g ů — — —* 

Ausſchreibung. Der Maoſſtrat Thorn ſchreibt, zu Dienstag, 
den 9. Jult, um 1 Uhr uheim Rent die Bergebung der Er⸗ 
richtung von Teilwänden beim Neubau des Wojewodſchafts⸗ 
gebäudes aus. Offertblanketts ſind im Rathaus (Zimmer 44) 
gegen eine Gebuhr von 1,— Zloty erhältlich, In demfelben 
Zimmer (ind die Offerten ſobann abzugeben. Der Magſſtrat 
behält ſich freie Wahl der Offerenten vor. ů ů 

ů Aus Inmproclaw. — 
Marktbericht. Es wurden folgende Wi verlangt: Für Butter 

2)50 Zloty, für Eier 2,70—2,0, für Weltz käſe 0,50, 1 Liter, ſaure 
Sahne 2,00: Gemüſe: Kartoffeln 0,08, 1 Htr. 3,00, neue Kärtoffeln 
oas Piund 0,B0, rote Rüben 0,20, gwiebeln 1 Bündthen 0,10, 

  

Schniitlauch 1 Bündchen 005, 1, Kopf Salat 005, 1 Bund 
Meerrettich 0,20, 1 Bündchen Wf. :i 0,30, 1 kleiner ae. 
Blumenkohl 0,50, 1 großer Kopf B. umenkohl 1,80—1,50, Sparge 
1,20—1,30, Suppenſpargel 0,85, l' Bundchen Suppengrün 0,15 bis 
0,20, 1 Kopf Wohtru. 1/00, Zückerſchoten 6,50 das Pfund, 1 Bünd⸗ 
chen junge Mohrrüben 0,35—0,40, 1 Bündchen Radieschen 0,40, 
Rhabarber 0,25—0,60, Spinat 0,20, Gurfen 0,80—,00, Stachel⸗ 
beeren 0,60, Kirſchen 1,20—1,60, Gartenerdbeeren 2,50, Tomaten 
3,20 das Pfund, Erdbeeren 1,20 das Pfund, Blaubeeren 0,80 
das Liter, Zitronen 0,20—0,251 Geflügel: fette Hennen 4,00—6,00, 
9055 Höhne 600—8,00, Hühnchen 2,0—-8,50 das Stück, Enten 
00—8,00, Gänſe 12,00—20,00, Puten 1200—25,00; Fiſchmarkt: 

Hechte. 200, Schleie 1,70—2,20, Barſche 1,50, Suppenfiſche, 
größere 1,00, kleinere 0,80,, Karauſchen 2,50, Aal 9,00. 

uerwehr⸗Belanntmacht Alle Bürger, die vom Magiſtrat 
die Alardsemg erhülten baben der Feulerwehr in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember d. J. zwangsweiſe anzugehören, ſind 
verpflichtet, den Uebungen, die ſteis am Müllwoch jeder Woche 
en inden, beizuwohnen. Beginn der Uebungen am Mittwoch, 
em 10. Juli, um 6.30, Uhr abends, im 'ſtödtiſchen Feuerwehrhau 

an der ul. Sradnia 5/6 (früher Mühle), Das Nichterſcheinen zu 
den Uebungen wird auf Grund det § 44 der. Polizeiverordnung 
über das Feuerwehrweſen vom 29. Januar 1923 beſtraft. 

Silberhochzeit. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit beging geſtern 
der hier allgemein Seuchtege Kaufmann, Herr 0 Selt mit 
ſeiner Gattin Thereſe geb. Wendt. Zahlreiche Glückwünſche ſind 
dem Jubelpaare an ſeinem Ehrentage zugegangen, 

Anmeldepflicht für Mietserhühungen, Amtlicherſeits wird be⸗ 
kanntgegeben: In Fällen, in denen die Miete erhöht wurde, bzw. 
der derzeitige Mietszins höher iſt, als der der Behörde gemelbete 
und beſenerte, haben die Hausbeſitzer özw. deren Stelt bertreter 
binnen 30 Tagen vom Eintritt der Erhöhung — oder Einhändigung 
des betreffenden 
Steuerbehörde zu benachrichtigen. Nichkanmeldung oder Meldung 
bewußt falſcher Angaben unterliegen⸗hoher Geldſtrafen. 

Apotheken⸗Nachtdienſt vom 6. bis 12. Juli: Adler⸗Apo⸗ 
theke am Markt. * 

Angefahren wurde Freitag in, den, Abendſtunden von 
einem Auto in Dworcoma ein 4jtähriges Mädchen. Den 
Chauffeur trifft keine Sthuld, da er in vorſchriftsmäßigem 
Tempo fubr und das Kind, welches von einex Straßenfeite 
ur andern gelangen wollte, direkt in das Auto hiyeinlteſ. 
Bum Glück kam basſelbe mit einigen kleinen Hautab⸗ 
ſchürfungen und dem Schrecken dovon. 

Diebſtähle. Waclaw Mbah, meldet die Zertrümmerung 
Slace aufenſterſcheibe und beziffert den Schaden auf 900 

oty. 

Fahrrad im Werte pon 280 Zloty, einem Howrylko Tadeuſz 
ein Fahrrad im Werte von 300 Zloty, Herrn Kaufmann 
Jgnac Debinſkt aus ſeinem. Schuppen Waren im Werte von 
1000 Zloty. Wegen Betrunkenheit und Ruheſtörung zur 
Polizeiwache gebracht wurben ein Czeſlaw J. und ein 
Czeſlaw Z. —— ů    

  

Aus Gempeiburg. 

Auf dem Wochenmarkt war die Beſchickung reichlich und 
die Kaufluſt in Anbetracht des Monats⸗ und Quartals⸗ 
beginns recht groß. Auf dem. Gemüſemarkt gab es die 
erſten Walderdbeeren zu 100 Zloty, Gartenerdbeeren koſteten 
1.00 —1,50, Spargel 0,65, Gurken 1,00 pro Pfund, Tomaten 
8.00 pro Pfund, Möhren 3 Bündchen 0550, 
für 3 Bündchen, Rhabarber (6,10.— Blumenkohl 1,00—2.50 
pro Kopf, 1 Weißkohlkopf 150,, Zwiebeln 050—0,55, 
Zitronen 0,25—0,80. Trotz des rô 
Butter und Eier wurde erſtexe mit 250, letztere mit 2,30 

  

    

   

bezahlt. An Fiſchen gaß es Hechte zu 1.50, Schleie 1,50, 
Agle 2000. kleine Plöse. 69.760. Junde Hühner 

sunpenhühner, 350.—4,00, 

Zufuhr an Rartoffeln. die Nachfrage ſehr rege, die Preiſe 
gegen den Vormarkt etwas, geſtiegen, man zahlte 3,00 bis 
3,50 Augebot an Ferkeln auf dem 

für S 
3, ißr 6 Wochen alte Tiere wur⸗ 

  

      

  

u„ Unſeren, bar 
Nacht zum 5. Juli ein 

Zahlungsauftrages — an Wbamchude, durch die 

eſtohlen wurden: eſnem Czeflaw Kaminſkt ein 
ullower im Werte von bo Zloty, einem Jan Wanek ein 

Kohlrabi 0,50 

eichlichen Angebots au 

Nnapp war diesmal die. 

dos Ptcr, verlangt. Nachfrene und 

Nachbar⸗   

Einbruchsdiebſtäabl in der Filiale der hleſigen Krelßſpar⸗ kalſe verübt. Geſtoblen wurden 1200 Zloty, 80 Reichsmart und einige Dollarnoten. Vor dem gewaltſam erbrochenen eiſernen Geldſchrank wurde ein abgebrochener Vohrer ge⸗ ſunden. Die hieſine Polizei iſt den Einbechern bereits auf 
der Spur, 

Aus Dioſchun. 
Plötzlicher Tod. Freitag vormittag verſtarb plötzlich in 

Altheide, wo er Erholung ſuchte, der weit über die Genzen 
ſeiner Heimat hochverehrte Kaufmann Carl von Tadden im 
Alter von 60 Jahren. 

Angehalten und an der Weiterreiſe nach Danzia ver⸗ 
hinbert wurden zehn Perſonen in beren Perſonalaus⸗ 
weiſen die, Feſtſtellung der Staatsangehbrigkeit fehlte. 
Drei Ausländer wurden zurückgeſchoben, weil in ihren 
Päſſen das polniſche Viſum fehlte. 

Der Waſſerſtand der Weichſel am 6. Juli 1029 betrug 
—0/06 uuter Normal. 

Apothekennachtdienſt hat vom 7. bis 14. Juli die Adler⸗ 
apotheke am Markt. 

Steckbriellich verſolat wird der gfährige Bernbard 
Hanfling aus Rudnik wegen Betruges, Mittels gefälſchter 
Dokumente gibt ſich Hanfling als Großkaufmann aus, ver⸗ 
kattft den Geſchäftsleuten Ware und erhält in vielen Fällen 
von Leichtgläubigen größere Anzahlungen, die natürlich 
verloren ſind. Perſonen, welche den Auſenthaltsort des 
Hanſling kennen, werden gebeten, dieſen ſofort der nächſten 
Polizeibehörde zu melden. 

Der Wochenmarkt war wiederum ſehr reich beſchickt, es 
wurden folgende Durchſchnittspriiſe notiert: Vutter 245 
bis 2,00 Zloty pro Pfund, Eler 2,70—3,00 die Mandel, 
Sahne 3,20 pro Liter. Magerkäſe 0,75—1,00 pro Pfund, 
Fettkäſe 1900—2,9 pro Pfund, alte Hühner 5,00—6,0 das 
Stlick, Blumenkohl 0,80—1,40 pro Kopf, Spargel 150 bis 
1,60, Suppenſpargel 080—1,00 proö Pfund, Rhabarber 
020—0,30 ury Pfund, Salat 005—0,10 pro Kopf, Nadſes⸗ 
chen 0,5—,½20 das Bund, Stachelbeeren 0,50—0,60, Garten⸗ 
erbbeeren 1.20—1,70, Spinat 0.30—0,40 pry Pfunb, Kohl⸗ 
rabt 0,30—0,40 pro Bund, Mohrrüben Bund 0,15—0,25, 
Kirſchen 1,50—1.50, Tomaten 9,50—4.00 pro Pfund, Wald⸗ 
erdbeeren Liter 1,80—2,00, Pftifferltuge Liter 0,50—060, 
Zitronen 6.20—0,25, Apfelfinen 0.75—1,00 das Stück, Gurken 
1.20—1,50 pro Stitck. friſche Flundern 0,70—0,80, Aale 8,00, 
Karauſchen 140—1,6, Schlete 1,60—1 80, Zärten 1/00—1,20, 
Breſſen 1,00—1,0, kleine Braifiſche 0 70—0,80 pro Pfund, 
junge Gänſe 5,00—6,00 pro Stlick. Schweinefleiſch 1550 bis 
1,70, Nindfleiſch 1.30—1,40, Kalbfleiſch 1,00—120, Veber⸗ 
und Blutwurſt 1,70—1,80, SSagez 1.70—1,80, Dauer⸗ 
wurſt 200—8 50, Karbonade 1.90, Gehacktes 1.70—180 pro 
Pfunb, Kartoffeln, alte, 250—4,00 pro Zentner, friſche 
Kartoffeln 0,45 pro Pfund. 

Pelplin. In Bielawken bet Pelplin ertrank der 
18jährige Naſzke, der dort zum Beſuch bei ſeinem Onkel 
weilte, im Dorfteich. Sein Kuſin, der mit ihm zuſammen 
badete, konnte ihm nicht rechtzeitig genng zur Hilfe eilen. 
Trotzdem Nalite nach kurzer Zeit gefunden wurde, waren 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

  

  

Aus Konitz. 
Eln „unglücklicher“ Fiſchfang. Vor der Kynitzer Straf⸗ 

kammer hakten ſich wegen Fiſchdiebſtahl und Hehlerei zu 
berantworten die Fiſcher Auguſt und Fritz Zawicki aus 
Sumin (Deutſchland), Fiſcher Feliks Dröogowfkiaus Konitz 
und Kaufmann Slominſki aus Bruß. Der erſte Angeklagte 
iſt nicht anweſend. Das Gericht verurteilte die beiden 
erſten Angeklagten zu je 9656 Zloty Geldſtrafe oder für je 
50 Zloty 1 Tag Gefängnis, die Unterſuchungshaſt wird mit 
150 Zlotn pro Tag angerechnet, für die nicht beſchlagnahmten 
Fiſche müſſen etwa 8000 Zloty Strafe gezahlt werden, bazu 
kommen die Gerichtskoſten, Die anderen beiden Angeklagten 
wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
vollerl; Butter 2,30—2,60 das Pfund, die Mandel Eter 2,50 
bis 2,60. Auf dem Gemüſemarkt ſtanden die Durchſchnitts⸗ 
preiſe wie folgt: Blumenkohl 0,75—250 per Kopf, Spinat 
0,20 pro Liter, 5 Köpfchen Salat 6,15, Gurken pro Stück 080 
bis 1/75, Radieschen proö Bund 025, Kohlrabt 0.40, friſche 
Zwiebeln 0,50, Stachelbeeren 0,70, Gartenerdbeeren, in reich⸗ 
licher Menge angeboten, 1,50—2.00 per Liter. Hühner 4,00 bis 
500, Keuchel 2,00. Fiſche preiſten wie folgt: Hechte 150, 

Xale 250, Schleie 160, Barſche 0,70—0,80, Plötze 050—0,60. 
Auch der Kartoffelmarkt war gut beſchickt; die Preiſe ſtanden 
bis zu 3,00 Zloty. Für 6 bis 8 Wochen alte Ferkel verlangte 
man. 100—120 Zloty: es wurden nur wenta Geſchäfte ab⸗ 
geſchloſſen. ů‚ 

  

„-Die Warſchauer Börſe fällt in den Sommermonaten 
ebenfalls Wit die Poſener Produktenbörſe, an den Sonn⸗ 
abenden aus. ů 
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Die Zoppoter 

Das ſonſt traditionelle ſchöne, ſommerlich warme Sport⸗ 
wochenwetter war dem geſtrigen Eröffnungstag nicht be⸗ 
ſchleden. Es war hundekalt, bazu rlefelte kalter Sprüh⸗ 
regen vom grauen Julihimmel, ſo daß ſich zur Erbff.⸗ 
nuüngsfeter im Kurgarten nur verhältulsmäßig 
wenlg Zuſchauer eingefunden hatten. Das große Publikum 
blieb zu Hauſe, ſehr zum Leidweſen der Kurverwaltung, 
die ſich doch gerade in dieſem Jahr belonders Mühe 'ge⸗ 
macht hatte. Alles war aufs beſte vorbereitet. Der Laut⸗ 
ſprecher funktionlerte tadellos, ſo daß Senator Dr. Struntk 
leine Eröffnungörede klar und dentlich vortranen konnte. 
Was er zu ſaßen balte, werden wir an anderer Stelle 
würdigen. 

At Logesſchule im Kurgorten. 
Anſonſten ließ ſich der ſnortliche Auſtakt ganz aut au. 

Auf dem zu elnem rieſigen Podium umgewandelten 
Sprinchrunnen tummelte ſich die Logesſchule aus 
Hannupper. 550 ſchlanke, gut gewachſene und noch beſſer 
durchgebilbete junge Mäbchen zeigten, was ſie in vielen 
Alltagsſtunden gelernt hatten. Die Darſtellerinnnen 
machten ihre Sache ausgezeichnet, wenn auch die Aus⸗ 
wahl dek Stoffes verhältnismäßig dürftia 
blieb. Die aunte Durchbildung der Ausübenden und ihr 
barmoniſches Körpergeſühl in allen Ehren, doch muß geſagt 
werden, daß in dem auf gymnaſtiſchem Gebiet im Oſten⸗ 
auf einlamer Köhe ſtehenden Danzig bereits vft ähnliche, 
wenn hicht gar beſſere Darbietungen der gleichen Art ge⸗ 
zeigt worden ſind. 

Bei den einleitenden Frelübungen konnte 
man erbennen, baß der Leiter der Logesſchule an Rudolf 
Bode nicht achtlos vorübergegangen iſt, wenn auch eine 
eigene Note dem Ganzen erſt endgültiga Form und Geſtalt 
gibt. Durch den balletthaften Auſtrich der Zwiſchen⸗ 
übungen wurde aber der aute Eindruck elwas verwiſcht. 
Mebizinball⸗ und Keulenübnngen füllten einen weſentlichen 
Teil der Darbietungan aus. Deu Beſchluß bilbeten buün'te 
Tänzte, die den Ausübenden ſichtlich Freude machten, 
worauf es ja auch ſchließlich ankommt. Auch das Publikum 
ſpendete Beifall. 

Storte Selber—hohe Luoten. 
ö Es gibt ſechsfaches Geld. 

Die Zahl und die Beſetzung der geſtrigen Pferderennen 
lleßen nichts zu wünſchen übrig. Kuch gab es teilweiſe 
ſchöne Kämpfe und einmal ſogar jechsſaches Geld. Der Be⸗ 
ſuch war dagegen ſchwach. Den Hauptpreis, das mit 4500 
Gulden ausgeſtattete Rennen um den Mreis des Kaſinos 
Zoppot, gewann Herrn v, Lehndorks „Flapter“ unter 
Zockei Ludorf, In dieſem Rennen ſtartete auch der „alte 
Bocls, Mlevſts, der am Start ſeinen Reiter Brillomſki 
abwarf und daun gemächlich nach Haufe trabte. 

Im Preis von Danzig ſtüräte „Padnalla“ mit Zockel 
Baum im Sattel beim Nehmen des Tribünenſprunnes, doch 
batte der Sturz weiter keine Folgen. 

Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 
1. Dünenpreis. 1625 Gulden, 1400 Meter. 1. Herrn Gra⸗ 

maͤtzkis „Wacht am Rhein“ (Reiter Weck). 2. Die Pſalg. 
g. Ilias. Toto: Sieg 51, Platz 33, 27: 10. 

2. Glettkauer Jagdrennen. 1625 Gulden, 3000 Meter. 3. Herrn Schmermers „J zum Donner“ (Reiter Buſch). 
8 Fürbtenichts. 3. Italia. Toto: Sieg 161, Platz 32, 18, 

3. Kosma⸗Rennen. 1625 Gulden, 1800 Meter. 1. Herrn 
Habedanks„Arndt“ (Reiter Seiferh. 2. Parliſeme. 3. Hugin. 
Toto: Siea 77, Platz 14, 13, 12: 10. 

4., Stumpf⸗Aubilaumszrennen. 1025 Gulden, 3900 Meter. 
1. Geitüt Prauſt „Füſelier“ (Reiter Schlitzkus). 2. Vogler. 
3. Kinderfrennd. Totv: Sieg 22, Platz 15, 19: 10. 5. Preis des gafinos Zoppot, 1500 Gulden, 2000 Meter. 
1. Herrn Lehndorfs „Flavier“ (Reiter Ludorfh. 2. Streit⸗ frage. 3. Weltwanderer. Toty: Sieg 36, Platz 16, 38 : 10. 

6. Preis von Danzig. 1875 Gulden, 3600 Meter. 1. Herrn Lehndorfs „Deutſcher Michel“ (Reiter Gilde). 2. Fata Morgana. 3. Medina. Toto: Sieg 15, Platz 15, 16, 17: 10. 2. Preis von Ablershorſt. 1625 Gulden, 3000 Meter. 1., Herrn Kerbers „Mohn“ (Reiter Seiffert). 2. Glocken⸗ weihe. 3. Alleluja. Toto: Sieg 34, Platz 14, 17. 15: 10. 

Deſterreich gewiuntden Lennis-⸗Luünperkampf. 
Das Zoppoter Teunis⸗Turnier nur wenig gefördert. 
Der Ausgang des Tennis⸗Länderkampfes Oeſterreich—Danzig war vorauszuſfeben. Schon allein der Start des Spitzenſpielers Mateyke ließ auf einen Sieg der Gäſte ſchließen. Mit 5:0 Punkten und 10 :3 Sätzen blieben die Deſterreicher denn auch Sieger. Die Danziger leiſteten mehr Widerſtand als in dem Ergebnis zum Ausdruck kommt. Bei drei Begegnungen Lalus ſogar kaun en Jy Sbeſpude nötig, um zu einem Ab⸗ Oluß öu gelangen. Insbeſondere zeigte der juna Danziger Rietzner als äußerft Ricßerer Seteles Wae 

ů Wie gelpielt wurde. — 
Bon biterreichiſcher Seite ſtellten ſich jolgeude Spiefer. Matevka, Eiffermann und Bolzanv. Die Freie Skadt Danzig vertraten: Bauer, Wronfa, Piebner: und Sange. * viet den Einselſpieten wurden folgende Ergebniffe erzielt: 
Matevka— Pietzner 6:1. 5:3. Der ite Satz entſpricht nicht aaus dem Spielverlauf. Der Seiterceicher te der den Danziger zur Her⸗ gabe ſeines gauzen Könnens zwang. 

Iieſerte einen harten Kampf, 

Baner 622. 11:13, 624. Beide 
würbden aber durc- ‚en Wind etwas bé⸗ 

  
    

1 Sernan 
Saffermünn 

ihm erm alichte, auch 
erreichen. 

Eiffermann— Mꝛgnfg s⸗ 
glänäte durch gute Lauftech i    

   
. „Eiffrrmann geg-n Lange⸗-Pietzuer „Lange machte einen etwas ermüdeten Ein druck, ber. durch entſchloffenes Handeln die von Rietzner gut vorbereiteten Bälle am Nesz vft töten. 
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Sportwoche hat begonnen 
Verregnete Eröffnungsfeier. 

Eiffermann-⸗Volzano gegen Baner-⸗Wronka 
36, 6: 2, 6:4. Das zweite Doppelſpiel war im Tempo 
ſchärfer als das erſte. Die Danziger hätten das Solel eigent⸗ 
lich gewinnen müſſen. ů 

Das Publitum war trotz des kalten Wetters ſehr zahl⸗ 
reich vertreten und hielt tapfer bis zum Schluß aus. 

Das Tennisturnier 
kam geſtern wegen der kalten Witterung nicht üÜber dle erſten 
Spiele hinaus. Obwohl die answärtige Betetiliaung immer 
noch gut iſt, bleibt ſte aber hinter den Erwartungen zurlcck. 
So wird neben dem verhinderten Prenn auch der Berliner 
Kuhlmann dem Start fernbleiben. Es iſt damit zu rechnen, 
daß beute nachmittag die erſten Spiele mit den auswärtigen 
Gegnern ausgetragen werden. 

Strohlenfahrt nach Joppoi. 
Der, A. D. A. C. hatte zur Eröffnung der Sportwoche 

eine Plakettenzielfahrt nach Zoppot ausge⸗ 
ſchrieben. Die Beteiligung blleb etwas hinter den Erwar⸗ 
tungen zurück, was aber ſicher feinen Grund in der ſchlechten 
Witberung hat. Immerhin vaſfierten noch etwa 120 Fahr⸗ 
zeuge in der vorgeſchriebenen Zeit die Zieltontrolle vor dem 
Kurhaus. Davon waren 70 Fahrzeuge aus dem Freiſtaat 
Danzia, die, um die Pflichten zu erfüllen, mindeſtens 60 Kilo⸗ 
mieter zurückgeleat haben mußten, Weiterhin waren ver⸗ 
treten: Oſtpreußen, Pommern, Polen, Brandenbura und ein 
Teilnehmer aus Lübeck, der mit feinem Opelwagen 700 Kilo⸗ 
meter zurückgelent hatte und dafür den ausgeſetzten Sonder⸗ 
preis für die längſte zurückgelegte Strecke erhielt. 

Der Klubpreis wurde den Heimiſchen zugeſprochen, 
ba einige in Hohenſalza und Konib wohnende Mitglixder 
des Danziger Gaues für diefen geſtartet waren. 

Geſellſchaftskahrt des A. v. D. 
Bereits am Sonnabendmittag traſen die Teilnehmer an 

der Geſeilſchaftsfahrt des A. v. D. in Zopyot ein. 
Etwa 75 Wagen konnten gezählt werden, davon ein Teil, die 
einen recht weiten Weg hinter ſich hatten. Aus Königsberg 
kamen 10 Wagen, aus Stettin ebenfalls 16, aus Marienburg 
und Umgebung 25. 

Am Sonntagamittag Schönhbeitskon⸗ 
kurrenz ſtatt. 

Deutſche 

fand eine 

Am. 6,. und 7. Juli 1029 fanden in Berlin die Rabſport⸗ 
meiſterſchaſten des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraft⸗ 
fahrerbundes „Solidarität“ ſtatt. Im Lauſe des 
Freitaas und Sonnabends trafen mehrere Tauſend Arbeiter⸗ 
radſportler in Berlin ein, um an dieſer bisher größten Ver⸗ 
anſtaltung des Bundeß teilzunehmen. K 

In den größten Sälen Berlins begannen am Sonn⸗ 
abend die Saalſport⸗Wettbewerbe. Schon vor Beginn der 
Veranſtaltung waren die Säle der „Neuen Welt“ beſetzt. 
Von den Galerien flammten Punkt 4 Uhr rieſige Schein⸗ 
werfer auf, Filmkameras ratterten und eine Sechfer⸗ 
Schulreigen⸗Zugenbmannſchaft beſuhr als erſte die Kampf⸗ 
fläche. In ſchneller Folge wechſelten Wettkampfart und 
Wettkämpſer. 

Beim Sechſer⸗Schulreigen der Jugend ſiegte die Orts⸗ gruppe Spreedorf kuapp vor Benshauſen. Im Achter⸗ 
Kunſtreigen ſiegte Frankfurt a. M. Beim Achter⸗Schul⸗ 
reigen der Jugend ſchied Frankfurt a. M. aus, Sieger wurde 
gans überlegen die Görlitzer Maunſchaft. Sehr feine Leiſtungen zeigte in der B⸗Klaſfe bie Vierer⸗Kunſtreigen⸗ maunſchaft Vuckenwalde, die auch die 
ichaft vor Roſitz errang. 

Vielfältia und bunt war das Bild 
beim Farbenreigen. Im Achter⸗Farbenreigen ſiegte Wein⸗ 
böhla vor Halle und Feuerbach, im Zwölfer⸗Farbenreigen 
war Delitzſch der Sieger. 
„Bei den Radbalkfpielen waren Vorkämpjie erſorder⸗ 

lich. Im erſten Sviel (Zweier⸗Radball der Erwachſenen) 
ſiegte Neupoderſchau vor Pommerenzdorf überlegen mit 6:3. Das zweite Spiel entichied Kopperpabl mit 8:5 Legen Ogsgersbeim für ſich. Die Zweier⸗Rabballſpiele der Iugend gewannen Borsdorf gegen Königsberg mit 6:3 
und Binnhorſt gegen Hausham mit 6: 2. 

Höbepunkte des Sonnabenbds 
waren der Vierer⸗Kunſtreigen der A⸗Klafſfe und das Gruppen⸗Kunſtfahren. Die Delitzſcher Kunſtreigenmann⸗ 
ſchaft zeigte ein bervorragendes Fahren und wurde mit 
50,4 Punkten vor den Naubeimern Bundesmeiſter. Im 
Gruppen⸗Kanſtfahren ſaß man artiſtiſche Leiſtungen in dat⸗ ſächlirh böchſter Bollendung. Die Freiburger Mannſchaft 
äeigie als Spitzenleiſtung ihres ſchwierigen Programms 
wier Mann übereinander anf einem Rad. Sie errang die 
Deutſche Meiſterſchaft vor den flott und in guter Haltung 
fahrenden Frankfurtern. 
Einen ſcharſen Kampf gab es um die Meiſterſchaft im EinersKunſtfabzen, die Schieritz (Freithal⸗Denben) mit 

1734 Punkten vor Scharf (Zirnsorf). und Benziner (Akann⸗ 
beim) errang. Die Achter⸗Kunſtreigen⸗Meiſterſchaft fiel an 
die bervorragend fahrende Mannſchaft von Luckenwalde. 
Den Achter⸗Steuérroßrreigen konnte Fraukfurt a. M. mit 
73½4 Punkten für ſich buchen, Zuffenhauſen und Zſchortau 
belegten den zweiten und dritten Platz. 
Den Abſchluß des ereignisreichen Tages bildete ein Rad⸗ Larſo der Saalfahrer, a einern Lagesert Seßüng 5 

Rütt⸗Arena zur -Neuen Welt“ zvgen. Eine Anprache des 
Bundesvorſisenden Kiemann bob die Bedeutung des 
Arkeiter⸗Rad- und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ — 
Das Wachſen des Bundes iſt ein untrügliches Zeichen dafür, daß b.eiß deiter⸗Kaßſpörtbewegung feſt in den Maffen ver⸗ 
ünkert iſit. — 

Neſultate vom Sonnabend: 
Deuiſche Meiſter ſind: Sechſer⸗Schulreigen Jugend Speeedorf (Gau 15). 55,0 Punkte. — 

Ingend: Görſit (Gau 7) 55 Punkte- 
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Hitſchſeld ftößt die Kugel 16,11 Meter vei 
Neuer Weltretord. 

Einen neuen Weltrekord ktellte am Sonntag belm Oeram- Sport⸗ 
kelt in Berlin der Allenſteiner Hirſchfeld im Kugelſtoßen mit 
16,11 Meter auſ. Er verbeſſerte bamit feinen eigenen Retord um 
7 Zentimeter. — 

Ueber 150%0 Meter ichlug der Turnmeiſter Wichmann in 4,.07 
den brandenburgiſchen Meiſter Bulh mit 30 Meter Vorſprung. Die 
400 Meter ſah den Hamburger Kres in 50,2 knapp vor Engelharb: 
llegreich. 

Nach zweimaliger Verläuaerung mert·hieden. 
Hertha B. S. C. gegen 1. Fußballtlub Nürnberg. — Vorſchluß⸗ 

ſpiel um die veutſche Fußballmeiſterſchaft. öů‚ 
Die Berliner Fußballgemeinde hatte am Sonntag ihren 

letzten großen Kampfiag. Es ſpielten in der Vorſchlußrunde 
um die deutſche Fußballmeiſtorſchaft Hertha B. S. C. gegen 
1. F. C. Nürnberg im Dſ0 on. Die Berliner waron 
komplett, während die Nürnberger für den erkrankten Weber 
als Erſatzmann Kund einſtellen mußten. 

Der Verlauf der erſten Spielzeit ſtand im Zeichen eines 
äußerſt erbitterten Kampfes, in dem aber keiner Partei ein 
Erfolg vergönnt war. Aich die zweite Pue jeit ſah beide Par⸗ 
teien im Ringen um einen Erfolg, ohne daß es aber dazu 
gekomme wäre. 

So mußte noch eine Verlängerung bewilligt werden, die 
dann noch zu einer zweiten Vorlängerung führte. In dem 
insgeſamt 105, Minuten währenden ampfe erlahmten gegen 
Schluß die Stürmerreihen und nur der friſchen Verteidigung 
gelang es noch den Kampfgeiſt aufrechtzuerhalten. 

Da auch die zweite Verlängerung keine definitive Ent⸗ 
ſcheidung brachte, muß das Spiel noch einmal wiederholt 
werden. 

Spielvereinigung Fürth gegen Breslau 08 6: 1 (2:1) 
Im Beiſeln von chva 20 000 Zuſchauern ging auf dem 

Frankfurter Stadlon der Kampf um die Vorſchlußrunde der 
deutſchen Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Breslau 08 und 
SPVg. Fürth vor ſich. Das Spiel ſelbſt konnte nicht impo⸗ 
nieren. Es war: ein ausgeſprochenes Meiſterſchaftsſpiel, bei 
dem man weniger Wert auß techniſche Feinheiten legte, fondern 
ſich hauptſächlich auf den Kampf einſtellte. 

  

  

Radſportmeiſterſchaſt. 
Der große Tag der Arbeiterradfahrer. ö ö 

Achter⸗Kunſtreigen Klaſſe B: Frankfürt a, M. (Gau 18) 
62,50 Punkte. — Vierer⸗Kunſtreigen Klaſſe B: Luckenwalde 
(Gau 9) 70,7 Punkte. — Zwölfer⸗Kunſtreigen ⸗Klaſſe. Bt 

(Gau 14) 60,56 Punkte. — Bierer⸗ſtunſtreigen 
Klaſſe B (Fahrerinnen) Nauheim (Gau 18) 64,88 Punkte. 

Vierer⸗Kunſtreigen Klaſſe A: Delitzſch (Gan 17) 8⁰0,8•1 
Punkte. — Achter⸗Farbenreihen: Weinböhla (Gau 15) 60,50 
Tunkte. — Zwölfer⸗Farbenreigen: Delitzſch [Gau 17) 50,50 
Punkte. —, Sechſer⸗Steuerrohrreigen: Hannover (Gau 10) 
91,38 Punkte. — Sechſer⸗Einradreigen: Koſtheim (Gau 18) 
81,31 Punkte. — Achter⸗Steuerrohtreigen: Frankfurt a. M. 
(Gau 18) 74,14 Punkte. — Achter⸗Kunſtreigen: Luckenwalde 
(Gau 9) 90,29 Punkte. 

Einer⸗Kunſtfahven: Schieritz (Freithal⸗Deuben, Gau 15) 
17,34 Punkte. — Gruppen⸗Kunſtfahren: Freiburg (Gau 21) 
17,66 Punkte. 

1919 und Gebania beſtreiten das Endſpiel. 
Zoppoter Pokal⸗Turnier. — Gedania ſchlägt Zoppoter 

Sportverein 3: 2 (8: 0). 
Das Zwiſchenrundenſpiel ſah Gedania als die beſſere 

Mannſchaft. Zoppot hatte im erſten Spiel Beſſeres gezeigt. 
In der erſten Hälfte war Zoppot zu ſehr auf die Verteidi⸗ 
gung angewieſen, um erfolgreich ſein zu können. Die Ge⸗ 
daniamannſchaft zeigte ihr typiſches flaches und genaues 
Zuſpiel. Durch Handelfmeter kommt Gedania zum erſten 
Tor. Bei verteiltem Spiel gelingt nach Durchbruch das 
zweite und bald darauf auch das dritte Tor. Nach der Paufe 
reißt ſich Zoppot zuſammen. Der Erfolg ſind zwei Tore. 
Der Ausgleich gelang nicht mehr. 

Zum Schluß fand das Handballſpiel „Wacker“ gegen Poſt⸗ 
Sportverein ſtatt. „Wacker“ gewann das Treffen nach über⸗ 
legenem Spiel mit 5: 0 (2: 0). 

  

Schuuſchwimmen an der Grünen Brüche. 
Es war eine ſtattliche Auzahl Zuſchauer, die am Sonn⸗ 

abend dem Schauſchwimmen des SchwimmkTubs 
Neptun an der Grünen Brücke beiwohnte. Ueber zwei 
Stunden bielten es die „Saungäſte“ aus, alſo muß ber Ber⸗ 
anſtalter es verſtanden haben, dem Publikum Intereſſantes 
zäu zeigen. —— 

Die Schwimmer batten ſich auf dem Weichſeldampfer 
⸗Neufähr“ verſammelt und führten von dort aus die Kunſt 
des Schwimmens vor. Alle Schwimmarten wurden gezeigt, 
logar Tauchen und Retten. Die Springer, die ſich von 
der Grünen Brücke ins trübe und kühle Naß kopfüber 
itürzten, löſten viel Beifall aus. Ebenſo das Waſſerballſpiel. 
das als Abichluß gezeigt wurde. Der Zweck der Veranſtal⸗ 
tung dürfte erfüllt ſe⸗ ů 

  

Deutſchland gewinnt den Radländerkampf. 
Auf der Kölner Stadionbahn gel 

Deutſchland⸗Frankreich zum 
Deutſchen überlegen mit 177: 68 Punkten gewannen. 

   

Peltzer ſiegt in Holland. Dr. Peltzer ging am Senniag in 
Rotterdam beim Sportjeſt an den Start und gewann das 800⸗ 
Meter⸗Laufen in 201.6 Minuten gegen den Holländer Hoogwerff. Llländer Heogwerft. 

Dentſcher Reitererſolg in Italien. Bei einem Turnier in Luz rn 
gab der deutjche Herrenreiter Görtz auf Harras eine ſehr gute Vor⸗ 
ſtellung und wurde erſt nach zweimaligem Siechen im internatlo⸗ 
nalen Jagdſpringen von dem Italiener Lequo auf Urfe geſchlagen, 

  

  

     



  

  

Kein Lohn — und uoch Strafte. 
Ewin ſagt vor dem Einzelrichter, daß er freigeſprochen 

werden müſfe, da ſeine Auffaſſung der gangen Angelegen⸗ 
beit bie richtige ſei — der Richter entgegnet, daß dieſer 
Auffaffung die meiſten Angeklagten wären, es gähe wenige, 
die lich ſchuldig fühlen. Nach dieſer einleitenden Begrücung 
und gegenſeitigen Fühlungnabme darf Edwin erzählen. 
„Das Iſt ſehr einfach vetan“ ſagt er und beginnt folgende 
Geſchichte: Er lag in Stettin krank — hatte ſich auf dem 
Schifk den Juß sebrochen, und ſak vhue Geld da. Das 
heitzt, nicht, daß ex etwa keinzs beſaß — er hatte ja ſeinen 
Lohn vom Kapitän zu bekommen, und der Kavitän hatte 
feſt verſprochen, dieſen Lohn am Vormittag zu bringen. 
Edwin wollte dann gleich nach Hauſe fahren. 
Aber er wartete vergebens. Der Kapitän kam weder 
am Vormitiga noch am Nachmittag, und als Edwin das 
Wraten zu lange wurde, begab er ſich auf den Weg, um 
die Sache zu regeln. Der Kapitän empiing ihn wenig 
freundlich, ſagte, es gäbe kein Geld und bot ihm ſchließlich 
von 70 Gulden 14.,40 Gulden an. 

Die nahm Ebdwin nicht, ſondern ging mit viet Zoru im 
Innern an Land und traf einen Freund. Dem erzählte 
Edwin von leinem Mißgeichick. „Alter Junge,“ ſagte der 
und ſchlug Edwin auf die Schulber, „eins merke dir, man 
muß niemals den Kopf bängen laſſen.“ Und dann er eine 
zahlreiche olge von Schnäpſen aus und tröſtete den 
Kameraden. 

Als Edwin wieder an Bord kam, lief ihm der Kapitän 
in den Weg. Im Augenblick war der gute Eindruck der 
Schnäpſe verflogen. — Edwin fatzte die Figur des Kapitäus 
ſcharf ins Auge und ſagte: „Sie find ein ganz gemein⸗ 
gefährlicher Sch...“ Dann ging er. zufrieden ſchlaſen. 

ů Hatiet der Kapitän, der Strafanzeige wegen Beleidiauna 
erſtattete. ů 

Soweit bat Ebwin erzählt und der Richter meint dann: 
So etwat bötten Sie natürlich nie ſagen dürfen. — Sie 
tten ja klagen können. Der Staatsanwalt ſagt, datz für 

teſen Fall e Ausſage des Kapitäus von beſonderer 
Wichtigkeit wäre. Es ftellt ſich beraus, daß⸗ der Kapitän 
aber nicht kommiſſariſch vernommen worden iſt. Da fährt 
der Staatsanwaltfort, daß die ganze Sache einen Ver⸗ 
tagungsantragt nicht wäre wäre — an ſäch gäbe der An⸗ 
geklagte die beleidigende Aeußernng ja zu ... er beantrage 
gegen ihn 80 Gulden Gelbſtrafe. 
„Nath kurzer Beratung verkündet der Richter das aleiche 
Urteil — und die Sache iſt zu Ende .. 

Keinen Lohn und noch Straſe, das iſt alſo das Schickſal 
Edwins, denn er hat den Kapitän verklagt und noch immer 
nichts erbalten. 

Wer ſagt hi 
oder daß jede 

Die Joppoter Sportwoche eröffnet. 
Der geſtrige Eröffnungstaa der Zoppoter Sportwoche 

    
     

  

nach, d. nH, 8, 
beit ihren Lohr 

aing ein wenig nüchtern vorüber. Es ſehlten die Zuſchauer. 
maffen, die in früheren Jahren Seeſteg und Kurgarten be⸗ 
völkerten. Dazu war es geſtern zu kalt. Auch tat der 
Regen ein übriges, um den Aufenthalt im Freten nicht 
gerade angenehm zu machen. 

Vor den ſportlichen Darbietungen, zun 
Loges⸗Schule, Hannover, den Auftatt gab, bielt 
Senator Dr. Strunk die Eröffnungsrede. Er gab einen 
geſchichtlichen Ueberblict über die Sportwochen der letzten 
Jahrzehnte. Seit dem Jahre 1902 wird ſtändin an dem 
Ausbau der Sportwocht gearbettet. Die in den Anfangs⸗ 
zeiten hauptſächlich gepflegten drei Sportzweige, Pferde⸗ 
rennen, Teunis und Schwimmen, ſtehen auch beute noch an 
erſter Stelle, trotzdem die Zahl der Sportzweige im Pro⸗ 
gramm jetzt weſentlich größer geworden iſt. Die Inter⸗ 
nationalität der Sportwoche iſt in dieſem Jahre wieder 
ſehr gut gewahrt., ſo daß, alle Vorbedingungen zu einem 

denen die 

Erſolg auch der diesjährigen Sportwoche gegeben ſind. Mit 
vem Wunſch, daß die Zoppoter Sportwoche an innerer 
Kraft und äußerer Geltung und Wirkung zunehme, erklärte 
Senator Strunk die Sportwoche für eröffnet. 
Mittags fanden ſich die Vertreter der Stadt Zoppot, des 

Senats des Voltstages und das Ehrenpräſidium zu einer 
kurzen Eröffnungsfeier in der. Weinkuppel des Kurhauſes 
zufammen. Der Zoppoter Oberbürgermeiſter, Dr. Laue, 
hielt eine Anſprache, in der er die Schwieriakeiten kenn⸗ 
zeichnete, die zur Durchführung der Zoppoter Spotwoche in 
ven letzten 10 Jahren zu überwinden waren. Daß trotz⸗ 
bem die Sportwoche zu ſolch hoher Blüte ſich entwickeln 
konnte, zeugt von den ideellen Triebkräften, die in allen 
beteiligten Kreiſen dafür zu finden iſt. Oberbüraermeiſter 
Lane überreichte Herrn Senator Strunk eine Sportplakette 
und begrüßzte die drei, neuen Mitalieder des Ehren⸗ 
präſidiums, den neuen Hohen Kommiſſar, Graf Gravina, 
den Vertreter des aroßbritanniſchen Konſuls, Popham, 
und den neuen Rektor der Techniſchen Hochſchule, Se. 
Magnifizenz Prof. Dr. Buchwaldtt. 

Ueber die ſportlichen Darbietungen berichten wir im 
Sportteil. 

Verbeſſerungen im Zuaverkehr nach Zoppot. 

Aus Anlaß der Sportwoche in Zoppot werden im Vor⸗ 
ortverkehr Danzig—Zoppot am 8., 9., 10., 12, und 18. Jult 
auch die die Fahrplan mit „8“ bezeichneten Vorortzüge ver⸗ 
kehren. Am Donnerstag, dem 11. Juli d. J., wird von 
10 Ubr ab nach Bedarf 10⸗Minutenverkebr eingerichtet wer⸗ 
den. Für die von Langfuhr und Oliva am 11. Ault nach 
Zoypot fahrenden Reiſenden werden bei ſtarkem Verkehr 
einige Wagen in den Zügen freigehalten werden. Zu der 
Fahrt am 11. Juli nach Zoppot und zurück werden Sonn⸗ 
tagsfahrkarten ausgegeben, die uis 12. Juli, 1 Uhr nachts, 
gaültig ſind. Vorortzug 4847 verkehr von Danzia um 15.10 
Uhr,. Vorortzug 4844 verkehrt von Zoppot um 14.50 Uhr, 
Vorortzug 4944 verkehrt von Zoppot um 2.02 Uhr. 

BVom Bürgerſteig geſallen. Ein bedauerlicher Vorſall ereignete 
ſich geſtern während des Fackelzuges in der Breitgaſſe on der 
Ecke Kohlengaſſe. Die in vorderer Reihe ſtehende Tiſchlerfrau 
Antonie Linde aus der Tobiasgaſſe ſtürzte zur Erde und renkte 
ſich die linke Schulter aus. Sanitäter brachten die 6! jährige Frau 
nach ihrer Wohnung und ſorgten auch für ärztliche Hilfe. 

Die Beſchädigung der „Giinania- iſt größer als man 
bisher vermutete, denn der Rubderſteven iſt gebrochen. An 
der Behebung des Schadens mird ununterbeschen gearbei 
Dienstag abend oöer Mittwoch früh dürfte das Schif 
zum Auslaufen bereit ſein. „ * ů 
Die „Reform⸗Waſchküche“ des Hausfranenbunbes Danzig, 
E. B., wird am 9. Juli im Röhlſchen Hauſe, Breitgaſſe 128 
bis 120, Eingans Mauergang, eröffnet. Durch ſie 
ſoll die Hausfrau im Haushalt entlaſtet werden; der ſie pla⸗ 
Len bez lange Waſchtag ſoll durch die techniſchen Neubeiten 
er „Reform⸗Waſchküche“ zu wenigen Stunden rationeller 

      

  

Arbeit umgewandelt und hierdurch Kraft, Zeit, Geld geſpart 
werden. Die Wäſche wird nach Wunſch durch die Hausfrau 
oder deren Angeſtellte oder auch durch eigene Krälte der 
„MReform⸗Waſchküche“ gewaſchen. Alsdann kann ſie ſauber, 
naß oder trocken, oder ſchrantfertig nerollt, oder fertig ge⸗ 
plättet zum Haushalt zurückkammen. Die Aufſtellung der 
Maſchinen und anderen techniſchen Einrichtungen erſoi te 
Laltabie, bekannte Firma A. W. Müller, G. m. b. O., Danziag, 
aſtadie. ů 

„Waiter Leonharht“ deſtrandet. ö 
Mit einer Labung von Danzlig unterwegs. 

Der deutſche Dampfer „Walter Leonhardt“, der am 4. 7., 
abends, Neufahrwaſſer perlleß, iſt dei ee auf Deſel ge⸗ 
ſtrandet. Das Schiff, das hier von der Firma Artus 2100 To. 
Kohlen geladen hatte, war nach Grtingon beſtimmt. Der 
Dampfer Msen, der Reederel Leonhard Blumberg, Hamburg, 
war 875 Netio.Reg.⸗To. groß und, hatte eine Beſatzung von 
16 Mann an Bord. Die näheren Urſachen der Strandung ſind 
hiet noch nicht bekannt geworden. Der Dampfer hatte am 
in Hundep den Firma Vehn eingenommen. Die Abſertigung lag 
in Händen der Firma Behnke & Sjeg. 

  

  

ein Peͤdler auſ der Wtelojet ermuien. 
Gelentertes Boot. 

Geſtern Kp55 6.15 Uhr nachmittags wurde die W.e wet 
Heubude ielephoniſch benachrichtigt, 5 auf der Weichſel bei 
Heubude U Höhe der Bootswerft. Fröſe ein Paddelboot ge⸗ 
kentert ſei. Eine Perſon war ertrunkei,eine durch den Führer 
des Dampfers „Zulunft“ von der Weichſel A.⸗G war durch 
Zuwerfen eines Rettungsringes gerettet worden, Der Er⸗ 
trunkene iſt der 19 Jahre alte ehrbert Sartowſti, Bröſen, 
Danziger Straße 18, Der gerettete Mitfahrer iſt der 19 Jahre 
alte Macker Karl Steege, Kueipab 1 wohnhaft, der noch 
folgendes angab: Am Nachmittag batten ſie das Padvelboot 
von dem Bootsverleiher am Trumpfturm geliehen und waren 
auf der Weichſel nach Heubude gefahren. In 0 e der Boots⸗ 
werft Fröſe wollten ſie umdrehen und zürückfähren. Hierbei 
ſetzte ſich der Wind in das Segel und warf das BSoot um. 
Beide ſielen ins Waſſer. Während St. gerettet werden konnte, 
alng S. unter, und ertrank, Die Leiche lonnte bis jetzt W 
geborgen werden. Es wurde ſofort die Safenpolizei und die 
Kriminalpolizei benachtichtigt... 

* 

  

Ein Chepaar zu Zuhthaps verurielt. 
Wenen Branbfiiltung. 

Die Verhandlung vom Sonnabend, in wolcher ſich der 
Maurer Samuel Fröhläch aus Zeyer und ſeine Eheſrau 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug 
zu veräntwokten hatten, dauerte den ganzen Tag, ſo daß 
das lirteil erſt abends gegen v tihr geſprochen wurde, Fröh⸗ 
lch wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und ſeine Ehefrau zu 
dem gefetzlich zuläſſigen niebrigſten Strafmat von einem 
Jahr Zuchthaus veruttellt. Es handelte ſich — wie wir 
bereits mitteilten — um einen Indizienbeweis, den die 
Angeklagten bis zum letzten Augenblick beſtritten. Maß⸗ 
gebend für die Verurteilung waren verſchtedene ſehr ver⸗ 
bächtige Umſtände, auf welche wir auch zum größten Teil 
bereits hingewieſen haben. ů „ 

Die Vermutung, daß die Brandſtiftung zugleich im Stall 
und auf dem Boden des Wigenbgſeſt aus Rache gegen den 
Angeklagten angelegt ſein könne,, beſtätigt ſich nicht, da die 
Beweisführung für bleſe Behauptung der Angeklagten nicht 

aus reichte. 

nuuſiauiger Sprmng düs her Stußenbahh. 
Der Schloſſer Friedrich Goetzti kam geſtern mit ſeiner Ehefrau 

in der Straßenbahn von. Langfuhr nach der Halben Allce ge⸗ 
Kia An der Hochſchule wollie er ausſteigen, ſprang aber, ehe 

ie Bahn hielt, ab, fiel zu, Boden, und blieb liegen. Der Schaffner 
brachte ihn bis zur nächſten Halteſtelle, wo er einen Schupobéamten 

benachrichtigte. Da der Verletzte über Schmerzen im linlen Bein 

klagte, wurde er ins Krankenhaus geſchafft. Dort wurde ein Bruch 
des Beines feſtgeſtellt. ů ů 

Als Leiche gefunden 
wurde heute morgen im Walde zwiſchen Maidahnen und 
Krönken (bei Stangenwalde), der etwa ⸗62 Jahre alte Beſitzer 
Pleger aus Krönken. P. würde ſeit Sonnabend morgen ver⸗ 

mißt. Aeußere Verletzungen wies der Tote nicht auf, man 

nimmt an, daß ein Herzſchlag die plötzliche Urſache des Todes 

iſt. ä—— 

Nuſer Weiterbericht. 

Veröffentlichung des Obſeivatoriums'der Freien Stadt Danzig. 

Wechſelnd bewölkt, verrinzelt Regenſchauer, abflauende Winde, 
Temperatur inberünbert. 

Allgemeine Ueberiicht: Der Sturmwirbel iſt unter 

Vertiefung auf 789 Millimeter, oſtwärts gezogen und lag heute 

früh über Gotland und weſ „Im Bereiche der nördlichen Oſt⸗ 

ſee dauern daher die ſtürm ichen Wilide i 
küſte hatte heute früh Windſtärke- von8-9., Die an der Rück⸗ 
ſeite der Zyklone nach Süden Leuremende Kaltluft hat die Tempe⸗ 

raturen in Mittel⸗ und Weſteutopa merklich herabgeſetzt. Die 
weiteve Zufuhr kühlen Lyftmaſſen, wird jedoch durch eine bei 
Island erſchienene neue Zyklone bald wieder abgeiperrt. 

Vorherſage für jnorgen: Wolkig, teils aufheiternd, ver⸗ 
einzelt noch mer, ſchwa umlaufende Winde, wieder ein⸗ 

ſetzende Erwarmung. — ů‚ ö‚ ů 

Ausſichten für Mittwoch ltig, teils heiter, etwas“ 
wärmer. ‚ ů 

Moximum der beiden lethten Tage 18.1, 13.8. — Minimum 
der beiden letzten Nächte 10.8, 11.o. 

  

   
E, 

  

   

Sgehen Perenbe 15 Ortn. in Zoppor 16 Grad, Gellk⸗ 
eubude 15 Grad. * ů — 

n Seebädern wurden, geſtern an badenden Per⸗ 
„Südbad 204, Glettkau 76, 

kau, Bröſen, 
In-den ſjädtiſche ‚ 

ſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbaß 1II, 
Bröſen 135, Heubude 220.    

  

Un ben Wagen gehängt nnd verüng ct. In Si. Albrecht 
verunglückten geſtern zwei Knaben, die ſich an ein Pferde⸗ 

    

  

fuhrwerk gehängt hatten und mitfuhren. Als der Kutſcher 
die. Jungen bemerkte, wollten ſie abſpringen und gerieten 
unter den Wagen. Der Schüler Adalbert R. erhieit am lin⸗ 
ken Oberſchenkel leichte Hautabſchnef Der andexe, 
Sorſt Sch., Arug leichte Hautabſesr n. 

Zuſammenſtoß bei Hochſtrieß. ů 
ſtießen auf der Chauſſee Lan 0 —Brentau der Lieferkraft⸗ 
wagen DZ 3036 der Firma 508 ſvun 15 à Landrei 19 

Richtung Hochſtrieß führ, und das Geſpann des Landwirts 
Kraufe, der in. entgegengeſetzter Richtung ſuhr, zuſam⸗ 
men. Ein Pferd wurbe (leichtverletzt und ein Rad des Lei⸗ 
terwagens abgeriffen. Den Fithrer des Lieferkraftwagens 
ſoll die Schuld treffen. — ä — 

Winde noch an. Die Kurläand⸗ 

Am Sonntagnachmittag 

  

Miunit bei elnen Sporteſt in Amerlͤa. 
Mehrere hundert Verletzye. 

Detrotit, L 7. Dei einem von Netzeyn veranſtalteten 
Bafeballſpiel im Mackvark wurbe Durch e nen Vrauh, der 

anſcheinend durch Entzünbung von Gaſolin, das uuter den 
Holdgalerlen ſtand, bervornernſen wörben, war, eine Ponik 
perütſacht. Einige tanſend Zuſchauer flüchieien in wilder: 
Gedränge von den Galerien, wobei mehrere hunbert Per⸗ 
lgnen verletzt murden. lieber hundert haben ſchwere Arm⸗, 
Bein⸗ und Schädelbriiche erlitetn, Frauon und Kinder wur 
den niedergetreten, Viele frlüchtende erlitten Verleßungen, 
als ſie den hohen Drahtzaun zu überſteigen verfuchten, der 
den Spielplatz abgrenzte. ö 

Greiſentragödie in Berlin. ö 
Derlin„ 8. 7. In ſeiner am Waterlvo⸗ltfer im Berliner 

Sübweſten gelegenen Wohnnung erſchoß geſtern nachmiliag 
b50 77//üprige Klempnermeiſter und Hauseigentümer Keti⸗ 

'ann feine 7rjährige Eheßran und tötete dann ſich felbſt. In 
baß in Lie heutfge il gicht wehr Mei afſ Aund buß 

Zeit nicht mehr hineinpaſſe und da 
es wohl das Beſte ſei, frejwillia in den Tod 3 gehen. 

Die Pufiagiere gecettet. 
Der Dampferzuſammenſtotz in Amerika. 

Boſton., 7. 7., A monntag früh ſtießen der Küſten⸗ 
dampfer „Princc George“ und der Küſtenwachtkutter 
„Agaſſia“ im Nebel 65 Meilen öſtlich vom Boltoner Leucht⸗ 
jurm zuſfammen. Da Waſſer in den Dampfer einzudringen 
begaun, wurden die 240 Paſſagiere wohlbehalten auf den 
Kütſtenwachtkutter geracht und in Boſton gelandet, während 
die Belatzung an Bord blieb und langſam die Fahrt nach 
dem Beſtimmungsort Boſton ſortſetzte. ‚ 

Noch immer heine Nachricht vom „Untinbowler“. 
Ottawa, 8. 7, Die kanadiſche Funkſtation von Port 
Burwell meldet, daßz troß allergrößter Aufmerkſamteit keine 
Nachricht von dem SSi „Untinbowler“ aufge⸗ 
fanden werden konnte. Man iſt damit ſeit Freitan ohne 
jede Nachricht, Die Wetterberichte aus dem Norden beſagen, 
daß der Nebelregen fortbauert. 

Feser mtif ver Mensmbahn Farmſfen. 
Elf Pferde verbrannt. 

Hamburg, g. 7. Heute früh wurde bie Hamburger 
Feuerwehr na chWarmſen agerulen. wo an ber Rennbahn 
eine der Holzfachbauten, in dem ſi chungefähr 35 Reunpferde 
befanden, in Brand geraten war. Die freiwilline Feuerwehr 
hatte ſich bereits mit Erſola bemüht, ein Ueberſpringen der 
lammen auf die benachbarten Stallungen zu verhliten. Die 

durcf den Brand raſend gewordenen Pferde wurden befreit. 
Viele von ihnen verſuchten aber immer wieder, in das 
brennende Gebände zurückzulaufen, andere jagten ins. Freie. 
Nat den bisherigen Feſtſtellungen ſind 11 Pierde in den 
Flammen umgekommen, einige werben noch vermißt. 

Die Arbeiterjugend führt nach Wien. 
Ein Umzug burch Danzias Straßen. 

Morgen. Dieustag, den 9. Juli, abends, fährt eine 
10 Illgendliche ſtarke Gruppe der Sozialiſtiſchen Arbetler⸗ 
jugend Danzigs zum Internationalen Sozlaliſtiſchen Ju⸗ 
gendkreffen ins rote Wien. Die Daheimbleibenden werden 
den Feſtteilnehmern das Geleit geben, Sie treffen ſich um 
10 Uhr abends auf dem, Hof der Wtebenkaſerne. Die werk⸗ 
tätigen Jugendlichen mänulichen und weſblichen Geſchlechts, 
Mlitalieder, der Sozialdemokratiſchen Partel, der Freien 
Gewerkſchaften und die Arbeiterſportler, werden auſge⸗ 
jordert, ſich en dem Umzug, der um 10½ Uhr von der, Wie⸗ 
benkaſerne argeht, zu betetligen. Es wird um Zahlreiche 
Betetligung gebeten. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

D. „Giauonlus Gonnaris“, 6. 7., nachm. ab Rotterdam, 
Behnke & Stleg. 

Diſch. D. „Hauſa“, 6. 7. mittaas, leer ab Lübeck Behnke 
& Sieg⸗ 

D. „Henry“, 6. 7. mit Heringen ab Aberdeen, Behnke & 

Sieg. 
Sitſch. D. „Käte“, 6. 7., abends mit Güter ab Hamburag, 

Behnke & Sieg. — 

Poln. D. „Lodz“, 5. 6. ab Hull, Güter und Paſſagiere, 
ů Ellerm. Wilſon. * — 
Poln. D. „Premjer“, 5. 7. ab London, Güter und Paſſagiere. 
Ellerm. Wilſon. ů 

Diſch. D. „Annelieſe“, mit Stückaut fällig. 

Dän. D. „Berta“, 6. 7., 10 Uhr vorm., Holtenau paſſiert, 
„ Alteiſen. Behnke & Sieg. 

Oiich. D. „Chriſtinc“., 7. 7, 8 Uhr, Holtenau paſſiert. Behnke 

ESE Sieg. 
Diſch. D. „Kelkheim“, 7. 7. 

„ Phosphat, Behnke &K Sieg⸗ ů 
Dän. D. „Poul Möller“, 5. 7. ab Faaborg leer Pam, 
Leit. D. „Vieſturs“, von Koyenhagen fällig, leer, Artus. 

vorm., Holtenau paſſiert, 

  

Polizeibericht vom 7. und 8. Juli 1929. Feſtgeuommen: 

J1 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls. 2 wegen Sitt⸗ 

lichkeitsverbrechens, 2 wegen Körperverletzung 5 wegen 

Bedrohung, 2 wegen Widerſtandes 3 wegen Sachbeſch 
digung, 21 wegen Trunkenheit. 3 wegen Poltzeiübe 
tretungen, 2 laut Haftbefehls, 2 obdachlos. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

   

  

vom 8. Juli 1929. ů 
geſtern heute 

    
    

  

  

geſtern heute 
Vorbn —2 2062 1065 Einſage 0 7236 
Nordeon 0,6˙ 5 inlage 2 2 

Enlm 1 ＋ öů Schiewenhor! 42.64 
0 Schönnnu ＋6 76    

Galgenberg 
Neuhorſterbuich 

       

am 

am 
22 

am      

    Trantwortlich kür bie, Redaktion: Krtis⸗-MGebaer; Mir 
nſMo fen, beſde in Tanzta. „ODrimt und.   

  

Piuchbruckerel u. Berläasaeieülichaftm b. 5 Tanie Min



    

Virtschaft⸗-Handel-Schiffabrt 

— Verkehr im Hafen. 
Veiicht für bie Heit vom 28, Dunt bis 4. Jull u0ib. 
Eingang: 139 Fahrzeuge, und zwar 129 Dampfer, 10 

Mokorſchiſſe und Motorſegler, 1 Segler und 5.Seeleſchter, mit 

zufammen b4 885 N.⸗R.⸗T. gegen 118 Fahrzeuge mit 88 70/ 

N.⸗H.⸗K. in ber Vorwoche, 
Laduns; 24 Stiückglter,o Guter und Paſſaglere, 6 Alt⸗ 

elfen, 9 Abbpände, ie 2 Erz, Steine, Phoßphat und Herimge, 
je 1 leere Fäſſer, Trlegsmaterlal, Cellulole, China Clay Gide 

Wiederausführ), Automobile, Koblen,(retournierth), Kreibe 

Und Spril. Leer kamen 84 Fahrzeuge eIn. ü‚ 
Nationalität:öd Deutſche, Schwoden, 17 Dänen, 

Rorweger, 5 Polen und Leiten, 4 Engländer, 3 Tſchechen, 

Lifene.. Franzoſen, Holländer, Eſten und Finnen und 

1 Jtaltiener. —* 
Ausgang: 128 Fabrzeuge, und zwar 11 Dampfer 

7, Motorfahrzeuge und 3 Segelſchiffe mit zuſammen 85 800 

N.-bi.⸗T. gegen 127 Fahrzeuge, mit 78 308 N.⸗R.⸗T. in der 
vorigen Berichtsjeit. 

Ladung: (5 Kohlen, davon 1 als Beiladung SSe⸗ 

27 Stlſtgilter, davon ols Beltadung 4 (Getreide, 1 Petiro, 

leum und ö5 nahmen gleichzeitig Paffagiere, 4 Holz, 1, Holz 

und Glter, 3 Getreide, 2 ſucker, je 1 Pement, Pétroleum, 
Gasöl, Sprit, Poft unb Paſſagtere; 17 leſen leer aus, 

Na,ttonalität: 41 Deutſche, 25 Schweden, 15. Dänen, 

g Norweger, ſe s Engländer, Letien, Polen und, Danziger 

ſund zwar „Ehel, „Veter v. Danzig“ „Ernſt“, L, „Danzig 
1, und 2“ und der Neubau „Kronprinzeſſe Märtha,, der zur 

Probefahrt auslief), 4 Finnen, je 1 Franzoſe, Holländer, 

Eſtlänber und Tſchechoflowake. 
— Die Einfuhr. 

Von argen0 Ladungen wurden eingeführt:, 2800 To. 

Erz durch den polniſchen Dampfer „Torun“, 3200 To. Erz 

von Seriphos durch den Dampfer „Grekland“, Der griechi⸗ 

jche Dampfer „Kate“ brachte von Suſa 4500 To. Phosphat, 

die Waaeſſe noch im Freibezirk gelöſcht werden. 200 

T0o. Schwefel legabbrände brachte der Kieler Dampfer 

„Rpyal“ von Lenſngrad. In der kommenden Woche werden 

einige größere Erzlabungen wieder erwartet. — Die Alt⸗ 

eiſen⸗Einſuhr war etwas geringer als üblich. Jedoch ſind 
auch hier wieder größere Schiffsladungen fällig. 

Die Ausinhr. 

zeigte das übliche Bild. Die Kohlenausſuhr hielt ſich auf 

der bekannten Höhe, während die Holzansfuhr weiterbin 

luſtlos und ſchleppend vonſtatten ging, Etwas belebter war 

die Ausfuhr von Getreide, in erſter Linie von Roggen und 

Gerſte, wovon mehrere Partien nach Antwerpen zur Ver⸗ 

ſchiffung gelangten. Die Frachten, blieben, weiterhin ſeſt. 
Es werden nokiert für DP. nach London 41/4/—, nach 

Cardiſt 350/—, ebenſopiel nach Liverpool und Maucheſter. 
Nach Antwerpen wurden Angebote mit 37/6 angenommen. 

Fernſprecher ſehlen im Hafſen. 

Dieſer Bericht wäre unvollſtändig, wenn wir an dieſer 

Stelle nicht die Tatſache der verbeſſerten Fährverbindung 

    

    

  

erwähnen würden. Die Notwendigkeit berſelben ſtand ſchon 
ſeit Jahren feſt und es bleibt ein Nätſel, warum man ſich 

nicht ſchon vor einigen Jahren, hierzu auſgeſchwungen hat. 

In dieſem Punkt ſſt viel geſündigt worden. Wir⸗ wollen 

übler nur daran erinnern wie lange es 5. B dauerte, bis 

man den Verkebr n00 dem Holzhof Wꝛichſelmünde auſg ahm, 

ober bis das man ſich,entſchloß vom, Milchpeter bis zur 

polniſchen Poſt durchzufabren. Die Klagen der Arbeiten 
und Angeſtellten, zuletzt auch der Seeleute, die tagtäglich 

dieſe Wege machen mußten, verhallten ungebßört. Wäre der 

Straßenbahnneubau der Neufahrwaſſer⸗Strecke, nicht erfolgt, 

dann wäre ficherlich nicht mit der durchgehenden Fährrer⸗ 
bindung zu rechnen geweſen, Auf einen itebelſtand ſei hier 

noch aufmertfam gemacht: Es wäre wünſchenswert, wenn 

an den rer Aäßer . Halteplätzen, zum mindeſten aber in 
erreichbarer Nähe, von der hoſt, und Telegraphenverwal⸗ 

tung eine Telephonzelle aufgeſtellt werden wür de. Augen⸗ 

blicklich befindet ſich nur an der Halteſtelle „Alldag Tront⸗ 

eine öſfenlliche, Funkſorechzelle, Auch im neuen Weichlel⸗ 
müinder Becken fehten noch die proßektierten Fernſprech, 

Automaten. Hoffen wir, daß diefem Uebelſtand auch noch 

abgeholfen werden wird. 
———— 

Um den Ghdinger Freihafen. 
Noch keine Einigung. 

Auf der letzten Sitzung des Haſenrates von Gdingen 

wurde wieder das Problem erörtert ob Gbingen als ganzer 
Hafen zu einem Freihaten erklärt werden ſoll. Eine 

Einigung kam nicht zuſtanbe. 

Ban eines Exvortſchlachthoßes. „ 

Vom Staatlichen Exportinſtitut ſind beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge zur Errichtung eines großen Schlachthofs für 
Wird bir Gr in Gdingen ausgearbeitet worden. Geplant 

wird bie Gründung einer beſonberen Baugeſellſchaft unter 
Beteiligung des Polniſchen Schweineerportſyndikats und 
des Polniſchen Baconverbandes ſowie der Stadt Gbingen, 
wobei eine Aai uſammenarbeit mit der Regierung vor⸗ 
geſehen, iſt, Wie die „Ajencja Wſchodnia, miitellt, iſt die 
endgültige Enkſcheidung über das Projekt bzw. die Grün⸗ 
dung der Baugefellfchaft noch Mitte Juli zu erwarten. 

  

Die Brotkarten bleiben. 
uUm die neue ruſſiſche Ernte. 

Nach Erklärungen des Handelskommiſſars der Sowiet⸗ 
union Mikojan dürfte die diesſährige ruſſiſche Ernte ſiich 
um 5—6 Milllonen To. im ungünſtigſten Fall um 4 Mil⸗ 
ltonen To. (244 Mill. Pud) höher als die des Vortahres 
ſtellen. Selbſt bei einer guten Ernte müßten jebdoch die 

Brotkarten beſtehen bleiben, um die Verſorguna der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung ſicherzuſtellen. Bis zur neuen Ernte 
ſeien die Großſtädte mit Brot ausreichend verſorat. 

  

Der Ausweis der Bank Pollki zeigt in der letzten Juni⸗ 

dekade einen Zuwachs des Goſdvorrats um 705 000, (auf 
626,3 Millionen) Ziviy. Die Valuten und Deviſen ſtiegen 

um 6,9 (auf 520) Millionen und das Wechſelvorteſeuille um 

10,3 (auf 741,3) Millivnen Zloty geſtiegen. ů 
    

  

  

  

Amtl. gekannimschungen Ihrẽ Verlobung ⁊2eigen an 

  

Drucksachen 

  

D8s Khonedelnn als Natiönaiſchutvaasn. 
‚ „ * 

Die „Camarguc“, das Aaenesns ſoll zu einem Natur⸗ 

ſchutpark umgewandelt werden. Das Gebiet reicht von Arles 
bis zum Meer; es bedeckt ein Areal von. 781 Qudratkſilo⸗ 
meter. Die Camargue zerfällt in fettes Marſchland, bas 
aber durch gess Sümpfe unterbrochen wird, während lich 
am Nande des Deltas reiche Fruchtjelder, ſchöne Wieſen. 
und Oöſtgörten gusbehbnen. In dem Sumplgelände will 
man ein 51 für alle die der Camargue, eigentümlichen 
Tierärten bilden, die vom Ausſterben bedroht ſind. 

Dr. Richter noch nicht vor dem Reichsgericht. 
Eine irrtümliche Meldung. 

Die Meldung, wonach die Reviſioén im Mordprozeß Dr. 
Richter ſurichtm. wicang auf den 20. Juli angeſetzt ſein 
ſoll, entſpricht — wie aus Bonn gemeldet wird — nicht hen 

Taiſachen. Beim erſten Straffenat des Reichsgerichts ſind 
noch nicht einmal die Akten des Hauptprozeſſes Richter ein⸗ 

gegangen, und ben Verteidigern Dr. Richters iſt bisher das 
Urteil noch nicht zugeſtellt worden. . 

MNicht Witleid, ſondern Kampf. ü 

Im Haag wurde vom Aieerlenpiten, Blindenbund ein 
gewaltiger melverſammuung der Blinden in Verbindung mit 
deſſen Generalverſammlung veranſtaltet. Blinde aus allen 

Teilen Nieberlands beteiligten ſich an dieſer Demonſtration. 
In dem Jug wurden DTransparente mit der Auſſchrißt ge⸗ 
fragen: „Wir bitien nicht um Mitleid,„aber hebt unſere Lage 
durch gemeinſchaftlichen Kampf mit uns!“ Der Demon ſtratlons⸗ 

zug machte tieſen Einbruck. ů‚ 

Deutſchꝛſchwediſche Minderbeitenfront. Die Abgeordac⸗ 
ten der deutſchen und der ſchwediſchen Minderheit im eſthi⸗ 
ſchen Parlament haben ſich zu einer Fraktion zuſammenge⸗ 

ſchloſſen. e Werner der ieit. 5 ſt der , 
Abgeordnete Werner Haſſelblatt. Die Deutſchen und die 
Schweden chaben ſchon bei den letzten Parlamentswahlen 
zuſammen gearbeitet. ů ů 

In Helfingfors erwartet man den Beſuch einex Delega⸗ 
tion des Deutſchen Reichstages etwa um den 20. Juli, Bie 
Delegation wird aus zehn Abgevrbneten beſtehen, zu denen 
der Reichstagspräſident Loebe gehört. 

In Groduo 53 Kommuniſten ſchwer beſtraft, In dem Pro⸗ 

zeß vor dem Grodnoer Gericht wurde am Sonnabend das 

Urteil gefällt. 58 Angeklagte erhielten Freiheitsſtraſen von 
einigen Monaten bis zu 15 Jahren ſchweren Kerkers. 16 
wurden freigeſprochen. ů 

Mieuterei in einem fran en Weikitässetänsnis. Im 
Militärgefängnis von Rochefort haben vier Soldaten vom 
3. Kolonialregiment gemeutert. Die vier waren aus der 
Belle ausgebrochen und auf das Dach des Gebäudes ge⸗ 
ſtiegen. Erſt nach Fereilndiger Belagerung erklärten ſie 
ſich zur Uebergabe bereit. ³ 

nis. J;. 
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Kolzbettneſtell 
Venmefgbig,ieber,aideishmennreſtn. 
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Uakt, neuer ſchwarz. olbrapmen, breisw. zur Schneinered, ⸗Ann 
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  Dilütliaes vochbanamt. 

Vetsammlunosanzeiger 

D, M.⸗G., Sterbekaſſe, 36. Stexbefalt her 
Ebeſran. Fluxentine Schtörsiwſki und Al. 
Fecßeiſ aul, bes Kol, Franz Miekelſti, 
Keſſ i ned, wixrd, in der Woche vom 
7, Dis 15. 7. 20 kalſiert. 

Soz. Axbelteringendbund. Dienstag, den 
S, gulls! nalen der, Tellnebmer am 
äniernationalen Jugendtreſſen in Wieu. 
Treffen ber Dutgerupen nnen und 
rgenoſlen aller Ortbarubpen zum Umzu 
durch die Stadt um 10l Uör abends, Hol 
Wicbenkaferne. — Spielleute treten voll⸗ 
zäblin au. Fäabnen“ ſind mitgubringen. 

Der Bundesvorſtand. 

Soz. Arbeiteringend, Spielleute. Diens⸗ 
lah, den 9, Jull, abends pänkllich 
1 Uẽlr, Hof Wiebenkalerne: Treffen 
zum Umzuüg. — Donnerstag, den. 11. 
Duti. abends 7˙4 Ubr⸗ Meht eadt. Im 
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Besuchen Sie dis 

Dein: Wiebenkalerne. Vollzäbl. Er⸗ 
ſcheinen Unbebingt noiwendis. 

Der Bundesvorſtand. 
Axlritsgemeinſchaft, der Kinderfreunde, 
Trissrnvpe . eeſen ů 
Allc Kinder treffen ſich am Minſcinſ⸗ 

9. Juli, um gie Ubr, Schule Neufchotf⸗ 
länd, züm Heimahbend. ů 

Treffen aller Kinder, am Mittmocb, 
dem 10. Jult, um 82 Ubr, am Stein 
zur Tagesſaprt nach Mrauſt. Berpfiegung 
uner Lehn Jahren 0 S. Mäbrgrd. ber än cbre Sf. Sabrnelb. Aite Kin⸗ 

ſer müffen erſcheinen. 
Arbeiter⸗Samoxiterbn itt 

Wpub. bev-r Nveed:-Abeißblpaunfe- 
01 Treffen 7 Ubr am Reugarter 

Arhßzrlsgemeinichaft oer Sinberfgennbe. 
S pen treffen Bh aur La es⸗ 
jabrt, nas guſt am Mittwoch. dem 

930 ihn vormi. 8., Berofl 0nnt B — ugsS. Euntbecer mübrigcůn. 

BPV* 
Sauſgi Le ſ B. ör ann Argtane, W⸗ 
bt 40, Pf. aun Berpfleaung müß Teintbecher withrincen- 

ee eier 
iün. 7 lES⸗ un, u 94 M im 

itimme zur nach Vran — 30 . E Me müssen 
2 brinden, —— und Winkbecher ff Ps 0 Eem! 

Eüir Sinem Suldten 
D er, Merser- KHermni 

  

   

  

    

Ausstellung 
von ntudieù. GSmRIden des Malern 

KMyntzt Baheffler 
Stüdt. Kunstlammer la der Jopeng, 65 
Gesllurt 9—5 Ubr. Sonntags 10—2 Ubr 
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darüber entscheiden, ob die Annahme oder 

lungen, also 

Eintuhrung des Voung-Planes oder 
Weltergeltung des Dawes-Planes 
das kleiners Uebel für die deutsche Wirtschaft 
ist. Diese schickgalsschwere Frage verlangt 
jedem verantwortungsbewußten Deutschen, 

wirtschaitlichen und politischen Vorteile 

Nachteile sachlich abzuwügen. 

Dle vollstndigen Unterlagen 

Annaſume ů Soehem Vorglelen 

Abfefumumns?? 

Dorteile 

entkält das In. Kürre erapheinende Buch: 

oder 

der bekaunten Reparationspolitikers 
Professor Dr. Friedrich Ranb 

Bedernial äber E aeinen nämilichen Anlegen 

üiAeerert 
kir Panlt die 

Selhskänülges Suchliches Urtell 
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